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Industrie sWerbung durch den Film
V o n  D ip l.-In g . F. laermann, Berlin

lnha.lt: Als erfolgversprechendes W erbemittel kann der Film den Vertrieb technischer Erzeugnisse aller Art
----------  unterstützen, sofern er in seiner A rt und Aufmachung au f die verschiedene Einstellung und

Zusam m ensetzung der in Frage kommenden Betrachterkreise Rücksicht nimmt. Er kann dem  
ganz großen Publikum ohne besondre Interessen, dem speziell Interessierten und schließlich 
auch allen ändern dazwischenliegenden Kreisen als W erbemittel an verschiedenen Stellen und 
bei bestim mten Gelegenheiten oorgeführt werden und w irbt dann unmittelbar für ein Erzeugnis oder 
m ittelbar au f Grund seiner lehrhaften Einstellung. — Die folgenden Ausführungen berücksichtigen 
nicht nur diese Werbemöglichkeiten des Films, sondern geben auch Anhaltspunkte fü r  die Kosten 
der Filmwerbung und die Verbreitungsmöglichkeiten des Werbefilms, die ja  schließlich m it die

wichtigsten Fragen au f diesem Gebiet sind.

Abb. 7. Der Film besitzt einen reprä­
sentativen Charakter für das H er­
stellerwerk, ohne unm ittelbar für den; 
Absatz zu werben. Der Film e ig n et  
sich zur Vorführung in technischen  
Schulen und Fachvereinen. Durch H in­
w eis auf besondre Einzelheiten w irbt 
er bei Fachleuten. Ausschnitte aus 

„ Gleichrichterbau“
Indnstritpropnganda

1. Technische Voraussetzungen

F ü r d ie  W e r b e film e  m it v o rn eh m lich  tech n isch em  
Inhalt s in d  im  G e g e n s a tz  zum  re in en  S p ie lfilm , d er  fast  
nur N a tu r- o d e r  M o d e lla u fn a h m e n  en th ä lt, n o ch  d ie  D a r ­
s te l lu n g s m ö g lic h k e ite n  d e s  g e z e ic h n e te n  o d er  nach  e in em  
M o d e ll a u fg e n o m m e n e n  b e w e g te n  B ild es , d e s  T rick ­
film es , v o rh a n d en . P h o t o g r a p h i e f i l m e  kann m an
h e u te  m it m eh r o d er  w e n ig e r  g r o ß e n  S ch w ier ig k e iten ,  
in a llen  F a b r ik b etr ieb en , an a llen  O rten , v o n  jed em  E r­
z e u g n is , s e in e m  W e r d e g a n g  und  se in e r  B en u tz u n g , von  
jed em  A r b e itsv o r g a n g , v o n  jed er  E n tw ic k lu n g sr e ih e  u sw . 
h e r ste lle n . O rt- und z e itg e m ä ß  g ib t d er  P h o to g r a p h ie film  
a lle  d ie se  A u fn ah m en  b e i d er  V o rfü h ru n g  w ied er . —  B e i­
sp ie l:  H e r s te llu n g  und B e n u tz u n g  v o n  S ta u b sa u g ern ,
W ir k u n g s w e ise  e in er  W e r k z e u g m a sc h in e , E rr ich tu n g  e in es  
B a u w erk es. —  M u ß  m an für b e so n d r e  F ä lle  e in e  k ü n st­
lich e  Z e itä n d e r u n g  v o r n e h m e n , um  d ie  V o r g ä n g e  d em
B esch a u er  d e u tlic h e r  zu erk lären  o d e r  e in en  ü b er  e in en  
la n g e n  Z eitra u m  d a u ern d en  V o r g a n g  in k ü r zester  Z eit

. . .  . w ie d e r z u g e b e n , s o  g e b e n  h ierzu  d ie  Z e itd eh n e r- und  Z eit-
Abb 1 D e r  F i l m  w e n d e t  sich a n  b e g r e n z t e  ö  > e>
K reise in  ö f f e n t l i c h e n  L i c h t s p i e l t h e a t e r n  raffera u fn ah m en  d ie  M ö g lic h k eit . Bei te c h n isc h e n  F ilm en  
Au7s"hni\U Bausrke ° der 3Uf AUSStel'Ungen e f hält d er  B etra ch ter  du rch  Z e itd eh n e rfilm e  e in en  E in-

„Kolko, die Geschichte einer blick  in d ie  A r b e itsv o r g ä n g e  und  e in e  K o n tro llm ö g lich k eit
Rübenrevolution in  humo- für ih ren  sa c h r ic h tig e n , aber n ich t z e itr ic h tig e n  A b -
ristischer Zeichentrickdar- |au f —  B e isp ie l:  F le c h te n  e in e s  D r a h tz a u n es , S p in n en  und

K c . f i m Ste n r‘l W eb en . —  D e r  Z e itra ffer  z ieh t V o r g ä n g e , d ie  o ft  ü b er

N e b e n  d en  g ra p h isc h e n  W e r b e m itte ln , zu d e n en  d ie  
A n z e ig e  in jed er  F orm  und an a llen  S te lle n , d er  b e sc h r e i­
b e n d e  A u fsa tz  un d  d a s  g ed ru ck te  W e r b e b la tt  zu rech n en  
s in d , hat s ich  in d e n  le tz ten  zehn  Jahren  d er  F ilm  als  
W e r b e m itte l e in g e fü h r t , d e s se n  W ert u nd  W irk u n g , vor  
a llen  D in g e n  aber d e s se n  V e r b r e itu n g sm ö g lic h k e ite n  in 
w e ite n  K reisen  der  In d u str ie , d ie  s ich  e ig e n t lic h  für ihn  
in ter e s s ie r e n  m ü ß ten , n o c h  w e n ig  b ek a n n t sin d . D ie  B e ­
n u tz u n g  d e s  te c h n isc h e n  F ilm s a ls W e r b e m itte l für te c h ­
n isch e  E r z e u g n is se  is t  d a h er  n o ch  z . T . in e n g e n  G ren zen  
g e b lie b e n . S e in  g r ö ß te r  W ert g e g e n ü b e r  d en  ändern  
W e r b e m itte ln  b e s te h t  in se in e r  le b e n d ig e n  D a r ste llu n g s ­
w e is e ,  d ie  ihn zu  e in em  b e so n d e r s  w e r tv o lle n  W e r b e ­
m itte l s o w o h l fü r d ie  g r o ß e  M a sse  a ls  auch  für d en  e in ­
z e ln e n  B e sch a u e r  m ach t. D ie  V o rfü h r u n g  im d u n k len  
R aum  z w in g t  den  m eh r o d e r  w e n ig e r  in ter e ss ie r te n  B e ­
sch au er  u n b e d in g t d a zu , d en  a b la u fen d en  F ilm  zu b e ­
tra ch ten , w e il d ie  A b len k u n g sm ö g lic h k e ite n  ja den k b ar  
g e r in g  s in d , v o r a u sg e se tz t , daß d er  F ilm  dem  G esch m ack  
und d er  E in ste llu n g  d er  B esch au er  en tsp rech en d  a u fg e ­
baut ist.



Abb. 2. Der reine V orhangreklam efilm  
w en d et sich an alle Besucher öffentlicher  
Lichtsp ieltheater in e in fachster Z eich en ­
trickdarstellung. A usschnitte  aus:

,. Die von der P ertr ix-B atterie" 

E poche-F ilm

Abb. 3. A ls Kulturfilm kann der beleh­
rend aufgebaute W erbefilm  im Program m  
der öffentlichen Lichtsp ielhäuser laufen. 
A usschnitte aus:

„Staubsauger‘

Comi) t erz-F ih  / 1

Abb. 4. D er Film w endet sich an fachlich  
und finanziell Interessierte w ie  auch an a llge­
meine Verbraucherkreise. A usschnitte aus:

,.E in epochemachender Fort­
schritt im  Automobilba u (Prn- 

delachse)“
D örin g -F ilm

Jah re  d a u e r n , in e in e  Z e it  v o n  w e n ig e n  M in u ten  z u s a m ­
m e n  un d  g ib t  d a d u rch  e in en  sch n e llen  Ü b erb lick  ü b er  
E n tw ic k lu n g s r e ih e n . —  B e is p ie l:  E n ts te h u n g  e in e s  g r o ­
ß en  B a u w e r k e s .

S o ll  e in  V o r g a n g  a n a ly s ie r t , e in e  M a sc h in e  ö d e r  e in e  
A n la g e  in ih rem  sc h e m a tisc h e n  A u fb a u  o d e r  ih rer  B e ­
tr ie b s w e is e  d e m  B e tr a c h te r k r e is  erk lä rt w e r d e n , s o  h ilft  
h ie rz u  d e r  g e z e ic h n e te  b e w e g lic h e  F ilm , d e r  T  r i c k - 
f i l m ,  d e r  m it e in fa c h e n  S tr ic h e n  u n d  P u n k te n  e in  le h r ­
h a fte s  B ild  d e s .  D a r z u ste lle n d e n  g ib t . E in en  Z e itm a ß s ta b  
kann  m an  d ie s e n  T r ic k film e n  n a tü r lich  n ich t z u g ru n d e  
le g e n ,  d a  d ie  g a n z e  D a r s te l lu n g s w e is e  w illk ü r lich  d em  
A u fn a h m e v e r m ö g e n  d e s  B e tr a c h te r s  a n g e p a ß t  w e r d e n  
m u ß. —  B e is p ie l:  A u fb au  und B e tr ie b s w e is e  e in er  S e i l ­

b ah n , e le k tr isc h e  V o r g ä n g e  in e in em  G le ic h r ic h te r . —  
V ie lfa c h  w ird  in n e u e r e r  Z e it  d er  T rick film  g er n  zur 
h u m o r ist isc h e n  D a r s te llu n g  im  k u rzen  W e r b e film  b e n u tz t ,  
um  a u f d ie  g r o ß e  M a sse  zu  w irk en .

D ie  te c h n isc h e n  H ilfsm itte l  zur A u fn a h m e  und W ie d e r ­
g a b e  d e r a r t ig e r  F ilm e  s te h e n  h e u te  in e in w a n d fr e ie r  F o rm  
un d  in jed er  d e m  je w e il ig e n  B e tra ch terk re is  a n g e p a ß te n  
G r ö ß e  zur V e r fü g u n g . F ü r d ie  W e ite r v e r b r e itu n g  d e s  
S c h m a lfilm s  b e s te h t  auch  d ie  M ö g lic h k e it , d ie se n  v om  
N o r m a lfilm  u n m itte lb a r  au f d e n  S ch m alfilm  zu  k o p ie r e n ,  
w o d u r c h  an  M a ter ia l u n d  G e ld  v ie l ersp a rt w e r d e n  kan n . 
A u ch d ie  V o r fü h r u n g sa p p a r a te  für d ie s e  S ch m a lfilm e  s in d  
so  b e tr ie b s fä h ig , d a ß  s ie  fü r  b e so n d r e  Z w e c k e  g u t  b e ­
n u tzt w e r d e n  k ö n n en .
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Abb. 5. Der Kulturfilm wirkt als W erbe­
m ittel für ein technisches E rzeugnis bei 
bestim m ten Interessentengruppen. Aus­
schnitte aus:

„Die Siemens-Gartenfräse“

C om m erz-F ilm

Abb. 6 . Der Lehrfilm enthält eine ver­
steckte W erbung für ein technisches Er­
zeugnis m it bestim m tem  Interessentenkreis. 
G eeignet für kaufm ännische Schulen usw. 
Ausschnitte aus:

,, Vernunftgemäßes 
Maschinenschreiben“

D öring-F ilm

Abb. 8 . Aus W erbefilm en zusam m en­
gestellter Lehrfilm für Schulen und 
V ereine mit imm er noch starkem  
W erbewert für die M aschinen. A us­
schnitte aus:

„ Tausend fleißige Hände“
Lnssnly-G . m. b. H.

Sind so  a lle  tech n isch en  V o r a u s s e t z u n g e n f ü r  A u f­
nahm e und  W ie d e r g a b e  v on  te c h n isc h e n  F ilm en  zu  W e r b e ­
z w e c k e n  h e u te  erfü llt, so  m uß m an s ich , w en n  m an auf 
d en  W e g  d e r  F ilm w e r b u n g  g e h e n  w ill, d a rü b er  klar se in ,  
w e lc h e  K reise  m it d en  W e r b em a ß n a h m en  zu  er fa sse n  
s in d , e b e n so  w ie  m an sich  bei d er  D ru c k w e r b u n g  ü b er  
d en  L eserk re is  und d ie  V erb re itu n g  e in er  Z e itu n g  o d e r  Z e it ­
sch rift u n terr ich ten  m uß.

2 . D ie  v e r s c h ie d e n e n  A r te n  d e r  F i lm w e r b u n g
Je nach d em  a n z u b ie ten d en  E r z e u g n is  is t  d ie  V e r b r e i­

tu n g sm ö g lic h k e it  und je nach  d em  B etrach terk re is  auch

1) Ober die technischen M öglichkeiten des Film s vergl. auch Ing. A . Thn 
D er Film  in der Technik, Berlin 1925, VD I-V erlag Q. m. b. H.

d er  A u fb au  und d ie  D a r ste llu n g s w e is e  d es  F ilm s v e r s c h ie ­
d en . W ir k ö n n en  hier u n tersch e id en  z w isc h e n  d em  re in en  
a llg e m e in v e r s tä n d lic h e n  W e rb efilm , dem  W e rb efilm  m it 
leh rh a ftem  U n ter g r u n d , durch d en  er ü b e r z e u g t, d em  
re in en  L ehrfilm , d er nur g a n z  v er s te c k t d ie  W e r b u n g  e n t­
hält, aber au f d en  W e r b e a r g u m e n te n  a u fg e b a u t ist , d em  
sp e z ie lle n  V ertreter- o d er  A n g e b o tsfilm  und  d em  R ep rä ­
sen ta tio n sfilm . D er  re in e  W e rb efilm , d er  sich  für d ie

F i l m w e r b u n g i n  ö f f e n t l i c h e n  
t h e a t e r n

L i c h t  s p i e 1 -

e ig n e t , en tsp r ich t im R ahm en d er  g e s a m te n  F ilm w e r b u n g  
d er  A n z e ig e  für M ark en artik el o d er  d en  M ark enartikeln  
ä h n lich en  te c h n isc h e n  E r z e u g n isse n  in T a g e s z e itu n g e n  und
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Isermann: Industrie-Werbung durch den Film T E C H N I K  U N O
W I R T S  C H A F T

U n te r h a ltu n g s b lä tte r n . Er w e n d e t  s ich  a n  d a s  g r o ß e  
P u b lik u m  in  k ü r z e ste r , a b er  d e u tlic h s te r  F o rm . D e n  e r ­
fa ß b a ren  K reis kann  m an u n g e fä h r  sc h ä tz e n , w e n n  m an  
w e iß , d a ß  1927  fa s t  4 50 0  ö ffe n t l ic h e  L ich tsp ie lth e a te r  
b e s ta n d e n  h a b e n , v o n  d e n e n  2 0 0 0  fü r d ie  F i lm w e r b u n g  in  
F r a g e  k o m m e n . B ei d u r c h sc h n itt lic h  5 0 0  P lä tz e n  in  d ie ­
se n  g r o ß e n  T h e a te r n  w ü r d e n  a ls o  b e i V o l lb e s e tz u n g  
d er  H ä u s e r  tä g lic h  1 0 0 0 0 0 0  P e r s o n e n  d ie s e  k u rzen  
R e k l a m e f i l m e  s e h e n  (A b b . 2 ). S ie  la u fe n  v o r  d em  
e ig e n t lic h e n  P r o g r a m m  in e in e r  Z e itd a u e r  v o n  5 b is  
10 m in  a b  u nd  v e r fe h le n  s ic h e r  .n icht d en  E in dru ck  

a u f d ie  B e su c h e r , w e n n  s ie  e n tsp r e c h e n d  a u fg e b a u t  sin d . 
A lle r d in g s  m u ß  d ie  a u s  V e r d ie n stg r ü n d e n  d er  R e k la m e ­
p ä c h ter  g e b o r e n e  G e p f lo g e n h e i t ,  d a ß  v ie r  o d e r  fü n f K u rz­
f ilm e  v o n  je  2 0  m  L ä n g e  g a n z  sch n e ll h in te re in a n d e r  
g e z e i g t  w e r d e n , d e n  E r fo lg  fr a g lic h  e r sc h e in e n  la s se n ,  
d a  d a n n  d ie  B e sc h a u e r  kau m  n o c h  E r in n e ru n g sm e r k m a le  
fe s th a lte n  k ö n n en .

E s  i s t  n a tü r lich  a u s g e s c h lo s s e n , in  d e r a r t ig e n  F ilm en  
te c h n isc h  b e le h r e n d e  R ek la m e  zu tr e ib e n , so n d e r n  m an m uß  
o f t  in  h u m o r is t isc h e r  D a r s te llu n g  d e n  B e s itz w u n sc h  w e c k e n ,  
d a d u r c h , d a ß  m a n  im  F ilm  d ie  N a c h te ile  ü b e r leb te r  V er­
fa h re n  d e n  V o r te ile n  d e r  V e r fa h r e n  u n te r  B e n u tz u n g  
d er  a n g e b o te n e n  n e u e n  M itte l g e g e n ü b e r s te l lt .  U m  z. B. 
für e in  K r a ftfa h r z e u g  zu  w e r b e n , kann  m an in d ie se n  
K r e ise n  n ic h t d ie  t e c h n is c h e  V o llk o m m e n h e it  erk lä ren , 
so n d e r n  m u ß  d e n  B e s itz w u n sc h  d a d u rch  w e c k e n , d a ß  m an  
d e m  B e tr a c h te r  erk lä rt, w e lc h e  N a tu r sc h ö n h e ite n  s ic h  ihm  
e r sc h lie ß e n , u n d  w ie  ihm  fin a n z ie ll  d ie  A n sc h a ffu n g  e r ­
le ic h te r t  w ird . V ie lfa c h  kan n  h ier  d a s  W e r b e a r g u m e n t  
in e in e  S p ie lh a n d lu n g  e in g e g l ie d e r t  w e r d e n  (A b b . 1 ), w o ­
d u rch  d e r  F ilm  an A n sc h a u lic h k e it  un d  B e a c h tu n g sw e r t  
g e w in n t .

A u ß e r  a ls  W e r b e m itte l  für e in  E in z e le r z e u g n is  kann  
d e r  F ilm  in  d ie s e r  F o r m  a u ch  a ls  W e r b e m itte l v o n  
g a n z e n  In d u str ie -  o d e r  G e w e r b e z w e ig e n , V e r tr ie b sg e m e in ­
s c h a fte n  o d e r  O r g a n isa t io n e n  b e n u tz t  w e r d e n . H ierzu  
e ig n e t  s ic h  a b e r  n o c h  m eh r  d e r  K u l t u r f i l m  v o n  
e tw a  3 0 0  m  L ä n g e , d e r  e b e n fa lls  in  ö ffe n t lic h e n  L ich t­
sp ie lth e a te r n  v o r  d e m  g r o ß e n  P u b lik u m , a b e r  a ls  s e lb ­
s tä n d ig e r  P r o g r a m m p u n k t g e z e ig t  w ird . D ie se r  m u ß  a ller­
d in g s  n a ch  d e n  V o r sc h r ifte n  d e r  F ilm p r ü fs te lle n  und  
d e s  Z e n tr a lin s t itu ts  fü r  E r z ie h u n g  und U n ter r ic h t in 
e r s te r  L in ie  v o lk sb ild e n d  u n d  b e le h r e n d  se in , d . h. d a s  
e r z ie h e r isc h e  u n d  b ild e n d e  E le m e n t  m u ß  im  V o r d e r g r u n d  
s te h e n , u n d  d e r  W e r b e g e d a n k e  d a r f nu r g a n z  v e r s te c k t  
a u sg e d r ü c k t  w e r d e n . B e i g e s c h ic k te r  D u rc h a r b e itu n g  is t  
e s  a b e r  d u r c h a u s  m ö g lic h , a u ch  für E in z e lw e r b u n g  e in en  
e r fo lg v e r sp r e c h e n d e n  K u ltu rfilm  a u fzu b a u e n , d e r  d em  W e r ­
b e n d e n  u n d  d e n  v o r fü h r e n d e n  L ic h tsp ie lth e a te r n  g e w is s e  
fin a n z ie lle  V o r te ile  b r in g t , a u f d ie  s p ä te r  e in g e g a n g e n  w e r ­
d e n  so ll. —  B e is p ie le :  S ta h lb a u w e ise , S ta u b sa u g e r  (A b b . 3 ),  
H o lz  a ls  B r e n n s to ff  (in  S c h w e d e n ) , G a sb a d e ö fe n . —  A u ch  
für d ie s e  F ilm e  is t  A llg e m e in v e r s tä n d lic h k e it  e r s te  V o r a u s ­
se tz u n g . S ie  z e ig e n  in  d e r  H a u p tsa c h e  N a c h te ile  u n d  
V o r te ile  in d e r  G e g e n ü b e r s te llu n g , B ild er  a u s  d e r  G e ­
sc h ic h te  ir g e n d e in e s  K u ltu r p r o b le m s  b is  a u f d ie  N e u ­
z e it ,  in  d e r  m an  te c h n is c h e  H ilf s m it te l  v e r w e n d e n  k an n , 
z e ic h n e r isc h e  o d e r  m o d e llm ä ß ig e  T r ic k d a r s te llu n g e n  ü b er  
d e n  v o lk sw ir ts c h a ft lic h e n  N u tz e n , d e n  d ie  A n w e n d u n g  
d e s  A n g e b o te n e n  b r in g t. M a n  kan n  d ie s e  A rt d e r  F ilm ­
w e r b u n g  m it d e r  W e r b u n g  v e r g le ic h e n , d ie  m a n ch e  B e ­
r ic h te  in  d e r  T a g e s p r e s s e  d a r s te lle n .

E in e n  w e n ig e r  g r o ß e n , a b e r  m e h r  in te r e s s ie r te n  B e ­
tr a c h te r k r e is  k a n n  m a n  m it  d ie s e n  b e id e n  A r te n  v o n  
F ilm e n  a u c h  e r fa s se n , w e n n  m a n  s ie  a u f ö f fe n t l ic h e n  
A u s s te llu n g e n  a llg e m e in e n  C h a r a k ter s  v o r fü h rt. B ei d er

V o r fü h r u n g  im  S ch ra n k k in o  auf e in em  b e s tim m te n  S ta n d , 
für d ie  h a u p tsä c h lic h  d ie  re in e n  W e r b e film e  in  F r a g e  
k o m m en , h a b en  s ie  d ie  A u fg a b e , d ie  A u fm e r k sa m k e it  
d e r  v o r b e is tr ö m e n d e n  B e su c h e r  zu n ä c h st a u f s ic h  u n d  
d a n n  a u f d en  S ta n d  u n d  d a s  E r z e u g n is  zu  len k e n . B ei 
S o n d e r v o r fü h r u n g e n  w ä h r e n d  d ie se r  A u ss te llu n g e n  k ö n n e n  
d ie  K u ltu rfilm e d a s  P u b lik u m  b e le h r e n  u n d  e s  d a d u rch  zum  
K a u fen tsch lu ß  b r in g e n . —  B e isp ie le :  G e s c h ä fts b e le b u n g  bei 
V e r w e n d u n g  v o n  A d r e ss ie r m a sc h in e n , H e r s te l lu n g  v o n  
S c h o k o la d e , V e r w e n d u n g  v o n  A lu m in iu m .

W e n d e t  s ich  d er  k u rze W e r b e film  in  d e r  V o r h a n g r e k la m e  
an  d ie  g r o ß e  M a sse  d e r  B e su c h e r  v o n  L ich tsp ie lth e a te r n ,  
d. h. an fa s t  a lle  E in w o h n e r  g r ö ß e r e r  S tä d te , u n d  is t  er d e m ­
e n tsp re c h e n d  a ls  W e r b e m itte l fü r  M a rk en a rtik e l u n d  d ie  
ih n en  ä h n lic h e n  te c h n isc h e n  E r z e u g n is se  a m  b e s te n  g e e i g ­
net, d a n e b e n  ab er a u ch  fü r  b e s o n d r e  te c h n is c h e  E r­
z e u g n is se , s o  k o m m t im  G e g e n s a tz  h ierzu  der

v o n  V e r t r e t e r n  v o r g e f ü h r t e  W e r b e f i l m
als A n g e b o ts f i lm  nur fü r g a n z  k le in e  K re ise  u n d  fü r  S o n d e r ­
e r z e u g n is s e  in F r a g e , d ie  n ich t le ic h t o d e r  ü b erh a u p t n ich t  
zu tr a n sp o rtie r e n  s in d  und  d a h e r  v o m  V e r tr e te r  s o n s t  nur in  
r u h en d en  B ild ern  g e z e ig t  w e r d e n  k ö n n en . D e r  V e r tr e te r  is t  
in d er  L a g e , im  F ilm  d ie  E n tw ic k lu n g  o d e r  V o r z ü g e  b e s tim m ­
ter  E r z e u g n is se  a n sch a u lich  zu  z e ig e n . A ls  te c h n is c h e s  H ilf s ­
m itte l d ie n t  ih m  h ierzu  d e r  k le in e  V o r fü h r u n g sa p p a r a t  für  
S c h m a lfilm e , d e r  n u r  4 k g  w ie g t  u nd  m it e in e m  U n i­
v e r sa lm o to r  a u s g e r ü s te t  is t ,  s o  d a ß  er  an je d e  L ich t­
le itu n g  a n g e s c h lo s s e n  w e r d e n  kann . Ü b erh a u p t b ie te t  d er  
S ch m a lfilm  fü r d ie s e  V e r tr e te r film e  e r s t  d ie  r ic h t ig e  M ö g ­
lich k eit. ln  ih rer  F o r m  is t  d ie s e  A rt d er  W e r b u n g  g le ic h ­
z u s te lle n  m it d e r  u n m itte lb a r e n  W e r b u n g  d u rch  A n g e b o t s ­
b r ie fe , d u rch  sp e z ie lle  W e r b e d r u c k sc h r ifte n , K a ta lo g e , B a u ­
b e s c h r e ib u n g e n  u sw .

D a  d e r  V e r tr e te r film  sich  b e im  B e su c h  d e s  V e r tr e te r s  
an d ie  u n m itte lb a r  In te r e s s ie r te n  w e n d e t  o d e r  an  e in e  
In te r e s se n te n g r u p p e , d ie  b e i e in er  b e so n d e r e n  G e le g e n h e it  
z u s a m m e n g e fa ß t  w e r d e n  k a n n , is t  s e in  E r fo lg  fü r d en  
W e r b e n d e n  a u ch  am u n m itte lb a r s te n  fe s tz u s te lle n . B is ­
her is t  v o n  d ie s e r  W e r b e m ö g lic h k e it  a b er  n o c h  in  v e r ­
h ä ltn ism ä ß ig  g e r in g e m  M a ß e  G e b r a u ch  g e m a c h t  w o r d e n .  
A ls G r ü n d e  h ierfü r  m ö g e n  g e lt e n  d ie  U n k e n n tn is  d e r  In­
d u str ie fir m e n  v o n  d ie se r  M ö g lic h k e it  u n d  v o n  d e n  K o ste n ,  
d ie  h ierm it v er b u n d e n  s in d , d ie  S c h w ie r ig k e it ,  d ie  In ter ­
e s s e n te n k r e is e  zu  b e s tim m e n  u n d  zu  sa m m e ln , w e i l  s ich  s o n s t  
d ie  H e r s te l lu n g  e in e s  te u r e n  F ilm s  n ic h t a ls w ir tsc h a ftlic h  
e r w e is t . E s is t  s e lb s tv e r s tä n d lic h , d a ß  er seh r  k u rz se in  
k an n , w e n n  er d ie  n ö t ig e n  te c h n is c h e n  K e n n tn isse  b e i d en  
B e sch a u e r n  v o r a u ss e tz e n  d a rf. M u ß  er s ich  a b er  an  
g r ö ß e r e  K r e ise , d ie  in  te c h n is c h e n  F r a g e n  n ich t b e w a n ­
d e r t  s in d , w e n d e n , z. B. b e i  d e r  E r r ic h tu n g  v o n  k o m m u ­
n a len  A n la g e n  an d ie  s tä d t isc h e n  V e r w a ltu n g s b e a m te n , so  
m u ß m an w o h l e tw a s  w e ite r  a u sh o le n  u n d  d ie  te c h n isc h e n ,  
v o r  a llen  D in g e n  a b er  w ir tsc h a ft lic h e n  F r a g e n  m eh r  e r ­
läu tern . —  B e is p ie le :  Bau v o n  K r a ftw e r k e n , S e ilb a h n e n . —  
H a n d e lt  es  s ich  a b e r  um  e in e  s p e z ie lle  E in r ic h tu n g  an 
s o n s t  b e k a n n te n  M a sc h in e n , G e r ä te n  o d e r  A n la g e n , d u rch  
d ie  a b er  d e r e n  B e tr ie b  o d e r  W ir tsc h a ft l ic h k e it  v e r b e s se r t  
w e r d e n , s o  kann  d er  F a ch m a n n  in w e n ig  B ild ern  ü b er  d ie  
V o r z ü g e  u n te r r ic h te t  w e r d e n . —  B e isp ie l:  P e n d e la c h s e n  
bei K r a ftw a g e n  (A b b . 4 ). —  In jed em  Fall is t  e s  er ­
fo r d e r lic h , u n d  d a s  h ä n g t  v o n  d er  B e g a b u n g  d e r  V e r tr e te r  
a b , d ie  I n te r e s se n te n  z u n ä c h st  e in m a l v o r  d e n  B ild sch irm  
zu  b r in g e n , d a m it s ie  z u n ä c h st  e in en  b e s tim m te n  E in d ru ck  
v o n  d e m  a n g e b o te n e n  E r z e u g n is  erh a lten .

Je  sp e z ie lle r  d a s  a n g e b o te n e  E r z e u g n is  is t ,  um  s o  
e n g e r  is t  a u ch  d er  In te r e s se n te n k r e is , d er  ba ld  e r fa ß t
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ist, w e n n  n u r  in e in em  L and A b sa tz  zu su ch en  ist. D ie  
H e r s te llu n g sk o s te n  d e s  F ilm s v er te ilen  s ich  d an n  m it 
h o h e n  A n te ile n  a u f w e n ig e  V o r fü h r u n g e n , und  d ie  g a n z e  
F ilm w e r b u n g  w ird  dad urch  v e r h ä ltn ism ä ß ig  te u e r . Kann  
a b er  d ie  W e r b u n g  für d a sse lb e  E r z e u g n is  d en  in ter ­
n a tio n a le n  W e g  g e h e n , s o  k ö n n te  d ie  E in sp r a c h ig k e it  
S c h w ie r ig k e ite n  b e r e ite n , w e n n  n ich t b e r e its  bei d e r  H e r ­
s te llu n g , in sb e s o n d r e  d er  g e z e ic h n e te n  T r ic k film e , d ie se r  
G e sic h tsp u n k t b e r ü c k s ic h tig t  w ird . M it g e r in g e n  M eh r­
k o ste n  k ö n n en  g le ic h  bei d e r  A u fn a h m e in d ie  g e z e ic h ­
n eten  B ild er  d ie  frem d en  S p ra ch en  e in g e b r a c h t  und d ie  
Z w isc h e n tite l e b e n fa lls  a n g e g e b e n  w e r d e n . D u rch  d ie  
V e r b r e ite r u n g  d e s  W e r b e fe ld e s  v e r te ile n  s ich  d an n  d ie  
K o sten  a u f e in e  g r ö ß e r e  A n za h l v o n  V o r fü h r u n g e n  und  
w e r d e n  v e r h ä ltn ism ä ß ig  g er in g e r .

E in e  w e ite r e  M ö g lic h k e it , d ie s e  F ilm e  zu  z e ig e n , g eb en  
auch  A u ss te llu n g e n  s p e z ie lle n  C h arak ters , d ie  s ich  an d ie  
in ter e s s ie r te n  K reise  w e n d e n . D ie se n  is t  d a s  E r z e u g n is  
an s ich  b ek a n n t, nu r k ö n n e n  s ie  d u rch  d ie  V o r fü h r u n g  
d e s  le b e n d e n  B ild es  a u fm erk sa m  g e m a c h t  und ü b er  b e-  
so n d re  A n o r d n u n g e n  u n te r r ic h te t  w e r d e n . D a  ab er  A u s ­
s te llu n g e n  s ic h  se lte n  nur an d ie  F a c h k r e ise  w e n d e n , s o n ­
dern fa s t  im m er e in en  k u ltu re llen  W e r t h ab en , k o m m en  für 
d ie  V o r fü h r u n g  b e i d ie se n  G e le g e n h e ite n  s o w o h l d er  K ul­
tu rfilm , d er  k u rze  a llg e m e in  in te r e s sa n te  W e r b e f ilm  und  
a uch  d e r  V e r tr e te r film  in F r a g e .

Z w isc h e n  d e r  W e r b u n g  in d er  b r e ite s te n  Ö ffe n tlic h ­
k eit und  d e r  W e r b u n g  d urch  V er tr e te r  v o r  g a n z  k le in en  
K reisen  b ie te t  d er  W e r b e film  auch  n o ch  d ie  M ö g lic h k e it ,  
b e so n d r e  K reise , d ie  zum  T e il  w is se n sc h a ft lic h , zum  ändern  
T eil w ir tsch a ftlich  in te r e s s ie r t  s in d , zu er fa sse n . U n ter  
V o r a u sse tz u n g  g e w is s e r  K e n n tn isse  in d ie se n  nur sch w e r  
b e s tim m b a r e n  In ter e s se n te n g r u p p e n  w ird er als

E r k l ä r u n g s f i l m  b e i  F a c h v o r t r ä g e n
g e z e ig t  und  d ie n t h ier a ls A n sc h a u u n g sm itte l zur V e r ­
t ie fu n g  d e r  du rch  d a s  g e s p r o c h e n e  W o r t v er m itte lte n  
K e n n tn isse  o d e r  u n a b h ä n g ig  v o n  e in em  V o r tr a g  so z u s a g e n  
a ls illu str ier te  B e ila g e  zu e in er  fa ch lich en  V e r a n sta ltu n g . 
D ie se  F ilm e  k ö n n en  in  g e w is s e m  M a ß e e in en  fa ch lich en  
C h arak ter  tr a g e n  u nd  z iem lich  a n sp r u c h sv o ll in b e z u g  au f 
d ie  A u fn a h m e fä h ig k e it  d e s  B etra c h te r k r e ise s  se in . Ihre 
V e r b r e itu n g sm ö g lic h k e it  is t  je nach  d er  A rt d e s  a n g e ­
b o te n e n  G e g e n s ta n d e s  seh r  v e r sc h ie d e n . S o lc h e  fa c h ­
lich en  F ilm e  k ö n n en  für la n d w ir tsc h a ftlic h e  G e r ä te  (A b b . 5) 
v or  la n d w ir tsc h a ftlic h e n  V e r e in e n  und  V erb ä n d en  bei d en  
ü b lich en  V e r sa m m lu n g e n , für e le k tr isc h e  H a u sh a ltg e r ä te  
au f T a g u n g e n  v o n  H a u sfr a u e n v e r e in e n  o d e r  e n tsp r e c h e n ­
d en  A u ss te llu n g e n , fü r  m a sc h in e lle  E in r ic h tu n g e n  (A b b . 6 
und 8 ), B a u w erk e  u. d g l. a u f S itz u n g e n  v o n  In g e n ie u r v e r ­
e in en  und ähn lich  e in g e s te llte n  V erb ä n d en  g e z e ig t  w e r ­
den . D e r  Z w e c k  d ie se r  F ilm e  is t  d ann  v o rn eh m lich , d ie  
K en n tn is  v o n  e in em  E r z e u g n is , e in er  A r b e its le is tu n g  od er  
e in em  V erfa h ren  im  U n te r b e w u ß tse in  d e s  g r ö ß te n  T e ils  
der B e sch a u e r  fe s tz u le g e n , E r in n e ru n g sw e r te  zu sch a ffe n ,  
d ie  d an n  bei p a sse n d e r  G e le g e n h e it  zum  K a u fen tsch lu ß  
füh ren . Ihr u n m itte lb a rer  E r fo lg  is t  s c h w e r  fe stz u s te lle n .  
S ie  k ö n n en  d a h e r  e ig e n t lic h  m eh r  a ls K ultur- o d e r  L eh r­
f ilm e  w ir k e n  w ie  a ls  W e r b e film e , d o ch  s te h t  d er  W e r b e ­
g e d a n k e  im H in ter g r u n d , d e n  nur ein g e r in g e r  T e il der  
B e sch a u e r  e r fa s se n  so ll. —  B e isp ie le :  B au  v o n  G le ic h ­
rich tern  (A b b . 7 ), H e r s te llu n g  v o n  D a ch p a p p e . —  In 
ih rem  A u fb au  und  ih rem  Z w eck  kann m an d ie se  F ilm e  
u n te r  g e w is s e n  E in sch rä n k u n g en  m it d e n  b e sch re ib e n d e n  
A u fsä tze n  in F a c h z e itsc h r ifte n  v e r g le ic h e n , d e r e n  V e r ö f fe n t­
l ic h u n g  v o m  F irm e n sta n d p u n k t a u s im m er durch d ie  
W e r b e b r ille  g e s e h e n  w ird .

D ie  F a c h film e  h a b en  au ch  ihre V e r b r e itu n g s m ö g lic h ­
k eit a u f A u ss te llu n g e n  v o n  e in ig er m a ß e n  fach lich em  C h a ­
rak ter , w ie  z. B . a u f te c h n is c h e n  M e sse n  u sw ., u n d  so lle n  d o rt 
h a u p tsä ch lich  a u fm e r k sa m k e itsw e c k e n d  und d a d u rch  w e r ­
b en d  w irk en , m ü ssen  d a z u  ab er  a u f d a s  w e ite r  g e b ild e te  
V er stä n d n is  d er  B esu ch er  z u g e sc h n itte n  se in . In d ie se m  
S in n e  sin d  s ie  zu v e r g le ic h e n , a ller d in g s  auch  u n ter  g e ­
w is se n  E in sc h r ä n k u n g e n , m it d e r  A n z e ig e n w e r b u n g  in 
F a c h z e itsch r iften . W erd en  s ie  am S ta n d  d er  a u ss te lle n ­
den F irm a o d e r  in b e so n d e r e n  D u n k elrä u m en  v o r g e fü h r t, 
und w e r d e n  im A n sch lu ß  an d ie  V o r fü h r u n g  W erb ed ru ck e  
d en  B esch au ern  ü b erre ich t, in d e n e n  te x tlic h  d er  w e s e n t ­
lich e  Inhalt d er  F ilm e  illu str iert durch  e in ig e  B ilder aus  
d e n  F ilm en  w ie d e r g e g e b e n  ist, so  kann d ie se  V e rb in d u n g  
von  F ilm - und D ru c k w e r b u n g  z u n ä c h st  fü r  d e n  B esch au er , 
d an n  ab er  auch  für d e n  W e r b e n d e n , v o n  g ro ß e m  N u tzen  
se in , w e il d er  In ter e sse n t sich  a u f G run d  d er  D ru ck sch rift  
w ied er  an E in ze lh e iten  d e s  F ilm s und d ie  g e z e ig te n  V o r ­
z ü g e  erin n ern  kann.

S in d  d ie se  W e rb efilm e  v o r w ie g e n d  leh rm ä ß ig  e in ­
g e s te ll t ,  so  k ö n n en  s ie , w e n n  s ie  d e n  Z u la s su n g ssc h e in  
v om  Z e n tra lin stitu t für E r z ie h u n g  und U n terr ich t m it 
d em  Z e u g n is  „ v o lk sb ild e n d “ erh a lten  h a b en , in S c h u ­
len  je d e r  A rt e b e n fa lls  v o r g e fü h r t  w e r d e n . Ihrem  
W e r b e z w e c k  w er d e n  s ie  a ller d in g s  e r st  in d e r  Z u k u n ft  
g e r e c h t, w e n n  m an b ed en k t, daß  d er  S ch ü ler  v o n  h eu te  
d er  K äufer  v o n  m o r g e n  ist. S ie  m ü ssen  d ie  ü b lich en  
K e n n tn isse  v o r a u sse tz e n  und d e sh a lb  z. T . rech t stark  
d iffer e n z ie r t  se in  für a llg e m e in e  S ch u len , F a ch - und  B e ­
ru fsch u len , tec h n isc h e  M itte l- o d e r  H o ch sch u len .

A ls le tz te s  A n w e n d u n g sg e b ie t  d ie s e s  te c h n isc h e n  Lehr- 
und W e r b e film s  se i d ie  M ö g lic h k e it  g en a n n t, ih n  v o r  od er  
nach  B e s ic h t ig u n g  in d u str ie ller  W erk e  d urch  In ter e ss ie r te  
e n tw e d e r  zur V o r b e r e itu n g  d e s  zu S e h e n d e n  o d e r  zum  
W ied er h o le n  d e s  G e se h e n e n  v orzu fü h ren . Im  e r ste n  F a lle  
so ll er d em  B e su ch er  e in  b e s se r e s  V e r s tä n d n is  d e s  K o m m en ­
den  e r m ö g lic h e n , in d em  er ihm  d en  g a n z e n  Proc u o n s-  
g a n g  d er  E r z e u g n is se  kurz und c h r o n o lo g isc h  r ic h tig  e r ­
klärt, w a s  bei d e r  B e s ic h t ig u n g  v ie lle ic h t n ich t m ö g lic h  ist. 
A n d ern fa lls  kann er  d ie  g e r a d e  e r w o rb en en  K e n n tn isse  v e r ­
t ie fe n  u n d  n o ch  e in m al w ie d e r h o le n . Je nach  d er  Z u ­
sa m m e n se tz u n g  d er  B e s ic h t ig u n g sg r u p p e  so ll er dann  m ehr  
o d er  w e n ig e r  stark  a b sa tzw e r b e n d  w irk en .

M it d ie se r  le tz tg e n a n n te n  G ru p p e  is t  dann  sch on  der  
Ü b er g a n g  g e g e b e n  zu  d em  re in en

R e p r ä s e n t a t i o n s f i l m ,
d er  ü b erh a u p t k e in en  u n m itte lb aren  W e r b e z w e c k  v e r fo lg t ,  
so n d ern  nur d em  B esch a u er  e in en  E indru ck  v o n  d er  
G r ö ß e  und L e is tu n g sfä h ig k e it  e in e s  W e r k e s  g e b e n  w ill. 
D u rch  d ie  bei d e m  B esch au er  fe s t g e le g t e  Ü b e r z e u g u n g ,  
w e lc h e s  P ro gra m m  d a s  b e tr e ffe n d e  W erk  d u rch zu fü h ren  
im sta n d e  ist, kann  g e le g e n t l ic h  auch  d ie se  F ilm w e r b u n g  
zum  K a u fen tsch lu ß  fü h ren , w ie  auch d en  g le ic h e n  Z w eck  
m it sch w ä ch er e n  M itte ln , aber in g r ö ß e r e r  V e r b r e itu n g  
d ie  R e p r ä se n ta t io n sa n z e ig e  o d er  e in e  R eih e  so lch er  A n ­
z e ig e n  in F a c h z e itsc h r ifte n  v er fo lg t .

3. Kosten und Verbreitungsmöglichkeiten

M it d ie  w ic h t ig s te n  F r a g e n  für d e n je n ig e n , d er  auf 
d a s  G e b ie t  d er  F ilm w e r b u n g  ü b e r g eh en  w ill, s in d  d ie  
K o sten  un d  v o r  a llem  d ie  V e r b r e itu n g sm ö g lic h k e ite n  d er  
W e r b e film e  in d en  v e r sc h ie d e n e n  b e sp r o c h e n e n  A rten . 
W ie  b e r e its  erw ä h n t, is t  es  ü b lich , d ie  k urzen  W e r b e film e  
in 20  b is  100 m  L ä n g e  in d en  g r o ß e n  ö ffe n t lic h e n  L ich t­
sp ie lth e a te r n  la u fen  zu  la s se n . M it d ie se r  A u fg a b e  b e ­
fa s se n  s ich  b e s o n d r e  R e k la m e p ä c h te r , d ie  m it d en  g r ö ß te n
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T h e a te r n  e n ts p r e c h e n d e  V e r tr ä g e  h a b e n . M e is te n s  ü b e r n e h ­
m en  s ie  a u ch  s e lb s t  d ie  H e r s te l lu n g  d er  F ilm e . S ie  s c h lie ß e n  
m it d e n  W e r b e n d e n  e in en  V e r tr a g  ü b er  d ie  V o r fü h r u n g  
v o n  K u rzfilm en  in 20  m L ä n g e  au f d ie  D a u e r  v o n  52 S p ie l­
w o c h e n  un d  z e ig e n  d an n  d ie s e  F ilm e  in jed er  W o c h e  in 
e in em  ä n d ern  T h e a te r , an e in em  ä n d ern  O rt o d e r  in m e h ­
reren  G r o ß - u n d  M itte ls tä d te n , je  nach  d er  A b sic h t d e s  
W e r b e n d e n , b e s tim m te  G e b ie te  m it s e in e r  W e r b u n g  zu  
e r fa s se n . F ü r d e n  20  m -F ilm  b e tr a g e n  d ie  H e r s te l lu n g s ­
k o ste n  b is  zu  800  R M . D ie  V o r fü h r u n g sk o s te n  rich ten  
sich  s e h r  stark  nach  d en  L ich tsp ie lth e a te r n , in d e n e n  d ie  
F ilm e  g e z e ig t  w e r d e n  s o lle n , un d  sc h w a n k e n  z w isc h e n  
3 0  RM  fü r m itt le r e  T h e a te r  in a llen  S ta d tte ile n  B erlin s  
u n d  75 R M  in U r a u ffü h r u n g sth e a te r n  d e r  G r o ß stä d te .  
B ei fr e ie r  W a h l v o n  m in d e s te n s  52  T h e a ter n  im  R eich  
a u ß e r  B erlin  b e tr a g e n  d ie  V o r fü h r u n g sk o ste n  100 RM  je 
S p ie lw o c h e  u n d  T h e a te r , s o  daß  im H ö c h stfä lle  d ie  W e r ­
b u n g s k o s te n  für  d ie s e  K u rzfilm e 6000  RM  fü r 52 S p ie l­
w o c h e n  b e tr a g e n . D a m it is t  d a n n  e in  B etra c h te r k r e is  v o n  
a n n ä h e r n d  3 0 0 0 0  P e r s o n e n  erfa ß t. D ie  H e r s te l lu n g s ­
k o ste n  für 60  m -K u rzfilm e  b e tr a g e n  für d a s  N e g a t iv  
1 500  R M , für 5 0  K o p ie n  1700 R M , und  d ie  V o r fü h r u n g s ­
k o ste n , b e r e c h n e t  n a ch  e in em  M itte l v o n  80  R M  je  S p ie l­
w o c h e  u n d  T h e a te r , 4 16 0  R M , so  daß  d ie  g a n z e  W e r ­
b u n g  a u f d ie  D a u e r  e in e s  Jah res in 52  L ich tsp ie lth e a te r n  
e tw a s  ü b e r  10 0 0 0  R M  k o ste t . E n tsp r e ch en d  b e tr a g e n  
H e r s te l lu n g s -  und  V o r fü h r u n g sk o s te n  für e in en  100 m - 
F ilm  b is  z u ~ 2 0 0 0 0  R M , w e n n  er in 50  b is  100 o d e r  auch  
n o c h  m e h r  T h e a te r n  g e z e ig t  w e r d e n  so ll.

D ie  H e r s te l lu n g  a ller  ä n d ern  F ilm e  w ird  m e te r w e is e  
b e r e c h n e t, und m an kann als D u rc h sc h n ittsp r e is  für P h o to -  
g r a p h ie fi lin e  7 ,5 0  R M  in a n n e h m e n , w e n n  k e in e  b e so n -  
d ern  R e ise -  und A u fe n th a ltsk o ste n  fü r  d a s  A u fn a h m e ­
p e r so n a l a u fla u fe n . E in en  D u r c h sc h n ittsp r e is  für  Z e ic h e n -  
u n d  M o d e lltr ic k film e  a n z u g e b e n , ist  v o llk o m m e n  u n m ö g ­
lich , da s ich  d ie s e r  je n a ch  d e r  S c h w ie r ig k e it  d e s  T r ic k s  
r ich tet. D ie  V er tr e te r -  o d e r  A n g e b o ts f i lm e  k ö n n en  nach  
d er  A u fn a h m e  in e in er  b e l ie b ig e n  A n za h l v o n  K o p ien  
in  d e n  B e s itz  d e s  B e s te lle r s  ü b e r g e h e n , d e r  s ie  d an n  se in e n  
W e r b e a b s ic h te n  e n tsp r e c h e n d  v e r te ilt  u n d  v o r fü h r e n  läßt. 
Z w e c k m ä ß ig  u n d  w ir tsc h a ftlic h  w ird  e s  in d ie se m  F a lle  
se in , daß  d e r  B e s te lle r  s o w o h l  e in en  N o r m a lfilm  m it 
e in ig e n  K o p ien  a ls a u ch  S ch m a lfilm e  h e r s te lle n  lä ß t, 
d a m it er s ie  d u rch  V e r tr e te r  in g a n z  k le in e n  K r e isen  o d er  
v o r  e in em  g e la d e n e n  I n te r e s se n te n k r e is  in g r ö ß e r e m  R aum  
v o r fü h r e n  kann.

D e r  w e r b e n d e  K u ltu rfilm  b ea n sp ru ch t in d en  ö f f e n t ­
l ich en  L ich tsp ie lth e a te r n  und bei b e so n d e r n  V e r a n sta ltu n ­
g e n  k e in e  V o r fü h r u n g sk o s te n , so n d e r n  er w ir d  im e rsten  
F all v o n  d e n  T h e a te r b e s itz e r n  g er n  a ls  s e lb s tä n d ig e r  P u n k t  
d e s  P r o g r a m m s  a u fg e n o m m e n , da er ihm  e in e  E r m ä ß ig u n g  
d e r  L u s tb a r k e its s te u e r  um  7 i/s  v H  b r in g t. V o n  d ie se r  
M ö g lic h k e it  m a ch en  h e u te  d ie  T h e a te r b e s itz e r  g er n  und  
v ie l G e b r a u ch , je d o c h  is t  e s  s c h w e r , a llg e m e in  in te r e s sa n te  
te c h n is c h e  F ilm e  w e r b e n d e n  In h a lts  a ls  K u ltu rfilm e a u f­
z u b a u e n , da s ie  v o n  d e n  F ilm p r ü fs te lle n  in  er ste r  L in ie  
a ls v o lk sb ild e n d  b e z e ic h n e t  w e r d e n  m ü ssen .

Ü b er d ie  V e r b r e itu n g s m ö g lic h k e ite n  d er  fach lich  in ­
te r e ss a n te n  L ehr- und W e r b e f ilm e  kan n  m an sich  im m er ein  
B ild m a ch en , w e n n  m an d e n  K reis  d e r  in F r a g e  k o m ­

m en d en  In te r e s se n te n  v o rh er  b estim m t. Z. B. is t  d er  In ter ­
e ss e n te n k r e is  für e in en  F ilm  ü b er  S ta u b sa u g e r  b e d e u te n d  
g r ö ß e r  a ls für e in en  F ilm  ü b er  G le ich r ich ter . A n  d ie  
e in sc h lä g ig e n  K reise  ab er  h e r a n zu k o m m e n , b e d a rf e in er  
b e so n d e r n  K e n n tn is  d er  O r g a n isa t io n e n , in d er e n  w i s s e n ­
sch a ftlic h e m , w ir tsc h a ftlic h e m  o d e r  k u ltu re llem  In te r e s se  es  
l ie g t , d ie  V e r b r e itu n g  d er  F ilm e  zu fö rd ern . A ls a l lg e ­
m ein e  O r g a n isa t io n , d ie  s ich  m it d er  V e r b r e itu n g  v o n  
L ehr- un d  K u ltu rfilm en  b e fa ß t, is t  d er  D e u t s c h e  B i l d ­
s p i e l b u n d  zu n e n n e n , d e r  s e in e  A u fg a b e  d arin  s ie h t ,  
a llg e m e in e  und  fach lich  in te r e s sa n te  F ilm e  an d ie  S ch u len  
u n d  F a c h v e r e in e  zu  b r in g e n . Z u d ie se m  Z w ec k  h a t er  in 
20 L a n d e sv e r b ä n d e n  V e r tr a u e n s le u te , d ie  m it d en  ö r t ­
l ich en  O r g a n isa t io n e n  b e k a n n t u n d  ü b er  d eren  V e r a n ­
s ta ltu n g e n  u n te r r ic h te t  s in d . F in d e t  z. B. ir g e n d w o  e in e  
T a g u n g  s ta tt, au f d er  ein  F ilm , der d em  B ild sp ie lb u n d  
zur V e r fü g u n g  g e s te ll t  w o r d e n  ist, In te r e s se  h a b en  k ö n n te , 
s o  w ird  er d em  V e r a n sta lte r  der  T a g u n g  a n g e b o te n . Für  
d en  W e r b e n d e n  e n ts te h e n  d a b e i nur g a n z  g e r in g e  K o ste n , 
er m uß a b er  d e m  B ild sp ie lb u n d  e in ig e  K o p ien  zur V e r ­
f ü g u n g  s te lle n , d a m it b e i v er s c h ie d e n e n  A n fo r d e r u n g e n  
d em  B ed a rf g e n ü g t  w e r d e n  kann . D e r  W e r b e n d e  brau cht 
d a n n  nur K o p ien  d em  B ild sp ie lb u n d  zu ü b e r g e b e n  und  
d u rch  N e n n u n g  in d er  P r e s se  d ie  A u fm e r k sa m k e it  a u f d ie se  
F ilm e  zu  z ie h e n . A u ß er  d u rch  d ie se  O r g a n isa t io n , d er  
E in z e lp e r so n e n , S ch u len , K ö rp er sc h a fte n , G e m e in d e n  und  
G e m e in d e v e r b ä n d e  a ls M itg lie d e r  a n g e h ö r e n , h a b e n  fast 
a lle  g r ö ß e r e n  te c h n is c h -w iss e n s c h a ft lic h e n  V e r e in e , d eren  
M itg lie d e r  im g a n z e n  R e ich , v ie lle ic h t  a u ch  in d e r  W e lt  
in B ez ir k sg r u p p e n  z u sa m m e n g e s c h lo s s e n  s in d , F ilm ­
n a c h w e ise . S o  h a t au ch  d e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  I n ­
g e n i e u r e  e in  F ilm a rch iv , aus d e m  für b e s tim m te  V o r ­
tr ä g e  in d en  B e z ir k sg r u p p e n  a u f A n fo r d e r u n g  b e s tim m te  
F ilm e  zu r V o r fü h r u n g  v o r g e s c h la g e n  w e r d e n . F ü r d ie  
V e r b r e itu n g  hat d er  W e r b e n d e  d a n n  nur d ie  A u fg a b e ,  
s e in e  F ilm e  d en  N a c h w e ise n  b e k a n n tz u m a c h e n  und d a fü r  
zu  s o r g e n , daß  s ie  m it m ö g lic h s t  g e n a u e n  A n g a b e n  in 
d en  F ilm n a c h w e is  a u fg e n o m m e n  w e r d e n .

D ie  V e r b r e itu n g  d er  R e p r ä se n ta t io n sf i lm e  is t  w o h l  
am  m e iste n  b e sch rä n k t. S ie  k ö n n en  m it g e r in g e n  S e lb s t ­
k o sten  u n d  o h n e  b e s o n d r e  A u fg a b e  a u f d e n  A u ss te llu n g e n  
o d e r  bei B e s ic h t ig u n g e n  im  e ig n e n  W erk  v o r g e fü h r t  w e r ­
d en . E in e  a llg e m e in e  und g r ö ß e r e  V e r b r e itu n g  l ie g t  für 
d ie s e  F ilm e  n ich t im  In te r e s se  d e s  A u ftr a g g e b e r s .

M an s ie h t:  S o w o h l d ie  V o r a u s s e tz u n g e n  fü r d ie  H e r ­
s te l lu n g  d er  te c h n isc h e n  F ilm e  a ls a u ch  d ie  V e r b r e itu n g s ­
m ö g lic h k e ite n  s in d  h e u te  fa s t  v o llk o m m e n , s o  daß  sich  
e in e  F ilm w e r b u n g  a ls w e r tv o l le s  H ilfsm itte l im V e rtr ieb  
n e b e n  d er  D r u c k w e r b u n g  und  ä n d ern  W e r b e m a ß n a h m e n  
d u rch a u s  b e h a u p te n  kann. B ei d er  N e u a r t ig k e it  d e s  G e ­
b ie te s  is t  es  aber für d en  W e r b e n d e n  im m er  ra tsam , n ich t 
v o llk o m m en  aus s ich  s e lb s t  h era u s  und au f G ru n d  e ig n e r  
g e r in g e r  K e n n tn isse  v o r z u g e h e n , so n d e r n  s ich  b era ten  zu  
la s se n , e b e n s o  w ie  e in e  w ir k u n g sv o lle  A n z e ig e  m e is te n s  
n ich t in d en  B ü ro s d er  F irm en  se lb e r  e n ts te h t , so n d e r n  
d u rch  W e r b e fa c h le u te  a u fg e b a u t  w ird . B ei g u te r  O r g a n i­
sa tio n  e in e s  W e r b e fe ld z u g e s  du rch  F ilm e  k ö n n en  d ie  E r­
fo lg e  s ic h e r  rech t g r o ß  se in , w e n n  m an sich  v o r h e r  ü b er  
d ie  M ö g lic h k e ite n  g e n a u  u n te rr ich te t. [285]
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W ä h ren d  m an bis v o r  w e n ig e n  Jahren  d ie  P r o p a ­
g a n d a  für te c h n isc h e  E r z e u g n is se  a ls e in e  v o r w ie g e n d  
re p r ä se n ta tiv e  A n g e le g e n h e it  a n sa h  und s o g a r  v ie lfa c n  
g la u b te , d a ß  g u te  E r z e u g n is se  s ich  v o n  se lb s t  d u r c h se tz e n  
k ö n n ten , hat s ich  n e u e r d in g s  d ie s e  A n sc h a u u n g  m it der  
Z u n a h m e d er  E r z e u g u n g s m e n g e n , m it d er  S te ig e r u n g  d e s  
W e ttb e w e r b e s  und m it d e r  r ä u m lic h -g e o g r a p h isc h e n  A u s­
d e h n u n g  d e r  M ärk te  w e s e n tlic h  g eä n d e r t. In sb e so n d r e  
haben  U n te r n e h m u n g e n  und I n d u str ie z w e ig e , d ie  au f ihren  
A b sa tz g e b ie te n  a u slä n d isc h e m , n a m en tlich  a m erik a n isch em  
W e ttb e w e r b  b e g e g n e n , er fa h ren , e in e  w ie  sch a rfe  W a ffe  
e in e  v er tr ie b ste c h n isc h  r ich tig  d u r c h g e fü h r te  P r o p a g a n d a  
g e g e n ü b e r  e in em  d arin  u n er fa h ren en  G e g n e r  se in  kann: 
daß d ie  P r o p a g a n d a  n ich t nur d en  p e r sö n lic h e n  V erk a u f  
a u ß e r o rd en tlich  er le ich ter t, so n d ern  zu z w a n g lä u fig e r  A b ­
s a tz g e s ta ltu n g  fü h ren  kann; in g e w is s e n  F'ällen  m acht 
sie  s o g a r  d ie  te u e r e  p e r sö n lic h e  V erk a u fsa rb e it b is zu 
e in em  g e w is s e n  G ra d e  en tb eh r lich  und füh rt e in e  S e n ­
k u n g  d er  V e r tr ie b sk o ste n  und V e r k a u fsp re ise  herb ei.

D a ß  d ie s e  M ö g lic h k e ite n , d ie  a u s d er  a m er ik a n isch en  
V ertr ie b ste c h n ik  b e k a n n t s in d , auch  u n ter  d e u tsc h e n  V e r ­
h ä ltn issen  v er w ir k lic h t w e r d e n  k ö n n en , und zw a r  nicht 
allein  b ei M a rk en artik e ln  o d e r  b es tim m ten  M a ss e n e r z e u g ­
n issen , so n d e r n  im R ah m en  e in er  n o rm alen  R e ih e n fe r ti­
g u n g  m itte lg r o ß e r  U n te r n e h m u n g e n , w ird  im fo lg e n d e n  
an d em  B e isp ie l e in e s  S o n d e r e r z e u g n is s e s  aus d er  E lek tro ­
in d u strie  g e z e ig t .

E in e  e le k tr o te c h n isc h e  F abrik  im R h ein lan d , d ie  sich  
früh er in d er  H a u p tsa c h e  d er  R eparatu r, d em  U m b a u  und  
der M o n ta g e  e lek tr isch er  M a sch in en  un d  A p p arate  w id ­
m ete , ü b ern a h m  im H e r b st 1926 d ie  L izen z  e in e s  a u s­
lä n d isch en  P a te n te s  für e in e  E in r ich tu n g , d ie  in M ü h len ­
b etr ieb en  zu r V e r b e sse r u n g  d e r  M eh lq u a litä ten  —  A u f­
h e llu n g  d e r  F a rb e , S te r ilis ie r u n g , E r h ö h u n g  d e r  B ack ­
fä h ig k e it  u sw . —  d ien t.

D ie  W ir k u n g s w e ise  d ie se s  V erfa h ren s, d a s  nach s e i­
nem  E rfin der „ D o llin g e r -V e r fa h r e n “ b en a n n t w ird , b e ­
s te h t d a r in , daß  e in  im L ic h tb o g e n  e in er  F u n k e n str e c k e  
e r z e u g te s  G a sg e m isc h  in R o h r le itu n g en  zu  d en  M e h l­
sch n eck en  g e le it e t  w ird  und d o rt im M ehl b e s tim m te  c h e ­
m isch e  R e a k tio n en  h ervo rru ft. Z u  e in em  so lch en  M eh l- 
v e r b e s se r u n g s -A g g r e g a t , das in drei v e r sc h ie d e n e n  G rö ß en  
(für G ro ß -, M itte l- und K le in b etr ieb e) h e r g e s te llt  w ird , 
g e h ö r e n :  ein  H o c h sp a n n u n g s tr a n s fo r m a to r  m it F u n k e n ­
streck e , e in  k le in er  K o m p r e sso r  m it W in d k e sse l, R e g e l­
e in r ic h tu n g en , R o h r le itu n g en  und in b estim m ten  F ä llen  
ein U m fo r m e r  o d e r  e in e  k le in e  D y n a m o .

D e r  G e d a n k e , d a s  M ehl auf ch em isch em  W e g e  zu  v e r ­
b essern  und d adurch  auch die h in te re n , h o c h a u sg e m a h le -  
nen M e h le  b e s se r  v erk ä u flich  zu  m ach en , is t  n ich t n eu ;  
a u ß er  d em  D o llin g e r -V e r fa h r e n  g ib t  es  v er sc h ie d e n e  andre  
V erfa h ren , te ils  eb e n fa lls  e le k tro ch em isch er , te ils  rein  
c h e m isc h e r  Art durch  Z u m isc h u n g  v o n  C h em ik a lien  u sw . 
J ed och  n im m t d a s D o llin g e r -V e r fa h r e n  du rch  v e r s c h ie ­
d e n e  V e r b e s se r u n g e n  e in e  g e w is s e  V o r z u g s s te llu n g  ein  
( se h r  g e r in g e  B e tr ie b sk o ste n , s o fo r t ig e  F e s ts te l lu n g  d er  
W irk u n g , le ic h te  R e g e lu n g , E in fach h eit d er  B e d ie ­
n u n g  u sw .) .

D ie  A u fn a h m e v o n  F ab rik ation  und V ertr ieb  d ie se r  
M e h lv e r b e sse r u n g sa n la g e n  ersch ien  d adurch  b e so n d e r s  g ü n ­
s tig , w e il d ie  M ü h len in d u str ie  d urch  d ie  sta rk e  E in fuh r  
d er  nach ä h n lich en  V erfah ren  g e b le ic h te n  a m erik a n isch en  
M eh le  und d ie  B e v o r z u g u n g  h e llen  G e b ä ck es  s e ite n s  d es  
P u b lik u m s A u ss ich ten  zu u m fa n g re ich em  und lo h n en d em  
A b sa tz  b o t.

B ei n ä h erer  U n ter su c h u n g  d e s  M ark tes erga b  sich  
aber, daß sich  d ie  d e u tsch e  M ü h len in d u str ie , a b g eseh en ,  
von  v er h ä ltn ism ä ß ig  w e n ig e n  g u t fu n d ier ten  U n ter n e h m u n ­
g e n , in e in er  stark en  N o t la g e  b e fin d e t;  in sb e so n d r e  s teh en  
e in er  b e sch rä n k ten  Z ahl v o n  G r o ß b e tr ie b e n  seh r  v ie le  
K lein- und Z w e r g b e tr ie b e  g e g e n ü b e r . V o n  K ennern  d ieser  
V e r h ä ltn isse  w u rd e  so g a r  d ie  A n sich t g e ä u ß e r t , daß  d ie  
P re ise  v o n  1800  b is 3 000  RM  d er  D o llin g e r -A n la g e n  für 
d ie  m e isten  B etr ieb e  kaum  ersc h w in g lic h  w ä ren . D ie  
sp ä teren  E rfah ru n gen  haben  a llerd in g s  g e z e ig t ,  daß  so lch e  
Ä u ß eru n gen  seh r  v o r s ic h t ig  b e w e r te t  w e r d e n  m ü ssen , und  
b e s tä t ig e n  d ie  T a tsa ch e , d aß  n eu e  und q u a lita tiv  g u te  
E r z e u g n is se  auch u n ter  u n g ü n st ig e n  V er h ä ltn isse n  A b satz  
f in d en , w e n n  d e r  M arkt r ich tig  b e a rb e ite t  w ird .

W a s  d ie  W e ttb e w e r b v e r h ä ltn is se  a n la n g t, s o  g ib t  es  
auf d ie se m  G e b ie t , w ie  b e r e its  erw ä h n t, v er sc h ie d e n e  
andre V erfa h ren , d ie  v o n  seh r  fin a n z k r ä ftig e n  un d  g u t  
o rg a n is ie r te n  U n ter n e h m u n g en  v er tr ieb en  w e r d e n . T ro tz  
d er  dad urch  b e d in g te n  S c h w ie r ig k e ite n  bei d er  E in fü h ru n g  
m u ß te  e in e g e g e n s e i t ig e  B ek ä m p fu n g  d er  M itb ew erb er  
u n tere in a n d er  nach M ö g lic h k eit  v er m ie d e n  w e r d e n , um  d ie  
M e h lv e r b e sse r u n g , d ie  v o n  v ie len  M ü hlen  a ls u n n atü rlich  
b e k ä m p ft w ird  („ B u b ik o p f d e r  M ü llere i“) , n ich t in  M iß ­
k red it zu  b r in g en . In d ie se m  Z u sa m m e n h a n g  se i erw ä h n t, 
daß  d e sh a lb  im  L au fe  d e r  Z e it  e in e  V e r s tä n d ig u n g  h ier ­
ü b er  und ü b er  b e s tim m te  G r u n d z ü g e  d er  P ropagan da:  
un ter d en  B ew erb ern  zu sta n d e  kam  —  ein  G ed a n k e , d er  
w a h rsch ein lich  auch  b e i m an chen  änd ern  E rz e u g n isse n  
v on  V o rte il se in  k ön n te .

B e a r b e i t u n g  d e s  I n la n d e s
A u f G run d  d er  ü b er  d ie  M a rk tv erh ä ltn isse  und  A b ­

sa tz m ö g lic h k e ite n  b e sch a ffte n  U n te r la g e n  w u rd e  zu n ä ch st  
m it d er  B e a r b e itu n g  e in e s  b e g re n z te n  K reises  g ro ß e r  und  
m ittlerer  M ü h len b etr ieb e  durch e in e  B rief- und D ru ck ­
sa ch e n p r o p a g a n d a  b e g o n n e n . A b er  tro tz  a ller d a ra u f v e r ­
w e n d e te r  S o r g fa lt  w ar d er  E r fo lg  n icht b e fr ie d ig e n d  u n d  
sch ien  w e n ig  A u ss ich ten  zu g ed e ih lic h e r  F o r te n tw ic k lu n g  
zu b ie ten . M an en tsc h lo ß  sich  d a h er  auf G ru nd  d e s  d a b e i 
erh a lten en  E in b lick es  in d ie  M a rk tverh ä ltn isse  kurzer H and  
zu  d em  V ersu ch  e in er  g r o ß z ü g ig e n  A n z e ig e n p ro p a g a n d a .

D a  m an nun als w ic h t ig s te n  V e r k a u fsg e d a n k e n  d ie  
M e h lv e r b e sse r u n g , d ie  in ihren  ch em isch en  Z u sa m m e n ­
h ä n g e n  fü r d ie  m e isten  M ü ller  e tw a s  v o llk o m m en  N e u e s  
w ar, au sfü h rlich  erk lären  m u ß te und dab ei v ie lfa ch  starke  
V o ru rte ile  zu  ü b er w in d e n  h atte , k o n n te  m an sich  k e in e s ­
fa lls  m it d e r  h erk ö m m lich en  A rt der S c h la g w o r ta n z e ig e  
b e g n ü g e n ;  d ie  H a u p ta u fg a b e  b esta n d  v ie lm eh r  darin , d a s  
B e d ü r f n i s  nach d em  n e u en  V erfa h ren  e r st  zu  w ec k e n  
und d a m it e in e  a llg e m e in e  und sy s te m a tisc h e  A u fk lä ru n g  
ü b er d ie  M e h lv e r b e s se r u n g  zu verb in d en . Z u g le ich  m u ß ­



Benedict: Werbung, Kosten- und Absatzentwicklung einer elektrotechn. Spezialfabrik Wi r t s c h a f t

te n  d ie  A n z e ig e n  a u f d ie  D e n k u n g s a r t  d e r  M ü h le n b e s itz e r  
u n d  O b e r m ü lle r  z u g e s e h n it te n , a lso  s o  e in fa c h  w ie  irg e n d  
m ö g lic h  g e s c h r ie b e n  w e r d e n . Ein ty p is c h e s  B e isp ie l d a ­
für is t  fo lg e n d e r  T e x t :

„D ie  K u n d sch a ft k la g t schon w ieder über dunkles M eh l! S eitdem  
w ir  u nser M ehl n ich t m eh r bleichen, können w ir  n icht m ehr m it!"

„A ch  w a s !  Ich  habe Ihnen nun schon h u n dertm a l erk lä rt, d a ß  ich 
m ich d a m it n ich t m ehr abgebe. D a s  B leichen is t m ir  zu  teuer u n d  ich 
iv ill auch n ich t G efahr lau fen , w ieder blau  gebleich tes M ehl zu  haben.'*

„ fa ,  S ie  haben recht, aber d ie Leute beurteilen nun m a l ih r  B ro t 
nach der  F arbe, u n d  d er  B ä ck er  m u ß  sich n atürlich  danach richten."

„D a s  k o m m t n u r dah er, w eil d ie  anderen M ühlen . . . . * *
„D ie  anderen M ühlen haben auch zu e rs t g e sch im p ft, aber ich hörte, 

d a ß  die m eisten  in  le tzter Z e it w ieder zu m  B leichverfahren  übergegangen  
sind. A lle rd in g s  bleichen sic je tz t  a u f  elektrischem  W ege. D a s  M ehl hat 
einen p rach tvo llen  F arb ton  !“

„ W ie , elektrisch  ?**
„ fa ,  m i t  rein er L u f t  u n d  elektrischem  S tr o m ; d a s  is t das D ollin gcr-  

V erfah ren ; es b leich t u n d  ster ilis ier t d a s  M ehl g le ich zeitig . D a s  Verfahren  
kostet n ur 1/10 P fg . p ro  S ack . D ie  W irk u n g  so ll sich m it dem  besten  
B leich verfah ren  m essen können.

Ich habe auch den N am en  der F irm a  erfahren, welche diese E in ­
rich tungen  liefert.1'

„ Is t g u t!  Fragen S ie  so fo rt an u nd lassen  S ie  darü ber ausführliches
M ateria l kommen!** — --------

Verlangen S ie  n nsre au sfü h rliche u n d  illu strierte  D ru ck ­
sache u n d  eine R efcren zcn liste  ü ber d a s  D ollinger-  
Vcrfahren zu m  B leichen u n d  S ter ilis ieren  von M eh l!

W ir  schicken sic Ihnen kosten los!

K e n n z e ic h n e n d  is t  nun  fü r d ie  D u rc h fü h r u n g  d ie se r  
P r o p a g a n d a , d a ß  sä m tlic h e  A n z e ig e n , d ie  ü b r ig e n s  fa st  
a u ss c h lie ß lic h  im  g a n z s e i t ig e n  F o rm a t e r sc h e in e n , in jed er  
Z e its c h r if t  nu r e in  e in z ig e s  M al v e r ö ffe n t lic h t  w erd en . 
S o  w e r d e n  im  s tä n d ig e n  W e c h s e l  n a c h e in a n d e r  d ie  v e r ­
s c h ie d e n e n  V o r te ile  u n d  E ig e n a r te n  d e s  V e r fa h r e n s  in  B ild  
u n d  T e x t  e r lä u te r t: g r o ß e  u n d  k le in e  A n la g e n , d ie  v e r ­
s c h ie d e n s te n  E in b a u m ö g lic h k e ite n  u n d  B e tr ie b sv e r h ä lt­
n is s e , d ie  in d iv id u e lle n  E ig e n a r te n  d e r  M e h lso r te n  u n d  ihre  
B e h a n d lu n g , d ie  K o ste n  u n d  v ie le s  a n d re  m eh r. D a b e i

D»unmm MBll.., Mhmmg «7, Nr. fi  Leipzig dm lü. r«b>uu 192?

Vorführungswagen mil vollständiger Doll Inger- Apparatur 
Im Hof eines Mahlenwerkes

Die wunderbar belle Farbe des Gebadtes. die mii den in unserem Werk rur Probe 
behandelieo Mehlen erzieh worden ist, und die außerordenüidi gesteigerte Badchthig- 

keit des Mehles (2-3 Brote mehr pro Sude) haben ein soldies Erstaunen hervorgeruten. 
daß seitens einzelner MUhlenbesilzer Zweliel geäußert worden sind, ob diese Verbesserung 
des Mehles tatsächlich vom Dollingc/-Verfahren herrührt

Wir haben uns deshalb entschlossen, das Dolllngez-Verfahren aul einer Rundreise einer 
größeren Zahl von Mühlenbetriebcn kostenlos vorzulflbren und haben mehrere Kraltwagen 
mit betriebsfertigen Dotllnger-Bleidianlagen ausgerüstet.

Da die Reisen bereits in einigen Tagen beginnen, werden MUhlenwerke, denen an der 
Veredelung ihrer Mehle bezw. einer für sic vollkommen unverbindlichen Vortührung des 
Doll Inger- Verfahrens gelegen ist, gebeten, uns sofort  davon zu benachrichtigen. Wir 
werden ihnen dann mitteilen, wann ein Vorlührungswagen bei ihnen eintreflen wird.

Verlangen Sie gleichzeitig unsere ausführlichen Illustrierten Druduthrtßtn 
über unsere 3 Modelle: Modell.A „klein' bis 73 Sack Mehl. Modell A 
, normal* bis 230Sack Mehl. Modell B bis 750 Sack Mehl In gestunden.

B r a b e n d e r  E l e k t r o m a s c t i i n e i »  G . m .  b .  H .
Spezialfabrik elektrischer Maschinen und Apparate 

D uisburg o . Rh.
Alleinige LJzenzinhaberin des Dollmger-Vertahrens.

D R. P ang. und Ausl-Patente.

Abb. 1. A n ze ig e  zur V o rb ere itu n g  v o n  V orfü h ru n g sre isen ; b e so n d e r s  v ie le  A n ­
fragen  g in g e n  vo n  M ühlen  ein , d ie  a b se its  der v o r g e se h e n e n  R e is e w e g e  l ie g e n !

w ird  in je d e r  A n z e ig e  nur ein  b e s tim m te s , e n g  b e g r e n z te s  
T h e m a  b e h a n d e lt.

D ie  A n z e ig e n  e r h e b e n  k e in er le i A n sp ru ch  au f e in e  
B e w e r tu n g  nach  k ü n stle r isc h e n  o d e r  ä s th e t is c h e n  G e s ic h t s ­
p u n k ten ; s ie  sin d  v ie lm e h r  e in z ig  und a lle in  n a ch  v e r ­
tr ie b s te c h n isc h e n  G e s ic h tsp u n k te n  o r ie n tie r t . (W ir  b r in ­
g e n  in A b b . 1 ein  u. E. b e m e r k e n s w e r te s  B e isp ie l.)  R ein  
ä u ß erlich  is t  d a s  S tr e b e n  s te ts  d a ra u f g e r ic h te t , e in  m ö g ­
lic h s t  e in fa c h e s  und r u h ig e s  ty p o g r a p h is c h e s  B ild  zu  er­
z ie le n , d a s  d e m  B e sch a u e r  d a s  L e se n  d e r  A n z e ig e n  un d  
ihr V e r s te h e n  s o w e it  w ie  ir g e n d  m ö g lic h  e r le ic h te r t  und  
je d e  H e m m u n g  b e s e it ig t . S c h r ifta r te n , S c h r iftg r ö ß e n  und  
Z e ile n b r e ite n  s in d  s o r g fä lt ig  a u fe in a n d e r  a b g e s t im m t, und  
a lle s  i s t  v er m ie d e n , w a s  e in e  A b le n k u n g  d e s  L e s e r s  v o m  
V e r k a u fsg e d a n k e n  h e rv o rru fen  k ö n n te  (U n te r s tr e ic h u n g e n ,  
F ettd ru ck  e in z e ln e r  W o r te , W e c h se l d er  S c h r ift­
g r ö ß e n  u sw .) .

S c h o n  d e r  E r fo lg  d er  e r ste n  A n z e ig e  w a r  d erart, 
d aß  m an a u f d e n  u rsp r ü n g lic h  v o r g e s e h e n e n  g e w o h n h e it s ­
m ä ß ig e n  A u fb a u  e in er  V e r tr e te r o r g a n isa t io n  v e r z ic h te te ,  
g a n z  a b g e s e h e n  v o n  d e n  S c h w ie r ig k e ite n , g e e ig n e t e  L eu te  
zur E in fü h r u n g  d e s  n e u e n  V e r fa h r e n s  in a u sr e ic h e n d e r  
Z ahl zu  f in d e n . V ie lm e h r  e r w ie s  s ich  e in e  Z e n tr a lis ie r u n g  
d e s  V e r tr ie b e s  (v o n  g e w is s e n  A b w e ic h u n g e n  un d  d em  
A u sla n d sv e r tr ieb  a b g e s e h e n )  a ls e in fa c h e r  u n d  b illig e r ,  
und d ie  p e r sö n lic h e n  V e r k a u fsb e m ü h u n g e n  w u rd en  a u f e in e  
N a c h b e a r b e itu n g  d er  a u f d ie  A n z e ig e n  e in g e h e n d e n  A n ­
fr a g e n  b esch rä n k t, s o w e it  d ie s e  n ich t a u f sch r ift lic h e m  
W e g e  zu  A b sc h lü sse n  fü h rten .

U m  d ie  N a c h b e a r b e itu n g  w ir k sa m e r  zu  g e s ta lt e n , w u r ­
d en  u. a. m eh r e r e  P e r s o n e n k r a ftw a g e n  m it b e tr ie b s fe r t ig e n  
A n la g e n  a u sg e r ü s te t  und b e s tim m te  R e is e w e g e  (sp ä te r  
auch  im A u sla n d e ) zum  B esu c h  lo h n e n d  e r sc h e in e n d e r  
O b je k te  z u sa m m e n g e s te llt .  D ie  E r g ie b ig k e it  d ie s e s  V e r ­
fa h re n s  w u r d e  d u rch  A n k ü n d ig u n g  d e r  R e ise n  in  A n z e ig e n  
g e s te ig e r t ;  e s  w u rd e  d e n  M ü h len  e m p fo h le n , s ic h  fü r  e in en  
B esu c h  v o rm erk en  zu la s se n  (A b b . 1 ). G e r a d e  d ie s e r  G e ­
d a n k e  e r w ie s  s ich  a ls a u ß e r o r d e n tlic h  v o r te ilh a f t :  za h lre ich e  
B e tr ie b e , d ie  a b se it s  v o n  d en  v o r g e s e h e n e n  S tr a ß e n  lie g e n ,  
e rb a ten  d e n  B esu ch . A u f d ie s e  e in fa c h e  W e is e  e r sc h ie n e n  
d ie  R e ise -I n g e n ie u r e  m it ih ren  V o r fü h r u n g sw a g e n  an k e in er  
S te lle  a ls  u n g e b e te n e  u n d  lä s t ig e  E in d r in g lin g e , so n d e r n  
a ls  e r w ü n sc h te  B e su c h e r , w ie  ü b e r h a u p t d e r  V e rtr ieb  
im  g a n z e n  d a rau f a b g e s te l lt  is t , d en  A b sa tz  n ic h t  du rch  
A u fd r ä n g u n g  v o n  A n g e b o te n , so n d e r n  d u rch  B e l e b u n g  
d e r  N a c h f r a g e  zu  er z ie le n .

In ä h n lic h e r  W e is e  w u rd en  d ie  A u ss te llu n g e n  und  
V o r fü h r u n g e n  a u f d e n  L e ip z ig e r  F r ü h ja h r sm e sse n  d u rch  
A n z e ig e n  v o r b e r e ite t . A u ch  h ier  w a r  d er  E r fo lg  a u ß e r ­
o rd en tlic h  g r o ß  (s. A b b . 2 : S c h a u lin ie n  d e r  A b sa tz ­
b e w e g u n g ) .

F ü r  d ie  N a c h b e a r b e itu n g  d e r  A n fr a g e n  w ir d  fern er  
ein  r e ic h h a lt ig e s  M a ter ia l an  D r u c k sa ch en  v e r s c h ie d e n s te r  
A rt v e r w e n d e t:  P r o sp e k te  u nd  D r u c k sc h r ifte n  m it g e ­
n a u er  E r lä u te r u n g  v o n  Z w e c k , W ir k u n g s w e is e  und  K o sten  
d e s  D o llin g e r -V e r fa h r e n s , fe r n e r  v e r v ie lfä lt ig te  Z e u g n is s e ,  
M e h lm u ste r k a r te n  u s w .,  z. T . in  m e h r e r e n  S p ra ch en . A u f  
G ru n d  d e s  fü r d ie  A n z e ig e n  im  L a u fe  d e r  Z e it  b e sc h a ffte n  
M a ter ia ls  an B ild ern , D r u c k s tö c k e n  un d  T e x te n  la s se n  
sich  s o lc h e  D r u c k sc h r ifte n  v e r h ä ltn is m ä ß ig  le ic h t  z u sa m ­
m e n s te lle n  und b e i je d e r  n e u e n  A u fla g e  e r w e ite r n  u n d  v e r ­
v o llk o m m n e n .

Bearbeitung des Auslandes

D a d u rch  d ie  A n z e ig e n  in d en  d e u ts c h e n  F a c h z e it ­
s ch r ifte n  a u ch  za h lr e ic h e  A n fra g e n  a u s  d em  A u sla n d e  
e in g in g e n , e r w ie s  es  s ich  sch o n  nach  w e n ig e n  M o n a te n
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Skandinavien -

Abb. 2. A b sa tz b e w e g u n g  ein er e lek tro tech n isch en  Spezialfabrik

a ls v o r te ilh a ft , d er  A u sfu h r  e in  b e s o n d e r e s  A u g en m erk  
z u z u w e n d en . M it R ü ck sich t a u f d ie  je w e i lig e n  la n d e s ­
ü b lich en  V e r h ä ltn isse  und d ie  w ü n sc h e n s w e r te  e n g e  V e r ­
b in d u n g  m it d e n  A b n eh m e r k r e ise n  w u rd e  h ierfü r  e in e  
V e r tr e te r o r g a n isa tio n  a u fg e b a u t. J ed o ch  w u rd e  zur V o r ­
b e r e itu n g  d e r  M ärk te  und zur U n te r s tü tz u n g  d er  V e r ­
treter  in b e s tim m te n  L än dern  (s. A b b . 3: S ch a u lin ien  der  
P r o p a g a n d a k o ste n ) ä h n lich  w ie  im  In lan d e e in e  s y s te m a ­
tisc h e  A n z e ig e n -  und D r u c k sc h r ifte n p r o p a g a n d a  d u rch ­
g efü h rt.

A n z e ig e n p r o p a g a n d a  im A u sla n d e  z u g le ic h  m it d em  A u s­
bau  d er  a u slä n d isch en  V e r tr ie b so r g a n isa tio n . E s se i jed och  
erw ä h n t, d a ß  auch e in e  d er  d e u tsch en  F a ch ze itsch r iften  
in fo lg e  ihrer w e ite n  V e r b r e itu n g  im  A u slan d e  seh r  w e r t­
v o lle  D ie n s te  für d ie  A u sfu h r  le iste t.

Bei d e r  A b sa tz b e w e g u n g  (A b b . 2) ist d ie  v e r sc h ie ­
d e n a r tig e  E n tw ic k lu n g  v o n  In- und A u slan d  b e m e r k e n s­
w ert. W ä h ren d  d a s  Jahr 1927 b e so n d e r s  g ü n s t ig  für den  
In la n d ab sa tz  w a r  (m an b e a ch te  d ie  S p itzen  g e le g e n tlic h  
d er  L e ip z ig e r  F rü h ja h rsm essen  und zur Z e it  d er  E rn te), 
w ä c h st d er  A n teil d e s  A b sa tze s  im A u sla n d e  s te t ig  und  
i ib ertr ifft  1928 d e n  d e s  In lan d es b e d eu ten d  (A b b . 4: p ro ­
z e n tu a le  V e r te ilu n g  vom  In- und A u slan d ).

V e r g le ic h t  m an d ie  A b sa tze n tw ic k lu n g  m it d en  P r o p a ­
g a n d a k o s te n , so  fä llt für d a s  Jahr 1928 d ie  M in d eru n g  
d e s  A b sa tze s  g e g e n ü b e r  d er  S te ig e r u n g  d er  P r o p a g a n d a ­
k o ste n  auf. D ie se  T a tsa ch e  ist d arauf zu rü ck zu fü h ren , 
d aß  d ie  erste  P e r io d e  durch  b e so n d e r s  starke N a c h fr a g e  
nach M e h lv e r b e sse r u n g sa n la g e n  se ite n s  g ro ß e r  und  m itt­
lerer  M ü h len  g ek e n n z e ic h n e t  w a r  und d ie  G e w in n u n g  der  
k le in en  B etr ieb e , d ie  d en  N e u e r u n g e n  d er  ch em isch en
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Abb. 4. A b sa tz b e w e g u n g  einer e lek trotech n isch en  Spezialfabrik  im 
In- und Ausland

M e h lb e h a n d lu n g  v ie lfa ch  a b leh n en d  g e g e n ü b e r ste h e n  oder  
d ie  A n sc h a ffu n g sk o s te n  d er  A pparatur s ch eu en , in w e s e n t ­
lich la n g sa m erem  T e m p o  er fo lg t .

Itn le tz te n  Bild (A b b. 5) sind  d ie  W erte  d e s  V e r ­
h ä ltn isse s  v o n  P r o p a g a n d a k o ste n  zum  U m sa tz  in vH  
a u fg e tr a g e n . G er a d e  d ie s e  K urve ist , v o m  v e r tr ie b s te c h ­
n isch en  S ta n d p u n k t au s g e s e h e n , b e so n d e r s  in teressa n t. 
D ie  J a h r e sd u r ch sc h n ittsw e rte  v o n  3 ,6  un d  4,6 v H  lie g e n  
e tw a s  h ö h er , a ls m an s o n s t  für te c h n isc h e  E r z e u g n isse  
a n n im m t (0 ,5  b is 3 v H ). B erü ck sich tig t m an ab er, daß
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Abb. 5. P rop agan d akosten  in vH  vom  U m salz
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Abb. 3. P rop agand ak osten  e in er e lek tro tech n isch en  Spezialfabrik

A b s a t z -  u n d  P r o p a g a n d a k o s t e n
In d en  n e b e n s te h e n d e n  S ch a u b ild ern  s in d  d ie  B e w e g u n ­

g en  v o n  P r o p a g a n d a k o ste n  un d  A b sa tz  s e it  B eg in n  d er  
F ab rik ation  im  S e p te m b e r  1926 b is  E n d e  1928 d a r g e s te llt .  
D ie  P r o p a g a n d a k o ste n  (A b b. 3) u m fa ssen  d ie  A u sg a b en  
für fo lg e n d e  A u fw e n d u n g e n :  A n z e ig e n , D ru ck sch r iften ,
P h o to g r a p h ie n , D ru c k stö c k e , V e r v ie lfä lt ig u n g e n , E n t­
w ü rfe ; n ich t e in g e sc h lo s s e n  sin d  A u ss te llu n g e n , P o r to ­
k o ste n , R e ise n  u. d g l. D ie  K u rve z e ig t  an e in ig e n  
S te lle n  e in  b e so n d e r s  s ta rk es  A n s te ig e n  du rch  d ie  A n ­
fe r t ig u n g  v o n  D r u ck sch r iften , d ie  te ilw e is e  g le ic h z e it ig  
in m e h reren  S p ra ch en  h e r g e s te llt  w e r d e n  m u ß ten . D ie  
A u fw e n d u n g e n  fü r  d ie  A n ze ig e n p ro p a g a n d a  im  In- und  
A u sla n d e  w e r d e n  in b e so n d e r n  K urven  g e z e ig t .

D a b e i is t  b e m e r k e n sw e r t, d a ß  d ie  K o sten  für d ie  
A n z e ig e n  im In land  e n tsp rech en d  e in er  g e w is s e n  S ä tti­
g u n g  d e s  B e d a rfe s  im L aufe d e r  Z e it  m eh r  u n d  m ehr  
e r m ä ß ig t w e r d e n . A n d e rse its  w a c h sen  d ie  K o sten  für d ie

d ie  E in fü h ru n g  d er  M e h lv e r b e sse r u n g sa n la g e n  in derart 
kurzer Z e it  o h n e  e in e  in ten siv e  A u fk lä ru n g sp ro p a g a n d a  
n ich t im  g le ic h e n  U m fa n g e  m ö g lic h  g e w e s e n  w ä re , so  
s in d  d ie  K o sten  im  V e r g le ic h  zu  d em  sch n e llen  E r fo lg  
a ls d u rch a u s  a n g e m e s se n  a n zu seh en . Im ü b r ig en  aber  
n ä h ern  sich  in d e r  z w e ite n  H ä lfte  d e s  J ah res 1928 d ie  
D u rc h sc h n ittsw er te  d e m  S a tz  d e s  V orjah res.

D ie  F r a g e , o b  es  m ö g lic h  g e w e s e n  w ä r e , in der  
g le ic h e n  Z e it  a u f d em  ü b lich en  W e g e  d e s  p e r sö n lich en  
V erk a u fs  o d er  m it U n te r s tü tz u n g  e in er  „ b illig e r e n “ P r o p a ­
g a n d a  d e n  g le ic h e n  A b sa tz  zu  e r z ie len , is t  nach  d en  g e ­
w o n n e n e n  E rfa h ru n g en  und n a m en tlich  m it R ü ck sich t auf 
d ie  W e ttb e w e r b v e r h ä ltn is se , d ie  ein  sch n e lle s  V o r g e h e n  
v e r la n g te n , u n b e d in g t  zu  v er n e in e n , und  zw a r  um  so  
e n tsc h ie d e n e r , a ls  d ie  F irm a  sich  m it d er  D u rch fü h ru n g  
ihrer  V e r tr ie b sv e r fa h r e n  e in e  G r u n d la g e  g e s c h a ffe n  hat, 
d ie  ihr d ie  E in fü h r u n g  an d rer E r z e u g n is se  in d er  M ü h len ­
in d u str ie  in Z u k u n ft w e se n tlic h  er le ich tern  w ird . [295]
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Inhalt: Nach einer kurzen Uebersicht über den Entwicklungsgang der Solinger Schwert- und M esserindustrie, 
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sierung besprochen. Es w ird  eine glücklichere Einstellung zur Technik, a ls bisher im allgemeinen  
üblich, verlangt, au f die noch zu  leistenden mannigfachen Vorarbeiten hingewiesen und als Ziel ein 
H erabsetzen der G estehungskosten der E rzeugnisse bei gleichzeitiger Steigerung der Güte hingestellt. 
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A m  17. S e p te m b e r  v. Js. w a r  in e in er  E r w id e r u n g  
d er  S o lin g e r  O r tsk ra n k e n k a sse  a u f v o r a u fg e g a n g e n e  A u s­
fü h r u n g e n  d e s  S y n d ik u s  d e s  In d u str ie v e r b a n d e s  S o lin g e n
im S o lin g e r  T a g e b la t t  zu le s e n :«

„ E s  so ll  n ich t b e s tr itte n  w e r d e n , daß  d ie  Z ahl 
d er  K r a n k m e ld u n g e n  im  G e g e n s a tz  zu d en  frü h eren  
Jah ren  e in e  a u ß e r o r d e n tlic h e  S te ig e r u n g  erfah ren  hat. 
D ie  G rü n d e  h ierfü r  l ie g e n  u. E. n ich t a lle in  b e i d en  
V e r s ic h e r te n . D ie  h o h e  K r a n k en z iffer  is t  nach  u n srer  
M e in u n g  n ich t z u le tz t  auch  auf d a s T e m p o  d er  
R a tio n a lis ie r u n g  im h ie s ig e n  In d u str ieb ez irk  zu rü ck ­
z u fü h ren . A llg e m e in  w ird  v o n  d e n  V e r s ic h e r te n  ü ber  
d ie  b e s te h e n d e n  A r b e itsm e th o d e n , d ie  e in e  v ie l stä rk ere  
A b n u tz u n g  d e r  A r b e itsk r ä fte  m it s ich  b r in g e n , g e k la g t .“

O h n e  s o n s t  z u  d en  v o n  b e id e n  S e ite n  g e ä u ß e r te n  A n ­
s ic h te n  S te llu n g  zu  n e h m e n , fo rd ern  d ie  v o r s te h e n d e n  
S ä tz e  e in e  s a c h lic h e  E n tg e g n u n g . D e n n  s ie  v er r a te n  e in e  
E in ste llu n g  zu  d er  fü r u n sre  In d u str ie  zur Z e it  w ic h ­
t ig s te n  F r a g e  d er  R a tio n a lis ie r u n g , d ie , w e n n  s ie  z u ­
tr e f fe n d  w ä r e , je d e  g e s u n d e  E n tw ic k lu n g  in Z u k u n ft  u n ­
m ö g lic h  e r sc h e in e n  la s se n  m ü ß te . E s is t  s o m it  g e b o te n ,  
v ö l l ig e  K la r h e it  ü b er  Z ie l u n d  W e g  d ie se r  R a tio n a lis ie ­
r u n g  z u  s c h a ffe n , und  z w a r  in a llen  b e te il ig te n  K re isen . 
D e n n  s o l le n  d ie  A u fg a b e n  u n srer  Z e it  a u ch  in u n srer  
In d u str ie  g e lö s t  w e r d e n , s o  k an n  d ie s  n ich t nur d ie  S a ch e  
v o n  e in ig e n  w e n ig e n  se in  —  s o  g r u n d le g e n d  w ic h t ig  
d er e n  P io n ie r a r b e it  a u ch  im m e r  se in  w ir d  —  so n d e r n  
d er  w ir tsc h a ft lic h e  E r fo lg , um  d en  es  g e h t ,  h ä n g t  g e r a d e ­
z u  d a v o n  a b , b is  zu  w e lc h e m  A u sm a ß e  a lle  in  d er  In ­
d u s tr ie  B e s c h ä ft ig te n  zu  b e w u ß te n  F ö rd e r e r n  und  M it­
a rb e ite r n  in d er  B e w ä lt ig u n g  d ie se r  A u fg a b e n  w e r d e n .

1. Aus der technischen Entwicklung  
der Solinger Industrie

R a tio n a lis ie r u n g  b e d e u te t  —  a llg e m e in  g e s p r o c h e n  —  
d ie  v e r n u n ftg e m ä ß e  U m ste llu n g  au f n e u z e it l ic h e  A r b e its ­
v e r fa h r e n  u n d  d ie  d a rau s  s ic h  e r g e b e n d e  A e n d e r u n g  d es  
A r b e itsp r o g r a m m e s . M a n ch  e in er  in d er  S o lin g e r  S ta h l­
w a r e n in d u s tr ie  m ö c h te  v ie lle ic h t  m it e in em  F in g e r z e ig  
a u f d en  S ta p e l s o r g lic h  a u fg e b a u te r  P r e isv e r z e ic h n is s e  
ü b e r  o f t  s c h o n  v o n  a lte r s  h er  ü b e r lie fe r te  A r b e itsg ä n g e  
s a g e n , d a ß  e in  E in- u nd  U m ste l le n  a u f n e u z e it l ic h e  
A r b e itsv e r fa h r e n  b e i d er  E ig e n a r t  u n srer  E r z e u g n is se  
fü r  u n s  n ic h t  w e s e n t lic h  in F r a g e  k o m m e . D ie s e n  g e g e n ­
ü b e r  d a rf ich  e in  p a ar  B lä tte r  a u s  d er  E n t w i c k ­
l u n g s g e s c h i c h t e  u n se r er  In d u str ie  k u rz  in E r­
in n e r u n g  b r in g e n .

A u ch  in S o lin g e n  g a b  e s  e in e  Z e it , in d er  d ie  K lin g en  
n ur v o n  H a n d  a u f d e m  A m b o ß  g e s c h m ie d e t ,  v o r  
S c h le ifs te in  und  S c h e ib e  g e s c h lif fe n  und  g e p lie ß te t  u n d  
d an n  a m  S c h r a u b s to c k  fe r t ig  g e m a c h t  w u r d e n . H a m m e r  
u n d  S c h le if s te in  d ie n te n  w ie  d ie  F e i le  a ls W e r k z e u g ,  
w ä h r e n d  e in e  M a sc h in e  n o c h  n ic h t a ls  A r b e its tr ä g e r in  
in B e tr a c h t k a m  D a s  F ü h ren  d e s  H a n d h a m m e r s , z u ­
m al b e im  Z u s c h lä g e r , d a s  A n d r ü c k e n  d er  K lin g e  g e g e n  
d e n  S te in  s te llte n  h o h e  A n fo r d e r u n g e n  an  d ie  K ö rp er-

k ra ft, d a z u  k am  d a s  „ H ä n g e n “  d er  g r o ß e n  S te in e  o h n e  
T r a n sp o r te in r ic h tu n g e n , d a s In sta n d h a lte n  d er  W e h r -  und  
W a ss e r a n la g e n  a lle s  A r b e ite n  sc h w e r e r  A rt.

D ie  S c h m ie d e  h a t s e it  e in ig e n  Jah ren  b e r e its  e in en  
g e w is s e n  e r ste n  A b sc h lu ß  in ih rer  E n tw ic k lu n g  zu r  
S c h lä g e r e i  e r r e ich t. A llen  S c h w ie r ig k e ite n  zu m  1 rotz  
h a b en  e in ig e  w e n ig e  S o lin g e r  S c h m ie d e  im  v e r g a n g e n e n  
J a h rh u n d ert, jed er  auf s e in e m  S o n d e r g e b ie t ,  d u rch  u n ­
a b lä s s ig e , s o r g s a m e  V e r s u c h sa r b e ite n  e r r e ic h t, d a ß  d er  
m e c h a n isc h  a n g e tr ie b e n e  H a m m e r  in v e r s c h ie d e n s te r  G e ­
s ta lt d ie  e ig e n t lic h e  S c h m ie d e a r b e it  le is te n  k a n n , w ä h ­
rend  d er  S c h m ie d  zu m  „ D a r h a lte r “ , B re iter , S te m p le r
u. d g l. g e w o r d e n  is t , a lso  zu  d e m , d er  d a s  W e r k s tü c k  
sa c h g em ä ß  d em  H a m m e r  zu fü h rt u n d , w o  e r fo rd er lich , 
d ie  S tä rk e  d er  H a m m e r s c h lä g e  r e g e lt .  D ie s e  A rb eit, 
w ie  s ie  h e u te  a u sg e ü b t  w ir d , am  F e u e r  und  b e i d e m  in 
g r ö ß e r e n  B e tr ie b e n  o ft  s ta r k e n  H a m m e r s :  h w a ll  is t , zu m a l  
an h e iß en  T a g e n , s ich er lich  k e in e  le ic h te  B e s c h ä ft ig u n g ;  
a b er  g e g e n  frü h er  is t  d a s  M a ß  k ö r p e r lic h e r  A r b e it  
tro tz  erh eb lich er  S te ig e r u n g  d er  P r o d u k tio n  d o c h  w e s e n t ­
lich  h e r a b g e s e tz t .  D a ß  d er  E n tw ic k lu n g s g a n g  v o n  d er  
H a n d sc h m ie d e  zur S c h lä g e r e i  n ic h t  im m e r  g r a d lin ig  g e ­
g a n g e n  ist, so n d e r n  d ie  n e u  e in g e r ic h te te n  A r b e it sv o r ­
g ä n g e  w e n ig s te n s  v o r ü b e r g e h e n d  z u  e in e r  ü b e r m ä ß ig e n  
k ö r p e r lic h e n  B e a n sp r u c h u n g  g e fü h r t  h a b e n , d a fü r  g ib t  
m ein e  A b h a n d lu n g  „ D e r  T isc h m ie s se r sc h m ie d “ 1) e in  B e i­
s p ie l. B ei d en  ü b r ig e n  A r b e ite n , d e m  S c h le ife n , R e id e n , 
S c h a le n - b z w . H e f te h e r s te l le n , is t  d ie  E n tw ic k lu n g  zur  
M a sc h in e n a r b e it  b ish e r  in seh r  v e r s c h ie d e n e m  M a ß e  v o r ­
a n g e s c h r it te n . W ä h r e n d  z. B. d ie  S c h a le n -  u n d  H e f t e ­
h e r s te llu n g  b e r e its  d u r c h w e g  M a sc h in e n a r b e it  is t , b e i  d er  
d er  A r b e ite r  v ie lfa c h  nur d a s  E in sp a n n e n  d er  u n b e a r b e ite ­
ten  S tü c k e  ü b e r n im m t, im  ü b r ig e n  d en  A r b e it s g a n g  d er  
M a sc h in e  ü b e r w a c h t, d a s  frü h er  z. B. b e im  H e fte fe ile n  
A n str e n g e n d e  d em  A r b e iter  a b g e n o m m e n  is t , w ir d  d a s  
S c h le ife n  n o ch  zu  e in em  s ta r k e n  M a ß e  v o n  H a n d  a u s ­
g e fü h r t , w ie  z u  U r v ä te r  Z e it .

Z w a r  fin d e n  S c h le if -  und P l ie ß tm a s e h in e n  a u f v e r ­
sc h ie d e n e n  T e ilg e b ie te n  n a ch  u n d  n a ch  E in g a n g . A b er  
d ie  T a tsa c h e , d a ß  für seh r  v ie le  Z w e c k e , u n d  v o r  a llem ,  
w o  es  s ic h  u m  h o c h w e r t ig e  W a r e  h a n d e lt , d er  S c h le ife r  
h e u te  n o öh  in z . T . r e c h t s c h w e r e r  k ö r p e r lic h e r  A rb eit  
se in e n  B eru f n a ch  a lte r  A rt v o r  d e m  g r o ß e n  S te in  a u s ­
füh rt, z e ig t ,  d a ß  a u f d ie se m  s o  w ic h t ig e n  G e b ie t  d ie  
M a sc h in e  d ie  g r o ß e  H a n d g e s c h ic k l ic h k e i t  d e s  g e ü b te n  
S c h le ife r s  n o ch  n ich t zu e r se tz e n  v er m o c h t hat. W e r  ab er  
e n tw ic k lu n g s g e s c h ic h t l ic h  d e n k t  —  u nd d a ra u f k o m m t  
es  h ier  im  Z u s a m m e n h ä n g e  an d er  w e iß , d a ß  m it d em  
h e u t ig e n  Z u sta n d  w e d e r  b e im  S c h m ie d , n o ch  b e im  S c h le i­
fer, n o c h  en d lich  b e im  R e id er  d ie  E n tw ic k lu n g  s te h e n  
b le ib e n  w ir d , so n d e r n  d ie  T e c h n ik  ü b e r a ll v o r w ä r ts ­
d r ä n g t, d e m  in ihr w o h n e n d e n  N a tu r g e s e tz  f o lg e n d .  
D a ru m  s in d  P r e is v e r z e ic h n is s e  a u c h  in d er  S o lin g e r

*) R heinland-V erlag, Köln 1922.
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In d u str ie , m ö g e n  s ie  in ih rem  A u fb a u  n o ch  so  la n g e  
sch o n  G e ltu n g  h a b en , n ich t a ls „ H a lte p u n k te “  a n /u s e h e n .  
S ie  w e r d e n  ir g e n d w a n n  e in m a l d urch  a n d re  V e r e in ­
b a r u n g e n  a b g e lö s t  w e r d e n , und zw a r  in d em  A u g e n b lic k ,  
in d em  ein w e ite r e r  te c h n isc h e r  F o rtsch r itt  n e u e  G r u n d ­
la g en  g e s c h a ffe n  hat.

2. Die Grundlagen für eine Rationalisierung der  
Solinger Industrie

a) D i e  E i n s t e l l u n g  z u r  T e c h n i k  
W ä re  d ie  a llg e m e in e  L a ge  der  S o lin g e r  In d u strie  

zur Z e it  g ü n s t ig , s o  w ü r d e  es  s ic h  bei d em  in te r n a tio ­
n a le n  W e ttb e w e r b  sc h o n  ba ld  räch en , w e n n  d em  te c h ­
n isch en  E n tw ic k lu n g s g e d a n k e n  auch  nur v o r ü b e r g e h e n d  
n ich t d ie  g e n ü g e n d e  B e a c h tu n g  z u te il  w e r d e n  w ü rd e . D a  
aber — w o r in  a lle  B e te il ig te n  ü b e r e in stim m e n  w e r d e n  
die N a c h k r ie g z e it  m it ihren  über G eb ü h r  h o h en  L asten  
d ie  S o lin g e r  In d u str ie  in e in em  b e s o n d e r s  sch w e r e n  
K am pf f in d e t, s o  s c h w e r , d aß  A u sw a n d e r u n g e n  der A r­
b e ite r sc h a ft  in d en  le tz te n  Jahren  w ie d e r  s ta rk  z u ­
g e n o m m e n  h a b e n  und  s ic h  d er  N a c h w u c h s  nur seh r  
sp är lich  in d ie  In d u str ie  e in re ih t, s o  s o l lte  v o n  H au s  
und S c h u le  au s m eh r d en n  je  d ie  A u ffa s su n g  A llg e m e in ­
g u t w e r d e n , d a ß  d ie  S o lin g e r  In d u str ie  aus ihrer  N o t  
nich t du rch  ein  „ R e g u lie r e n “  der P r e isv e r z e ic h n isse  
w e d e r  n a ch  o b e n  n o ch  n ach  u n ten  g e la n g e n  k an n , s o n ­
dern e i n z i g  d u r c h  e i n e  g l ü c k l i c h e r e  E i n ­
s t e l l u n g  z u r  T e c h n i k .

W er in der In d u str ie  e tw a s  O r d e n tlic h e s  le is te n  w ill 
und so ll,  der  m uß s ich  m it g u te m  te c h n isc h e n  R ü st­
z e u g  v e r s e h e n  und sich  a ls S c h lo s se r , M a sch in en b a u er  u. 
d erg l. e in e  m ö g lic h s t  u m fa sse n d e  K en n tn is  n e u z e it lic h e r  
A rb e itsv e r fa h r e n  a n e ig n e n . Er w ir d  se in e n  W e g  in der  
In d u str ie  sch o n  f in d e n , z u m a l w e n n  er s e in e  E hre darin  
setz t, s ic h  in der F a c h sc h u le  ü ber d en  P flic h tb e su c h  
hin au s a u sz u b ild e n . W e r  dan n  d a s Z e u g  d a z u  hat, und  
w e m  M itte l d a fü r  zur V e r fü g u n g  s te h e n , e in e  te c h n isc h e  
M itte lsc h u le , e in e  H o c h sc h u le  zu  b e su c h e n , w e r  andre  
In d u strien  m it u n g e b ä n d ig te m  S c h w u n g  zur W e ite r e n t­
w ic k lu n g , w e r  g a r  a n d re  L än der u nd  darin  zu m a l u n sre  
W e ttb e w e r b in d u s tr ie n  k e n n e n  lern en  k a n n , d er  w ird  in 
unsrer In d u str ie  ein  r e ic h e r e s , b e fr ie d ig e n d e r e s  A r b e its ­
g e b ie t  fin d en  k ö n n e n , a ls w e n n  er s ich  d en  n a c h g e r a d e  
stark  a b g e g r a s te n  G r o ß in d u str ie n  w id m e n  w ü r d e . V ie l­
le ich t k o m m t dan n  a u ch  e in m a l fü r S o lin g e n  d ie  Z eit, 
daß w ir  un s d ie  E rfah ru n g  von  V erb ä n d en  in änd ern  
Ind ustrien  zu n u tze  m a ch en  und an d ie  S p itz e  unsrer  
V erb ä n d e  o rg a n isa to r isc h  g e s c h u lte  T e c h n ik e r  b eru fen .  
U m  d ie  Z u k u n ft  d er  S c h n e id w a r e n in d u s tr ie  brau cht uns  
nich t b a n g e  zu  se in , w e n n  a lle  B e te il ig te n , ein  jed er  an 
se in er  S te lle , m eh r und  m eh r lern en , in s tr e n g  sa ch lich er  
A rb eit a lle  K raft n e u z e it l ic h e r  F e r t ig u n g  zu  w id m e n .

b) A n p a s s u n g  a n  d i e  n e u z e i t l i c h e n  A r b e i t s ­
b e d i n g u n g e n  

Z u  d ie se r  G r u n d e in s te llu n g  m uß e in e  w e ite r e  U e b e r -  
Ieg u n g  h in z u k o m m e n . D e r  H a n d sc h m ie d  v o n  e h e d e m  
b ra u ch te  n ich t v ie l W e r k z e u g . Er s c h m ie d e te  s e in e  
K lin gen  v o n  d er  S ta h lru th e  for tla u fen d  ab. W ar d ie  
von  e in er  K lin g e n so r te  g e fo r d e r te  A n za h l a u sg e sc h m ie d e t  
und s o l lte  d a rau f e in e  a n d re  h e r g e s te llt  w e r d e n , so  
b ra u ch te  nur dann ein W e c h se l im W e r k z e u g  und  
der A b m e ssu n g  d er  S ta h lru th e  e in zu tre ten , w en n  es  sich  
um  e in en  e r h e b lic h e n  U n te r sc h ie d  z w isc h e n  d en  b e id en  
K lin g e n so r ten  h a n d e lte . A b er  auch  ein  v ö llig e r  W e c h se l  
v on  W e r k z e u g  und S ta h lru th e  w ar im H an d u m d reh en

b e w e r k s te ll ig t ,  so  daß  k le in e  M e n g e n  v o n  e in er  S o r te  
und ein  d a d u rch  b e d in g te r  h ä u fig e r  W e c h se l b e i d er  
h a n d w e r k sm ä ß ig e n  H e r ste llu n g  d em  w ir tsc h a ftlic h e n  E r­
tr a g e  der A rb eit k au m  A b b ru ch  tat. N o c h  h e u te  l ie g e n  
d ie  D in g e  ä h n lich  b e iin  H a n d sc h le ife n , w e n n  h ier  auch  
d ie  G r e n z e n  sch on  e tw a s  e n g er  g e z o g e n  s in d . D ie  g r o ß e  
V ie lg e s ta lt ig k e it  d er  F o rm en  in der S c h n e id w a r e n in d u str ie  
k o n n te  v on  der frü h eren  h a n d w e r k lic h  b e tr ie b e n e n  H e r ­
s te llu n g sa r t  g e tr a g e n  w e r d e n . D e r  V o rte il h o h er  A n ­
p a ss u n g s fä h ig k e it  an a lle  ir g e n d w o  in der W e lt  g e ­
ä u ß erten  S o n d e r w ü n sc h e  h o b  d ie  k le in e n  N a c h te ile  d es  
bei g e r in g e n  M e n g e n  e in g e b ü ß te n  T e m p o s  d er  A rb eit  
auf.

M it d er  E i n f ü h r u n g  d e r  M a s c h i n e n a r b e i t  
h ab en  s ich  d ie  A r b e itsb e d in g u n g e n  in d ie se r  H in sich t  
g r u n d le g e n d  g e ä n d e r t . D en n  m it der  M a sch in e  a lle in  
is t  es  n ich t g e ta n . Z um  H a m m er  g e h ö r t  d er  „ S a u m “ , 
d a s G e se n k , zur E x z e n te r p r e s se  der S ch n itt u sf. J ed es  
d ie se r  W e r k z e u g e  v e r la n g t  e in e  b e so n d r e  E in r ich teze it, 
die  d as B e so r g e n  und  A b lie fern , A uf- und A b sp a n n en  der  
W e r k z e u g e , d a s E in ste lle n  d er  M a sch in e , d as A n fer tig en  
und P rü fen  von  P r o b e stü c k e n  u. d e r g l. m eh r e in sc h lie ß t.  
D ie s e  E i n r i c h t e z e i t  ist seh r  v er sc h ie d e n  g r o ß , s ie  
h ä n g t  v on  d er  A rt der M a sch in e  und der W e r k z e u g e  
s o w ie  v o n  der G e sc h ic k lic h k e it  d e s  A rb e iters  ab . D a  
v ie lfa c h  d ie  B e d e u tu n g  d ie se r  u n v e rm eid lich en  E in r ich te ­
z e it  im  V erh ä ltn is  zur G e sa m tb e a r b e itu n g sz e it  n ich t er ­
k a n n t w ird , so  m ö g e  ein  B e isp ie l fo lg e n .

A n g e n o m m e n  d ie  E in r ic h te z e it  e in es  W e r k z e u g e s  z . B. 
auf e in er  E x ze n te r p r e sse  b e tra g e  e in e  ha lb e S tu n d e , e in e  Z eit, 
d ie  n ich t se lte n  ü b er tro ffen  w ird , und zu m  A u ssch n e id en  
v o n  100 A r b e its s tü c k e n  se ie n  e in sc h lie ß lic h  d er  u n v e r ­
m e id lich en  k le in e n  A r b e itsu n ter b r e c h u n g e n  168 S ek u n d en  
er fo rd er lich  (b e i jed em  N ie d e r g a n g  der P r e s se  fa llen  
z w e i S tü c k e ) , so  g ib t  A b b . 1 d ie  v on  jed er  S tü c k z a h l

erfo rd er te  G e sa m tz e it  der F e r tig u n g  (T z ). N e h m e , ich  
w e ite r  an, d aß  das W e r k z e u g  b ei fo r tla u fe n d e r  F e r t i­
g u n g  n ach  B e a r b e itu n g  v on  rd. 15 000  S tü ck  n eu  g e ­
sch liffe n  w e r d e n  m uß und d ie  dad urch  h e r v o r g e r u fe n e  
A r b e itsu n ter b r e c h u n g  w ie d e r  e in e  h a lb e  S tu n d e  b e trä g t,  
so  is t  o h n e  w e ite r e s  e r s ich tlich , daß  ein  A u sn u tz e n  d es  
W e r k z e u g s , bis sich  d ie  N o tw e n d ig k e it  d e s  N e u s c h le ife n s  
e r fo rd er lich  m a ch t, am  w ir tsc h a ftlic h ste n  ist. U m  ab er  
n o ch  d eu tlich er  a u fzu ze ig e n , w ie  a u ß ero rd en tlich  u n w ir t­
w ir tsch a ftlich  e s  ist, nach  d er  E in r ich teze it v o n  e in er  h a lb en  
S tu n d e  nur e in ig e  H u n d ert, ja auch nur e in ig e  T a u se n d  
W e r k stü c k e  nach dem  a n g e fü h r te n  B e isp ie l b e a rb eite n  zu
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Abb. 1. G esam tzeit der Fertigung für die einzelnen Stückzahlen
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la s se n , i s t  in  A b b . 2 z u  je d e r  S tü c k z a h l d er  G e sa m tb e tr a g  
an  Z e it  a u fg e tr a g e n , d e r  s ic h  a u s  d er  B e a r b e itu n g sz e it  
d ie s e r  A n z a h l n e b s t  d e m  je w e i l ig e n  A n te il d er  d a ra u f  
a u fg e w a n d te n  E in r ic h te z e it  e r g ib t . A u ch  d ie s e  K u rve  
z e ig t ,  d a ß  d ie  S tü c k z a h l v o n  15 0 00  d ie  g ü n s t ig s te  ist , 
d a ß  a u c h  sc h o n  b e i e in e r  S tü c k z a h l v o n  e tw a  4 o d e r  
5000  e in  r e c h t  w ir tsc h a f t lic h e s  A r b e ite n  m ö g lic h  ist, 
w ie  se h r  d ie  U n w ir ts c h a f t l ic h k e it  b e i k le in e r e n  T a u se n d e n  
s te ig t ,  u m  e n d lic h  b e i H u n d e r te n  v o n  S tü c k e n  g e r a d e z u  
v e r h e e r e n d  z u  w e r d e n . H a n d e lt  e s  s ic h  u m  A r b e its ­
g ä n g e  a u f d e r  M a sc h in e  v o n  lä n g e r e r  D a u e r , a ls  in 
d ie se m  B e is p ie l  a n g e n o m m e n , u n d  kann d a g e g e n  d ie  E in ­
r ic h te z e it  k ü r z e r  g e s t a l t e t  w e r d e n , s o  w e r d e n  d ie  K u rven  
in A b b . 1 u n d  2  e in en  e n tsp r e c h e n d  ä n d ern  V er la u f  
n e h m e n . D ie  S tü c k z a h le n , b e i d e n e n  n o ch  e in  w ir t ­
s c h a f t l ic h e s  A r b e ite n  m ö g lic h  is t , w e r d e n  e tw a s  n ie d r ig e r , 
im  G r u n d e  b le ib t  d a s  E r g e b n is  in d e s  d a s  g le ic h e .

D a r a u s  e r g ib t  s ic h  e in d e u t ig  d ie  S c h lu ß fo lg e r u n g , d aß  
in  d e m  M a ß e , w ie  d ie  M a sc h in e  m it ih ren  V o r r ic h tu n g e n  
u n d  W e r k z e u g e n  zu r  A r b e it  a u ch  in d er  S o lin g e r  In­

d u s tr ie  h e r a n g e z o g e n  w ir d , a n  S te lle  d er  frü h e r e n  fa s t  
s c h r a n k e n lo s e n  V ie lg e s t a lt ig k e i t  d e r  F o r m e n  u n d  d er  s ic h  
d a d u r c h  fü r d ie  F a b r ik a tio n  e r g e b e n d e n  k le in e n  un d  
k le in s te n  M e n g e n , e in e  s o r g l ic h e  P r ü fu n g  d er  in  d en  
B e tr ie b  z u  g e b e n d e n  A u ftr ä g e  e r fo lg e n  m u ß . E s is t  
n ic h t  m e h r  g le ic h g ü lt ig ,  o b  ich  h e u te  e in en  A u ftr a g  au f 
1000 S tü c k  und  v ie lle ic h t  in e in e m  M o n a t d en  g le ic h e n  
A u ftr a g  w ie d e r  e r te ile , o d e r  o b  ich  m ich  g le ic h  e n t ­
s c h l ie ß e n  k a n n , e in e n  g r ö ß e r e n  P o s te n  h in te re in a n d e r  zu  
b e a r b e ite n . D e r  G e s ic h tsp u n k t  d er  h ö h e r e n  W ir ts c h a ft­
l ic h k e i t  z w in g t  zu r  V e r e i n h e i t l i c h u n g  b ish er  
n e b e n e in a n d e r  g e fü h r te r , s ic h  nu r in N e b e n s ä c h lic h k e i ­
te n  u n te r sc h e id e n d e r  M u ste r . E in  s o lc h e s  V e r e in h e it ­
l ic h e n  v o n  E in z e lte ile n  n e n n e n  w ir  „ n o r m e n  “ , e in e  
T ä t ig k e it ,  d ie  u n s  in S o lin g e n  n o c h  s e h r  w e n ig  l ie g t .  
W e r  a b e r  a b  und  zu  G e le g e n h e it  h a t, in  a n d r e  A r b e it s ­
g e b ie te  zu  sch a u e n , w e iß , w ie  h e u te  m it g r o ß e r  E m sig k e it  
s e lb s t  d o r t  g e n o r m t w ir d , w o  n o ch  v o r  e in ig e n  Jah ren  
d ie  K a u fle u te  n ic h ts  d a v o n  h ö r en  w o l lt e n , d e r  w e iß ,  
d a ß  a u ch  in S o lin g e n  d e r  N o r m u n g s g e d a n k e  e in e s  T a g e s  
k e in e  G e g n e r  m e h r  f in d e n  w ird . F ü r  d ie  H a r tn ä c k ig e n  
d a rf ic h  a u ch  h ier  h in z u fü g e n , d a ß  d a s  N o r m e n , a ls o  
d a s  V e r e in h e it l ic h e n  u n d  V e r r in g e r n  d er  A n za h l d e r  
E in z e lte i le  k e in  s ta r r e s  F e s t le g e n  d e r  M u ste r , s a g e n  w ir  
in  T a s c h e n m e s s e r n , z u  b e d e u te n  b r a u c h t, d a ß  im  G e g e n ­
t e i l  g e r a d e  d u rch  d a s  N o r m e n  K räfte  fr e i w e r d e n , d ie

es  g e s ta t te n , s ta tt  v ie le r  v e r a lte te r  M u ste r  n e u e  g e ­
s c h m a c k v o lle r e  h e r a u sz u b r in g e n .

W ie  e r n st  d ie s e  S e ite  d e s  R a tio n a lis ie r e n s  für S o lin g e n  
is t , w ir d  je d e r  e r k e n n e n , d er  erfä h rt, d a ß  a lle in  e i n e  
S c h lä g e r e i  S ta n z e n  fü r e tw a  20 0 00  v e r s c h ie d e n e  T a sc h e n -  
m e sse r k lin g e n  b e s itz t , und d a ß  b e i ih r  tr o tz  d ie s e s  
„ R e ic h tu m e s “  im m e r  w ie d e r  d er  F a ll e in tr itt , d a ß  d er  
e in e  o d e r  a n d re  S ta h lw a r e n h e r s te lle r  d a ru n ter  n ic h t d a s  
G e w ü n s c h te  f in d e t , so n d e r n  e in e  K lin g e  h a b e n  m u ß , 
d ie  n o ch  „ e in e n  G e d a n k e n “  lä n g e r , b r e ite r  o d e r  d ic k e r  
a ls  e in  s c h o n  v o r h a n d e n e s  M u ste r  s e in  s o l l .  W ie  seh r  
d ie  D in g e  in  d ie se r  H in s ic h t  b e i  u n s im  A r g e n  l ie g e n ,  d a fü r  
z e u g t  d ie  m ir e r s t  u n lä n g st  v o n  e in e m  S c h lä g e r e ib e s it z e r  
g e ä u ß e r te  K la g e , er m ü ss e  e in e  H y p o th e k  a u fn e h m e n , nur 
u m  e in e n  A n b a u  fü r s e in e  ü b e r  G e b ü h r  a n w a c h se n d e n  
W e r k z e u g e  e r r ich ten  zu  k ö n n e n . N o c h  m a n c h e s  l ie ß e  s ich  
zu , d ie s e m  s o  w ic h t ig e n  K a p ite l s a g e n . E s m a g  h ier  
g e n ü g e n , d a r a u f h in z u w e is e n , d a ß , w ie  d ie  e in z e ln e n  
G r o ß fir m e n  d a b e i  s in d , d ie s e  V e r e in fa c h u n g  v o n  E in z e l­
te ile n  fü r s ic h  m it m eh r  o d e r  w e n ig e r  N a c h d r u c k  d u r c h ­
z u fü h r e n , e s  g e m e in s a m e  A u fg a b e  d e r  S c h lä g e r e ie n  m it  
ih r en  A b n e h m e r n  s e in  m u ß , d e n  g le ic h e n  W e g  z u  b e ­
s c h r e ite n . F r e ilic h  s in d  w ir  n a ch  d e m  fr u c h t lo se n  V e r ­
la u f d er  v o r  e in ig e r  Z e it  in  w e it s ic h t ig e r  W e is e  v o n  d er  
F a c h s c h u lle itu n g  in S o lin g e n  u n te r n o m m e n e n  S ch r itte  
k a u m  zu  d er  H o ffn u n g  b e r e c h t ig t , d a ß  b e i d e r  m a n g e ln ­
d en  U e b u n g  in d e r a r t ig e r  w ir tsc h a ft lic h e r  G e m e in ­
sc h a ftsa r b e it  n e u e  B e m ü h u n g e n  v o m  V e r h a n d lu n g s t is c h  
au s z u m  Z ie le  fü h r e n  w e r d e n . Ich k a n n  d a h e r  nur 
e m p fe h le n , d e n  v o n  d e n  S c h lä g e r e ie n  n e u e r d in g s  e in ­
g e s c h la g e n e n  W e g  d e r  M e n g e n r a b a tte  in  v e r s tä r k te m  
M a ß e  zu  b e fo lg e n . A u ch  er w ir d  s c h lie ß lic h  zu m  Z ie le  
fü h ren .

Im  Z u s a m m e n h ä n g e  m it d e m  G e s a g te n  r ic h te t  s ich  
sc h lie ß lic h  v o n  s e lb s t  d ie  in d er  S o lin g e r  In d u str ie  
s o  t ie f  e in g e r is s e n e  U n s it te ,  d ie  E r z e u g n is s e  s ta tt  m it 
d e m  e i g e n e n  S t e m p e l  m it d e m  d e s  A u ftr a g g e b e r s  
zu  s c h la g e n . W e n n  e s  s ic h  um  g r o ß e  K lin g e n lie fe r u n g e n  
o d e r  ü b e r h a u p t  u m  g r o ß e  P o s te n  e in e r  S o r te  h a n d e lt ,  so  
is t  w e n ig s te n s  d er  G e s ic h tsp u n k t  d er  W ir ts c h a ft l ic h k e it  
g e w a h r t;  w a s  so ll  m an  a b e r  d a z u  s a g e n , w e n n  im m e r  
w ie d e r  se h r  u n te r te ilte  A u ftr ä g e , a ls o  k le in e  und  k le in s te  
M e n g e n , zur b e so n d e r n  F e r t ig u n g  a n g e n o m m e n  w e r d e n ?  
M u ß  d ie  N o t  n o c h  g r ö ß e r  w e r d e n , u m  e in e  V e r e in ­
b a r u n g  in n e r h a lb  d er  S o lin g e r  In d u str ie  ü b e r  d ie se n  
P u n k t zu  e r z ie le n ?

D ie  d u rch  d ie  N o r m u n g  h e r b e ig e fü h r te  S te ig e r u n g  
d er  j e w e i ls  in  A r b e it  zu  g e b e n d e n  S tü c k z a h le n  h a t ab er  
n o c h  e in e  R e ih e  a n d rer  E r sp a r n isse  zu r  F o lg e .  Z u n ä c h st  
w ird  s ic h  d er  E i n  k a u f  v e r e in fa c h e n . D e n n  a u c h  d ie  
a n g e fo r d e r te n  P r o f ile  v o n  S ta h l u n d  ä n d e r n  R o h s to f fe n  
w e r d e n  w e n ig e r  m a n n ig fa lt ig  a u s fa lle n . G r ö ß e r e  P o s te n  
g le ic h e r  A rt b r in g e n  d u r c h w e g  g ü n s t ig e r e  E in k a u f-  
m ö g lic l ik e it e n . D a z u  k o m m e n  L a g e r e r sp a r n is se , g a n z  zu  
s c h w e ig e n  v o n  d e n  g r ö ß e r e n  A u ss ic h te n  fü r d ie  D u rch -  
fiih r u n g sm ö g '.ic h k e it  e in e s  g e m e in s a m e n  E in k a u fs  v on  
R o h s to f fe n  s e it e n s  m e h r e r e r  F ir m e n  o d e r  g a r  d e r  g a n z e n  
In d u str ie .

D ie  d u rch  d ie  N o r m u n g  b e fö r d e r te  M a ss e n fe r t ig u n g  
e r m ö g lic h t  fe r n e r  e in e  s a c h g e m ä ß e  A r b e i t s t e i l u n g  
und  je d e m  A r b e its g a n g , je d e r  A r b e its tu fe , ja s c h lie ß lic h  
je d e m  A r b e itsg r if f  d ie  B e d e u tu n g  u n d  W ü r d ig u n g  z u ­
k o m m e n  z u  la s se n , d ie  n a ch  L a g e  n e u z e it l ic h e r  T e c h n ik  
m ö g lic h  is t . D a z u  g e h ö r t  d ie  E in sc h a ltu n g  v o n  S o n d e r ­
v o r r ic h tu n g e n , d ie  s ic h , w ie  w ir  b e i M a sc h in e n a r b e it  im  
a llg e m e in e n  g e s e h e n  h a b e n , n ich t b e i g e r in g f ü g ig e n
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M e n g e n  b e z a h lt  m a c h e n , d ie  a b er  d a z u  b e itr a g e n  k ö n n e n ,  
d ie  G e s te h u n g s k o s te n  e r h e b lic h  zu e r m ä ß ig e n .

Je m eh r  w ir  u n s  d e m  Z u sta n d  e in er  b is  in s e in z e ln e  
d u r c h d a c h te n  M a ss e n fe r t ig u n g  n ä h ern  w e r d e n , d e s to  m ehr  
w ird  s ic h  u n s e in e  le tz te  u n d  v ie lfa c h  d ie  s c h w e r s te  A u f­
g a b e  a u fd r ä n g e n . D en n  n ic h t a lle  M u ster , ja w a h r ­
s ch e in lic h  k a u m  e in s  u n srer b ish e r ig e n  g a n g b a r s te n  
M u ster , w e is e n  F o r m e n  au f, d ie  für d ie  H e r s te llu n g  nach  
n e u z e it l ic h e n  G e s ic h tsp u n k te n  b e so n d e r s  g e e ig n e t  s in d . 
H ier  w ir d  a u s  d er  H e r s te l lu n g  h era u s  m a n ch e  A n re g u n g  
für o ft  g a n z  g e r in g f ü g ig e  F o r m ä n d e r u n g en  k o m m e n , d ie , 
w e n n  s ie  s ic h  d u r c h fü h r e n  la s se n , e in  w e ite r e s  S en k e n  
der G e s te h u n g s k o s te n  h e r b e ifü h re n  w e r d e n .

D a s  Z i e l  d ie se r  s tr e n g  sa c h lic h  a u f la n g e  S ich t  
d u r c h g e fü h r te n  R a tio n a lis ie ru n g  ist e in e  s te t ig e  V e r ­
b i l l i g u n g  d er  E r z e u g n is se  b e i S te ig e r u n g  d er  G ü t e ,  
ln  d e m  M a ß e , w ie  d ie s e s  Z ie l e r r e ic h t w ir d , s te ig t  d ie  
A b sa tz m ö g lic h k e it ,  z u m a l n ach  d e m  A u sla n d , u nd  in 
W e c h se lw ir k u n g  d a z u  d ie  A u ftr a g s m e n g e , d ie  b e i den  
e rh ö h ten  F e r t ig u n g sm ö g lic h k e ite n  für e in e  v o lle  B e ­
s c h ä ft ig u n g  e r fo r d e r lic h  ist.

A u ch  a u f d ie  V e r k a u fso r g a n is a tio n  w ird  s ic h  d ie  
U n te r su c h u n g  w e g e n  e in er  S te ig e r u n g  d er  W ir tsc h a ftlic h ­
k e it  a u sd e h n e n  k ö n n e n . S ie  w ir d  je d e n fa lls  v o r a u f­
g e h e n  un d  m a n c h e s  E r g e b n is  e r z ie le n  m ü sse n , e h e  m an  
d e n  G e d a n k e n  e in er  g e m e in s a m e n  W e r b u n g  —  w ie  er  
le tz th in  im  V o r d e r g r u n d  g e s ta n d e n  h at —  w ir d  n ä h e r ­
treten  k ö n n e n .

B ei d e r  E ig e n a r t  d er  S o lin g e r  In d u str ie  w ird  zur  
D u rc h fü h r u n g  d ie se r  z . T . nu r a n g e d e u te te n  A u fg a b e n  
e in e  lä n g e r e  Z e itsp a n n e  er fo r d e r lic h  se in , a ls  d ie s  in 
ä n d ern  In d u str ie n  ü b lich  g e w o r d e n  ist. D ie s  erk lä rt s ich  
w e se n tlic h  d a d u rch , daß  v o r e r s t  n och  m a n ch e  V o ra rb e iten  
rein te c h n isc h e r  A rt g e le is t e t  w e r d e n  m ü sse n . Z w e ife ls ­
o h n e  w ä r e  e s  e in e  d a n k e n sw e r te  A u fg a b e , R a tio n a li­
s ie r u n g sa r b e ite n  in än d ern  ä h n lich  g e la g e r te n  Ind ustrien  
zum  V e r g le ic h  h e r a n z u z ie h e n . A u ch  k ö n n te  v o n  Z e it  
zu  Z e it  e in  B e r ic h t v o n  h o h e m  W ert se in  ü b er  d a s , 
w a s  v o n  u n sern  M itb e w e r b e r n  in ä n d ern  L än dern  a u f d ie ­
sem  G e b ie t  er r e ic h t w o r d e n  is t  u n d  a n g e s tr e b t  w i ld .  
H ier d a r f ich  a u ch  h in w e ise n  a u f d ie  in der le tz te n  Z eit  
in  h o h e m  M a ß e  e r fo lg r e ic h e n  A rb e ite n  d e s  R e i c h s -  
a u s s c h u s s e s  f i i r  A r b e i t s z e i t  « e r m i t t J u n g  
(R e f? ) , e in er  O r g a n isa t io n , d ie  s ic h  w e s e n t lic h  an d en  V e r ­
ein d e u tsch er  In g e n ie u r e  an leh n t. D ie  er ste  A u fg a b e  
d e s  R efa  w a r , a lle s , w a s  s ich  a u f d e m  G e b ie t  der  
A r b e itsz e ite r m itt lu n g  in W iss e n sc h a ft  und P r a x is  a ls  
U n te r la g e  fü r  d en  „ g e r e c h te n  A r b e its lo h n “  fin d e t, zu  
sa m m e ln , z u  s ic h te n  u nd  in e in er  F o rm  der O e ffe n t-  
l ic h k e it  z u g ä n g lic h  zu  m a ch en , d ie  zu m  S e lb sts tu d iu m  
und zur U n te r la g e  b e so n d r e r  L e h r g ä n g e  g e e ig n e t  ist. Er 
er b lic k t s e in e  k ü n ft ig e  A u fg a b e  darin , d ie  b ish er  g e ­
s ch a ffe n e n  H ilfsm itte l  s tä n d ig  a u sz u b a u e n . Er b e a b ­
sic h tig t , an a llen  in d u str ie ll w ic h tig e n  P lä tzen  D e u tsc h ­
lan d s in  A n le h n u n g  an je w e ils  g e e ig n e t e  S te lle n  d a s  e r ­
a rb e ite te  M a ter ia l d u rch  V e r a n sta ltu n g  v on  L eh rk u rsen  
für S tü c k z e itr e c h n e r  fü r d ie  W ir tsc h a ft  n u tzb a r  zu  m a­
ch en . E s w ir d  z u  e r w ä g e n  se in , w ie  e in e  d e r a r tig e  E in ­
r ich tu n g  —  z w e c k m ä ß ig  w o h l in  V er b in d u n g  m it der  
F a c h sch u le  —  a u ch  in S o lin g e n  —  ins L eb en  g er u fe n  
w erd en  k an n  2).

3 . M e n sc h  un d  R a tio n a lis ie ru n g
Ist e s  r ic h tig , w a s  m an s o  o ft  zu  h ören  b e k o m m t,  

d a ß  d e r  A r b e it  in fo lg e  d er  M e c h a n is ie r u n g  k e in  In h alt
*) Einen ausgezeichneten  Ueberblick über die bisher ge le iste ten  Arbeiten  
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m ehr v er b le ib t , daß  d ie  u n te r te ilte  A r b e it , d ie  o ft g a n z  
aus d e m  Z u sa m m e n h a n g  m it d e m  sch ö p fe r isc h e n  W erk  
g e n o m m e n  e r sc h e in t, d en  A rb eiter  n ich t m eh r w ie  früher  
fe sse ln  k a n n , d aß  s ie , o b g le ic h  in v ie le n  F ä llen  k ö r p e r lic h  
le ic h te r  tr a g b a r , den  A r b e iter  d o ch  w e g e n  d e s  e rh ö h ten  
T e m p o s  w e it  e h er  e rm ü d et, a b stu m p ft un d  ihm  d ie  .vor 
der A r b e itsu n ter te ilu n g , vor d er R a tio n a lis ie ru n g  v o r ­
h a n d e n e  F r e u d e  an d er  A rb eit n im m t?

Je m eh r s ich  te c h n isc h e  F o rtsch r itte  au f v e r sc h ie d e n e n  
A r b e itsg e b ie te n  a ls  fa b r ik a tio n sr e if  e r w e ise n , je  m eh r  
sich  d a rau fh in  A e n d er u n g e n  im  a lt ü b e r lie fe r te n  H e r ­
s te l lu n g s g a n g  der S o lin g e r  In d u str ie  d u r c h se tz e n , um  
so  m eh r m u ß  auch  e in e  U m ste llu n g  d e s  A rb e iters  d ie
F o lg e  se in .

S o la n g e  es  g a lt  und n o ch  h eu te  g il t ,  e in e  K lin g e
m it H ilfe  e in fa c h e r  W e r k z e u g e  zu  sch m ie d e n , zu  sc h le i­
fen  u sf., k o n n te  und  kann d ie s e  A rb eit k e in  U n ­
g e le r n te r  o d er  nur k u rz  A n g e ler n te r , so n d e r n  nur der
la n g jä h r ig  g e s c h u lte  und e r fa h ren e  S c h m ied , S c h le ife r  
usf. w ir tsch a ftlich  und in d er  g e fo r d e r te n  G ü te  v e r ­
r ich ten . In d e m  A u g e n b lic k  a b er, in d em  d ie se  A rb eiten  
in  g le ic h e r  V o lle n d u n g  e in e  M a sch in e  m eh r o d e r  w e n ig e r  
s e lb s t tä t ig  ü b e r n e h m en  kan n , h at d ie  H a n d fe r t ig k e it  der  
b ish e r ig e n  M e iste r  a u sg e sp ie lt .  S ta tt d e s  M e isters  is t  nur 
e in e  H ilfsp e rso n  n ö t ig , d ie  n ach  k u rzer  A n w e is u n g  den  
A r b e itsv o r g a n g  ü b e r w a c h t und nur e in fa c h e , s ich  s te ts  
w ie d e r h o le n d e  H a n d g r iffe  a u szu fü h ren  h at. W o llte  m an  
in  d ie se m  a n g e n o m m e n e n  F a lle  d en  M e ister  v o n  eh ed em  
an e in e  s o lc h e  M a sch in e  s te lle n , s o  w ü rd e  er m it R ech t  
se in e  F ä h ig k e ite n , au f d ie  er  s to lz  se in  k o n n te , n ich t a u s­
g e n u tz t  f in d e n , d ie  M a sc h in e  a ls e in en  F e in d  b e trach ten  
und k e in e  A r b e its fr e u d e  m eh r e m p fin d e n . D ie se r  zur 
v ö llig e n  K larste llu n g  a n g e n o m m e n e  Fall w id ersp rä ch e  
a b er  s o  seh r  d e m  o b e r s te n  L e itsa tz  d er  R a tio n a lis ie ru n g :  
„ J e d e  K raft an d ie  b e s tg e e ig n e te  A r b e its te l le “ , d a ß  w ir  
g a r  n ich t m it ihm  zu rech n en  h a b en . F ü r H ilfsd ie n s te  
k o m m e n  nur H i l f s k r ä f t e  in B etrach t. O ft g e n ü g e n  
M ä d ch en  o h n e  je d e  te c h n isc h e  V o r b ild u n g  d era r tig e n  
A n fo r d e r u n g en , ja erfü llen  s ie  in v o llk o m m e n e r  W e ise  
a u f G ru nd  ih rer  b e so n d e r e n  E ig n u n g  zur V err ich tu n g  
le ic h te r , in  k u rzen  Z w isc h e n r ä u m en  zu  w ie d e r h o le n d e r  
A rb e it. D ie s e  A rt e in er  T ä t ig k e it  w ill  ich  n ich t a ls  
id e a l h in ste lle n , o b g le ic h  d er A n d ran g  d a z u  d u r c h w e g  
seh r  g ro ß  is t . Ist an  s ic h  d ie  rech te  F ü r so r g e  für d ie  
A r b e its te lle  g e tr o ffe n , d urch  g e r e c h te n  L ohn  d ie  V o r ­
a u ss e tz u n g  für S te t ig k e it  und A r b e itse ife r  g e g e b e n , so  
w ir d  d ie se n  H ilfsk r ä fte n  m e ist  e in e  h ö h e r e  E in n a h m e ­
m ö g lic h k e it  a ls  so n s tw ie  g e b o te n , o h n e  daß  dadurch , 
z u m a l b e i d e r  h e u tig e n  A r b e itsz e it , e in e  G e fä h r d u n g  
d er  G e su n d h e it  e in tritt.

W o  a b er  is t  b e i d ie se r  E n tw ic k lu n g  n o ch  ein  A r - 
b e i t  s g  e b i e t  für  d ie  b ish e r ig e n  g e l e r n t e n  F a c h ­
a r b e i t e r  und  d eren  S ö h n e ?  M it d er  fo r tsc h r e ite n d e n  
M a sc h in e n a rb e it  h a b en  s ich  sch o n  je tz t  A u fg a b e n  in 
F ü lle  für s ie  e r g e b e n . D ie  M a sch in en  w o lle n  z u e r s t  g e ­
b a u t w e r d e n  und erford ern  ein  M eh r an M a sch in en b a u ern .  
D ie  V o r v e r su c h e  v e r sc h lin g e n  m e is t  v ie l A rb eit. D ann  
fo lg t  d a s  A u f- un d  E in ste lle n  s o w ie  d a s A n lern en  der  
H ilfsk r ä fte . Je n ach  d er  A rt der M a sch in e  ist für e in e  
k le in e r e  o d e r  g r ö ß e r e  A n za h l v o n  M a sch in en  e in  m it 
d er  M a sc h in e  in a llen  E in z e lh e ite n  g e n a u  v ertra u ter  
A r b e iter  e r fo r d e r lic h , der  g le ic h sa m  a ls V o ra rb e iter  d a s  
E r z e u g n is  fo r tla u fe n d  ü b erp rü ft, d ie  A rb e it d er  M a sch in e  
ü b e r w a c h t, W e r k z e u g e  in sta n d  h ä lt, b e i n eu en  M o d e lle n  
a u s w e c h s e lt  und  e n d lic h  S tö ru n g e n  b e s e it ig t . D ie se r  
V o r a r b e ite r , o d e r  w ie  w ir  ihn s o n s t  n en n en  m ö g e n , erhält
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a b e r  b e i e in e m  g e r e g e lt e n  g r ö ß e r e n  B e tr ie b  se in e  W e i­
s u n g e n  v o n  e in er  au s P r a k tik er n  z u s a m m e n g e s e tz te n  Ar- 
b e it-V o r b e r e itu n g s te lle , d ie  au f G ru n d  g e n a u e r  K e n n t­
n is d e s  W e r d e g a n g e s  d en  A r b e itsp la n  m it d em  e r fo r d e r ­
lic h e n  In e in a n d e r g r e ife n  a ller  E in z e lh e ite n  v o r z u b e r e ite n  
und d e s s e n  D u rch fü h ru n g  zu ü b e r w a c h e n  hat. D ie  E r­
fa h r u n g  b e i d er  R a tio n a lis ie r u n g  h a t fa s t  n o c h  in jed er  
I n d u str ie  g e z e ig t ,  d a ß  zu r B e s e tz u n g  d e r a r tig e r  g e h o b e n e r  
P o s te n  k a u m  g e n ü g e n d  g e e ig n e t e  K räfte  zur V e r fü g u n g  
s te h e n  u n d  d ie  F o r tb ild u n g  d e s  N a c h w u c h s e s  d a z u  m it 
d er  N a c h fr a g e  k a u m  S c h r itt  h a lte n  k a n n .

N a c h  d e m  G e s a g te n  h a b e n  w ir  z u g le ic h  e in en  G r a d ­
m e s se r  d a fü r , o b  d er  S ta n d  d er  te c h n is c h e n  E n tw ic k lu n g  
n e u z e it l ic h e n  A n fo r d e r u n g e n  e n tsp r ic h t, in w ie w e it  es 
a ls o  im  e in z e ln e n  B e tr ie b  g e lu n g e n  ist, d er  M a sc h in e  d ie  
e ig e n t lic h e  A r b e it  e in sc h lie ß lic h  der T r a n sp o r ta r b e it  zu  
ü b e r tr a g e n , s o  daß d e m  M e n sc h e n  nur n o c h  d ie  A rb eit 
v o r z u b e r e ite n , zu  le ite n  und zu  p rü fen  v e r b le ib t . D a ß  
s ic h  d ie se r  „ Id e a lz u s ta n d “ in d er  S o lin g e r  In d u str ie  n ich t  
v o n  h e u te  au f m o r g e n  h e r b e ifü h r e n  lä ß t, s e lb s t  w e n n  
an a llen  S te lle n  h e m m u n g s lo s  un d  m it h ö c h s te m  N a c h ­
d r u c k  g e s c h a f f t  w e r d e n  k ö n n te , is t  a u s d e n  s c h o n  a n g e ­
fü h r te n  G r ü n d e n  für je d e n  K en n er  d er  D in g e  s e lb s tv e r ­
s tä n d lich . D arin  l ie g t  e in e  S c h w ä c h e  u n srer  In d u str ie ,  
z u g le ic h  a b e r  a u ch  e in e  S ic h e r u n g  g e g e n  g r o ß e  H ä rte n .  
D e n n  d a s  du rch  d ie  b e  so n d e r n  V e r h ä ltn is se  b e d in g te  
la n g s a m e  T e m p o  d er  U m s te l lu n g  s c h lie ß t  z u g le ic h  d ie  
M ö g lic h k e i t  e in e s  a llm ä h lic h e n  E in g e w ö h n e n s  ä lterer  
F a c h a r b e ite r  a u f e in en  d er  n e u a r tig e n  A r b e itsp o s te n  ein . 
In v ie le n  F ä lle n  w ir d  es  a u f d ie s e  W e is e  d em  ä lte r e n  
F a c h a r b e ite r  n o c h  m ö g lic h  se in , s e in e  T a g e  in a l t g e ­
w o h n te m  A r b e its g le is e  zu  v e r b r in g e n , w ä h r e n d  se in  
S o h n  a u f G ru n d  a llg e m e in e r  A u sb ild u n g , z. ß . a ls  M a ­
s c h in e n b a u e r , d a n n  g le ic h  in d ie  n e u e n  A u fg a b e n  der  
g e h o b e n e r e n  P o s te n  h in e in w ä c h s t. D ie  H ä rte n , d ie  tr o tz  
a lle d e m  b e i d e n  U e b e r g ä n g e n  a u ftr e te n  s o llte n , w e r d e n  in 
ih rer  A u s w ir k u n g  v o n  d er  W ir tsc h a ft  zu  m ild ern  se in .

U n d  w a r u m  so ll d er  ju n g e  M a sc h in e n b a u e r  n a ch  V o l l ­
e n d u n g  e in er  ü b e r le g e n  w ir tsc h a ft lic h  a r b e ite n d e n  S c h le if ­
m a sc h in e  n ic h t m in d e s te n s  d en  g le ic h e n  Stolz, e m p fin d e n  
w ie  se in  V a te r , d er  fr ü h e r e  S c h le ife r m e is te r , b e im  A b ­
lie fern  e in e s  „ je d r a g s “ fe r t ig e r  M e s s e r k lin g e n ?  W a ru m  
so ll d ie  A r b e it  d e r je n ig e n , d ie  in Z u k u n ft  d ie  A r b e its v o r ­
g ä n g e  d er  B e tr ie b e  v o r z u d e n k e n , d ie  M a sc h in e n  in ihrer  
W ir k u n g  zu  ü b e r w a c h e n , d ie  E r z e u g n is se  zu ü b erp rü fen  
h a b e n , n ich t in h o h e m  M a ß e  e in e  in n e r e  B e fr ie d ig u n g  
für d ie  A rb e ite r  s e lb s t  e in s c h lie ß e n ?  W en n  d ie  v e r a n t­
w o r t lic h e n  L eiter  u n srer  B e tr ie b e  n o ch  m eh r a ls b ish er  
er k e n n e n  ler n e n , d a ß  H ö c h s t le is tu n g e n  —  a u ch  an M a ­
sch in e n  —  nur m it fr o h e n  M e n sc h e n  zu  e r r e ic h e n  s in d , so  
w ird  s ic h  d a s  im m e r  m eh r zur A u sw ir k u n g  g e la n g e n d e  
g e s u n d e  V o r w ä r tsw o lle n  in e in er  H e b u n g  d er  w ir ts c h a ft ­
lich en  G r u n d la g e  für a lle  M ita r b e ite r  fü h lb a r  m a ch en  und  
sich  im  V e r e in  d a m it a u ch  a llm ä h lich  d ie  F r e u d e  an der  
A r b e it  um  ih rer  s e lb s t  w ille n  e in s te lle n . D ie  F r e u d e  an 
d e m  e ig e n e n  K ö n n en , an der  B e h e r r sc h u n g  d er  M a sc h i­
n en , an d er  g e s u n d e n  W e ite r e n tw ic k lu n g  d e s  A r b e its ­
p r o z e s s e s  und  d er  W ir k u n g s s tä t te  s e lb s t  s o l l  u n d  m uß  
w ie d e r  d er  L e its tern  in d en  B e tr ie b e n  d er  S o lin g e r  In­
d u str ie  w e r d e n .

D ie  R a tio n a lis ie r u n g  is t  für uns in d e r  S o lin g e r  In­
d u str ie  e in e  s c h w e r e , ab er  z u g le ic h  d a n k b a r e  A u fg a b e .  
S ie  m u ß  g e l in g e n , w e n n  w ir  v o n  d e m  g le ic h e n  V e r a n t­
w o r tu n g s b e w u ß ts e in  v o r  u n srer  Z e it  g e tr a g e n  s in d , w ie  
d ie s  u n sre  V o r fa h r e n  v o r  der ih r ig e n  w a r e n , d ie  — o b ­
g le ic h  g e r in g  an Z a h l —  sch o n  v o r  v ie le n  J a h r h u n d e r te n  
d e m  N a m e n  S o lin g e n  d u rch  ih r e  S c h w e r te r , D e g e n  und  
M e sse r  W e ltg e ltu n g  zu  v e r s c h a ffe n  g e w u ß t  h a b e n . D ie  
E r z e u g n is se  d er  S o  in g e r  In d u str ie  s in d  a u ch  h e u te  n och  
zum  w e it  ü b e r w ie g e n d e n  T e il  fü r  a n d re  L än d er b e ­
stim m t. D a s  G e lin g e n  d er  R a tio n a lis ie r u n g  b e d e u te t  
d a h er  M e h r u n g  d er  A u sfu h r , z u g le ic h  d ie  E r fü llu n g  der  
zu r B e fr e iu n g  u n sr e s  L a n d es  d er  In d u str ie  o b lie g e n d e n  
n a tio n a le n  A u fg a b e . [239]

Ueber die Anwendung mathematischer Funktionen zur 
Gewinnung nationalökonomischer Erkenntnisse

V o n  D ip l.-In g . Georg Müller, H a m b u r g J)
Inhalt:  The math. Betrachtungsweise zw ingt den W irtschaftsforscher, jeden  B egriff in aller Schärfe zu defi-
   nieren, die Untersuchung einheitlich au f Mengen zu beschränken, Benennungen und M aßstäbe aller

Mengen festzulegen und die gegenseitigen Abhängigkeiten in denkbar gedrängter und daher über­
sichtlicher Form darzustellen. D ie exakte W irtschaftstheorie kann aber nur einem kleinen, verhält­
n ism äßig  unbedeutenden Teil der W irtschaftswissenschaft als Grundlage dienen. Der Versuch einer 

math. W irtschaftstheorie ist bisher w eder dem Inhalt noch dem Umfang nach gelungen.

1. D ie  A u f g a b e
D ie  B e s tr e b u n g e n , auch  a u f d ie  E r fo r sc h u n g  w ir t­

sc h a ftlic h e r  E r sc h e in u n g e n  d ie  m a th e m a tisc h e  M e th o d e  a n ­
z u w e n d e n  und  so  d ie  N a t io n a lö k o n o m ie  zu  e in e r  „ e x a k te n “ 
W is s e n s c h a ft  zu  m a ch en , s in d  k e in e s w e g s  n eu , re ic h e n  v ie l ­
m eh r rd. h u n d ert J ah re  zu rü ck  (W h e w e ll  1829, C o u r n o t  
1838). B e s o n d e r s  d e n  n ach  d e r  n a tu r w is s e n sc h a ft lic h - te c h ­
n isc h e n  S e ite  h in n e ig e n d e n  W ir tsc h a fts fo r sc h e r n  l ie g e n  d e r ­
a r t ig e  V e r su c h e  im m er  sch o n  n a h e , u n d  s o  fin d en  s ich  b e i­
s p ie ls w e is e  a u ch  in d ie se r  Z e itsc h r if t  n ich t s e lte n  A u f­
s ä tz e , in  d e n e n  w ir tsc h a ft lic h e  E r sc h e in u n g e n  m a th e m a tisc h  
b e h a n d e lt  w e r d e n 2). In d er  a n g e lsä c h s isc h e n  un d  der

•) A ls D issertation  im E invernehm en mit Prof. Dr. IV. Z im m erm an n  
der R echts- u. S taatsw issen sch . Fakultät, der H am burg. U n iversität vo rg eleg t.

2) Z. B. E. S chneider, D ie  F orschungen auf dem  G eb iet der m athem . 
S ozialökon., 1925 H eft 4; K ron ev  u. E. Schneider, D ie Rentabilität einer Pro­
duktion als Funktion der N achfrage, 1926 H eft 5 ;  K ro n e r  u. E. S chneider, 
Zur R entabilität der Unternehm ungen, H eft 9 ;  H . J . Sch neider, D er „Secular  
T ren d “, H eft 5; H . H etake, L ebens- u. W irtsch aftsvorgän ge als S ch w in gu n gs­
problem e, 1927 H eft 7.

ita lie n isc h e n  V o lk sw ir ts c h a fts le h r e  sc h e in t  d ie  m a th e-  
m a th isc h e  M e th o d e  s ich  in w e ite m  U m fa n g  d u r c h g e se tz t  
zu  h a b en ; in D e u tsc h la n d  ist s ie  o ffe n b a r  d u rch  d ie  „ h is to ­
r isch e  S c h u le “ stark  g e h e m m t w o r d e n , un d  auch  h e u te  v e r ­
s a g e n  ihr d ie  w e ita u s  m e iste n  d e u ts c h e n  W ir ts c h a f ts ­
th e o r e t ik e r  d ie  A n er k e n n u n g . D ie  d a fü r  h ä u fig  v o r g e ­
b ra ch te  B e g r ü n d u n g , d aß  s ich  M a th em a tik  nur für N a tu r ­
w is s e n s c h a fte n , n ich t a b er  für d ie  W ir ts c h a fts w is s e n sc h a ft  
e ig n e , ü b e r s ie h t , d a ß  d ie  M a th em a tik  a ls  L o g ik  d er  Z a h le n ­
g r ö ß e n  g r u n d sä tz lic h  zur B e h a n d lu n g  je d e r  E r sc h e in u n g  
v o n e in a n d e r  a b h ä n g ig e r  G r ö ß e n  g e e ig n e t  is t , un d  daß  
e b e n  s o lc h e  E r sc h e in u n g e n  auch  in d e r  W ir ts c h a fts th e o r ie  
b e h a n d e lt  w e r d e n . W a s  n u n  d ie  M a th em a tik  für d ie  
U n te r s u c h u n g  w ir tsc h a ft lic h e r  Q u a n titä ten  le is te t ,  o b  d ie  
n ö t ig e n  V o r a u s s e tz u n g e n  fü r d ie  r ic h tig e  E r fa s su n g  d e r  
G r ö ß e n e r s c h e in u n g e n  g e g e b e n  s in d , un d  o b  s ich  s c h lie ß ­
lich  d u rch  d ie  A b h ä n g ig k e it  m eß b a r e r  G r ö ß e n  e in  b e ­
d e u tu n g s v o l le s  Bild v o n  d en  w ir tsc h a ftlic h e n  V o r g ä n g e n
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g e b e n  läß t, all d a s  zu  u n tersu ch en , ist d er  Z w eck  d er  n a ch ­
fo lg e n d e n  A u sfü h r u n g e n .

D a b e i se i d ie  B etra ch tu n g  in Ü b er e in stim m u n g  m it 
d em  bei m a th e m a tisc h  e in g e s te llte n  W irtsc h a fts fo r sc h e r n  
g eb rä u c h lic h e n  V e rfa h ren  auf f u n k t i o n a l e  B e ­
z i e h u n g e n  z w isc h e n  w ir tsc h a ftlic h e n  G r ö ß en  b esch rä n k t,  
so  d a ß  d ie  w e s e n tlic h  s ta tis t is c h e n  V erfa h ren  au f G rund  
der K o m b in a tio n s- , W a h r sc h e in lich k e its -  und K o rr e la tio n s­
rec h n u n g  a u ssc h e id e n . O b  e in e  fu n k tio n a le  A b h ä n g ig k e it  
in F o rm  e in er  G le ic h u n g  o d e r  e in er  K urve o d er  auch nur  
ein er  Z a h le n ta fe l v o r lie g t , se i g le ic h g ü lt ig ,  in so fe rn  sich  
d ie se  d rei E r sc h e in u n g sfo r m e n  in e in a n d er  üb erfü h ren  
la ssen . D ie  H in w e is e  au f d ie  V e r h ä ltn is se  bei d en  m a th e ­
m atisch  b eh a n d e lte n  N a tu r w isse n sc h a fte n  so llen  led ig lich  
d em  Z w e c k e  d ie n e n , durch  V e r g le ic h  e in en  M aß stab  fin­
den  W e r t d er  m a th e m a tisc h e n  B eh a n d lu n g  der W ir tsc h a fts ­
w is se n sc h a ft  zu  g e w in n e n . S ch ließ lich  se i n och  b em erkt, 
daß e s  s ich  —  z u n ä ch st w e n ig s te n s  —  nur darum  h an d elt, 
o b  m it H ilfe  d er  M a th em a tik  ein  g e s c h lo s se n e r  A u fbau  
d er t h e o r e t i s c h e n  N a tio n a lö k o n o m ie  m ö g lich  ist, so  
daß ir g e n d w e lc h e  w ir tsc h a fts  p o l i t i s c h e  B etra ch tu n g en  
oder S o  n d e r p r o b le m e  n ich t in d as U n te r s u c h u n g sg e b ic t  
fallen .

2. Untersuchung der „exakten“ Wirtschaftstheorie

F a ß t m an d ie  N a tio n a lö k o n o m ie  a ls W isse n sc h a ft  v o n  
der w ir tsc h a ftlic h e n  T ä t i g k e i t  d e s  M en sch en  au f und  
u n tersu ch t fü r d ie se n  F all d ie  B e r e c h tig u n g  d er  m a th e ­
m a tisch en  B e h a n d lu n g , so  g ilt  e s , e in en  Ü berblick  ü b er  d ie  
w ir tsch a ftlich e  T ä t ig k e it  d e s  M e n sch en  zu g e w in n e n !  Je 
nach Land und V o lk , n ach  g esc h ic h tlic h e r  E n tw ic k lu n g  
und nach  p o lit isc h e n  Z u stä n d e n , nach J a h resze iten  und u n ­
v o r h e r g e s e h e n e n  E r e ig n is se n , nach G e sc h le c h t und A lter , 
nach le ib lich er  und g e is t ig e r  A n la g e  und E r z ie h u n g , nach  
K lasse und B eru f, nach  R ech t und  G e sc h m a c k  h a n d elt B e ­
w ir tsc h a fte n d e  M en sch  v er sc h ie d e n , und e s  g ib t  un ter  
den  eb en  g e n a n n te n  V o r b e d in g u n g e n  w o h l k e in e , d ie  nicht 
sch on  e in er  g rü n d lic h e n  w ir tsc h a ftsw is se n sc h a ft l ic h e n  E in ­
ze lu n te r su c h u n g  für w e r t  g e h a lte n  w o r d e n  w ä re . A lle  
d ie se  v e r sc h ie d e n e n  U m stä n d e  a u f e in en  g em e in sa m e n  
N e n n er  zu  b r in g e n , um  s ie  q u a n tita tiv , m a th em a tisch  er ­
fassen  zu  k ö n n en , er sc h e in t v o llk o m m en  a u ss ic h ts lo s . A ber  
se lb st, w e n n  m an sich  a u f d ie  M ö g lic h k e ite n  nach e i n e r  
R ich tu n g  b esch rä n k t, w e n n  m an n u r d ie  h isto r isch en  
od er  n u r  d ie  p s y c h o lo g isc h e n  o d e r  n u r  d ie  so z ia len  B e ­
d in g u n g e n  m en sch lich er  W ir tsc h a fts tä t ig k e it  h er a u sg re ife n  
w o llte , um  s ie  in e in e  für m a th e m a tisc h e  B eh a n d lu n g ­
brauchb are Sk a la  zu b r in g en , so  w ü rd e  m an sch e ite r n , und  
es  sin d  d e n n  auch  e rn sth a fte  V e r su c h e  in d ie sem  S in n e  
nicht b ek a n n t g e w o r d e n . M an kann d a h er  sa g e n , daß  
N a tio n a lö k o n o m ie  a ls u m fa sse n d e  T h e o r ie  m en sch lich er  
W ir tsc h a fts t  ä t i g  k e  i t m a th em a tisch er  B e h a n d lu n g  sp o tte t .

E s e n ts te h t  ab er  d ie  F r a g e , o b  m an n ich t von  d en  
V e r sc h ie d e n h e ite n  d er  w ir tsc h a fte n d e n  M en sch en  s o w e it  
a b strah ieren  k an n , daß e in e  rein g r ö ß e n m ä ß ig e  U n te r ­
su c h u n g  der W ir ts c h a fts v o r g ä n g e  m ö g lich  w ird . In der  
T a t: D ie se r  W e g  ist v o n  d en  m a th em a tisch  e in g e s te llte n  
W ir tsc h a fts fo r sc h e r n  e in g e sc h la g e n  w o r d e n , er ist  a lso  
je tz t zu  b e tr a c h te n . W en n  d a b ei v ie lfa ch  auf Schumpeters 
„ ex a k te  W ir ts c h a fts th e o r ie “ B e z u g  g e n o m m e n  w ird , so  
g e s c h ie h t  e s , w e il w ir  in se in em  L ehrb uch  e in e  e in ­
g e h e n d e , d em  d e u ts c h e n  L e ser  le ich t z u g ä n g lic h e  B e ­
g rü n d u n g  d ie se r  T h e o r ie  b e s itz e n . D ie  A rb eiten  andrer  
m a th em a tisch  e in g e s te llte r  W ir tsc h a fts fo r sc h e r , w ie  Walras, 
Launhardi, Marshall so lle n  d a n eb en  h e r a n g e z o g e n  w erd en .

a) Die theoretischen Grundlagen der exakten 
Wirtscha ftstheorie 

E in e k urze B em erk u n g  ü ber d ie  B e d e u tu n g  d e s  B e i­
w o r te s  „ e x a k t“ se i v o r a u sg esc h ick t. M iß lich  is t  je d e n fa lls  
d a s  M itk lin g en  e in es  W e rtu rte ils  in d ie se m  W o rt;  d avon  
m uß m an sich  fre im ach en . D a s  W o rt „ ex a k t“ b e s a g t  nach  
Schumpeter a) , daß „alle  n ö t ig e n  und nur d ie  n ö t ig e n  W o r te “ 
g e m a c h t  w erd en . D a s  so llte  m an e ig e n tlic h  v o n  jed er  
W isse n sc h a ft  v er la n g e n ! H er k ö m m lic h e r w e ise  n en n t m an  
das V erfah ren  d er  m a th em a tisch  b eh a n d e lte n  N a tu r w is s e n ­
sch a fte n  exa k t, w o b e i der  G e g e n s a tz  zur S p ek u la tio n  d e u t ­
lich m itk lin g t. W en n  d a h er  Schumpeter4) fo rd er t, man  
m ö g e  n ich t E in w e n d u n g e n  g e g e n  d ie  m a th em a tisch e  M e ­
th o d e  erh eb en , d ie  sich  g e g e n  d ie  g a n z e  e x a k te  Ö k o n om ie  
ü b erh a u p t r ich ten , so  is t  d a s  d u rch a u s b e r e c h tig t , s o w e it  
„ ex a k te  W iss e n sc h a ft“ und „ m a th em a tisch e  M e th o d e “ sich  

• g e g e n s e i t ig  b e d in g e n . M an darf nur den  G e g e n s a tz  zur  
S p ek u la tio n , a lso  d ie  S te llu n g  zur E m pirie d a b e i nicht 
au ß er ach t la ssen .

D ie  „ ex a k te  W irtsc h a fts th e o r ie “ füh rt a lle  w ir tsc h a ft­
lichen  E r sch ein u n g en  au f T  a u s c h v o r g ä n g e  zurück. 
U m  die  ta u sc h lo se  W irtsch aft n ich t a u ssc h lie ß e n  zu m ü ssen , 
w ird  au ch  d ie  P ro d u k tio n  für d en  e ig e n e n  B ed arf als 
T a u sch  v on  A rb eit, R o h sto ffe n  und W e r k z e u g n u tz u n g  
g e g e n  das P ro d u k t b e trach tet. D u rch  B etra ch tu n g  der  
T a u sc h v o r g ä n g e  im w e ite s te n  S inn  so ll m an n ich t nur 
/u  den T h e o r ie n  d e s  P r e ise s  und d es  G e ld e s  g e la n g e n ,  
so n d ern  auch  d ie  E r sch ein u n g e n  d e s  L o h n es, d e s  Z in se s ,  
d er  R en te , d er  B e ste u e r u n g , der K a p ita lb ild u n g  so lle n  auf 
d ie se  W e ise  b eh a n d e lt w e r d e n , w o b e i a llerd in g s  d ie  A n ­
s ich ten  d e r  F o r sc h e r  über d ie  L ö sb a rk eit d ie ser  P ro b lem e  
a u se in a n d e r g e h e n . Z iem lich  a llg e m e in  w ird , w e n ig s te n s  
bei den  n eu eren  F o rsch ern , u n tersch ied en  z w isch en  „ sta ­
t is c h e n “ und „ d y n a m isc h e n “ P ro b lem en . D a s  G e b ie t  der  
„ D y n a m ik “ is t  g e k e n n z e ic h n e t  durch  d a s  E lem en t „ Z e it“ , 
en th ä lt a lso  d ie  ze itlic h e  E n tw ick lu n g , d en  F o rtsch r itt  und 
g ilt  für m a th em a tisch e  B e h a n d lu n g  als d e rze it u n z u g ä n g ­
lich. M arshall1’) s a g t:  „ D ie  er ste  S c h w ie r ig k e it , d ie  w ir  
zu b etrach ten  h ab en , e n tsp r in g t d em  E lem en t „Z e i t“ , der  
Q u e lle  v o n  v ie le n  der g r ö ß te n  S c h w ie r ig k e ite n  in der  
W irtsc h a fts th e o r ie .“ In der „ S ta tik “ , d ie  e n tw ic k lu n g s lo s  
ist, sp rich t man in F o r tse tz u n g  d er  te r m in o lo g isc h e n  A n a ­
lo g ie  v o n  e in em  „ G le ic h g e w ic h tsz u s ta n d “ 6), w en n  für 
w ir tsch a ftlich e  V erä n d e r u n g e n  kein  G ru n d  v o r lie g t . T r itt  
d a g e g e n  du rch  P ro d u k tio n , V erb rau ch , B e s te u e r u n g  o. d g l.  
e in e  S tö ru n g  d e s  G le ic h g e w ic h te s  ein , s o  ist  d ie  F o lg e  ein  
T a u sc h v o r g a n g . U m  das T a u sch v erh ä ltn is  b e stim m en  zu  
k ö n n en , w ird  es  a ls n o tw e n d ig  und h in re ich en d  a n g e se h e n ,  
daß die g e g e n w ä r t ig e  G ü t e r v e r t e i l u n g  u n d  di e  
W e r t f u n k t i o n e n  g e g e b e n  se ie n . Schumpeter7) sa g t:  
„ W ertfu n k tio n en  und G ü te r m e n g e n , d a s ist a lles , w a s  e s  
auf u n serm  U n te r s u c h u n g sg e b ie t  g ib t , a lles , w o r a u s  sich  
u n ser  B ild d er  W irk lich k eit z u sa m m e n se tz t .“

O h n e  zu n ä ch st zu  fr a g e n , o b  G ü te r v e r te ilu n g  und' 
W e r tfu n k tio n e n  w i r k l i c h  g e g e b e n  s i n d ,  is t  zu  
u n tersu ch en , ob  d ie se  D a ten  a ls th e o r e t isc h e  G r u n d la g en  
d er  F o r sc h u n g  g e e ig n e t  e r sch e in en . D a b e i is t  z u  b e ­
a ch ten , daß d ie  A u ssc h e id u n g  d er  B etra ch tu n g  d er  m e n sc h ­
lich en  T ä tig k e it  im m er d ie  A n n ah m e d e s  „ h o m o  o e c o n o -  
m icu s“ o d e r  e tw a  d e s  „ord in ary  B u sin ess  m a n “ v o n  Marshall 
in s ich  sch ließ t, auch w e n n  d ie se  A n n ah m e n ich t a u s ­
d rück lich  g e m a c h t w ird . D ie s e  v ie lb e m ä n g e lte , lo g is ch

3) Das W esen u. d. Hauptinhalt d. theor. Nationalök., Leipzig 1908, S. 76.
4) Über die m athem . M ethode d. theor. ök o n ., Zeitschr. für Volksvv, 

Sozialp. u. Verw alt., W ien 1906, S. 33.
5) Principles of Econom ics, 4. Aufl. London 1898, S. 184.
6) W esen S. 36.
7) W esen  S. 99.
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d u r c h a u s  n ich t e in fa c h  zu  d e f in ie r e n d e  A n n a h m e  h at d en  
Z w e c k , d ie  B e tr a c h tu n g  d er  w ir tsc h a ft lic h e n  E r sc h e in u n g e n  
zu  v e r e in fa c h e n , u n d  m u ß  ih re  B ra u ch b a rk e it e b e n  d urch  
d ie  d a m it e r z ie lte n  F o r s c h u n g s e r g e b n is s e  b e w e ise n . D ie  
G ü t e r v e r t e i l u n g ,  d ie  a ls  g e g e b e n  g il t ,  i s t  o f f e n ­
bar w e d e r  n a ch  A rt n o c h  n ach  M e n g e  d e r  G ü te r  g le ic h ­
m ä ß ig ;  d e n n  e in e  s o lc h e  w ü rd e  b e i la u ter  g le ic h e n  W ir t­
s c h a f tsm e n sc h e n  v o n  g le ic h e r  w ir tsc h a ftlic h e r  L a g e  o h n e  
e in e n  u n v o r s te llb a r e n  E in g r iff  v o n  a u ß e n  ü b erh a u p t .p icht 
zu  T a u sc h  V o r g ä n g e n  fü h ren . D ie  G ü te r  m ü sse n  a lso  
n a ch  A rt u n d  M e n g e  u n g le ic h m ä ß ig  v e r te ilt  a n g e n o m m e n  
w e r d e n . E s  b le ib t  u n g e k lä r t , w ie s o  e s  b e i im  ü b r ig e n  
g le ic h a r t ig e n  M e n sc h e n  z u  e in er  u n g le ic h m ä ß ig e n  G ü te r ­
v e r te i lu n g  g e k o m m e n  is t , d . h. d ie  h is to r is c h e  B e d in g th e it  
je d e r  G ü te r v e r te i lu n g  w ird  —  b ei Schumpeter d u r c h a u s  b e ­
w u ß t  —  a u ß e r  B etr a c h t g e la s s e n . D ie  a ls  g e g e b e n  g e l ­
te n d e  G ü te r v e r te i lu n g  b e z e ic h n e t  e in e n  a u g e n b l i c k ­
l i c h e n  Z u s ta n d  e in e r  s tä n d ig  w e c h s e l n d e n  E r­
sc h e in u n g .

A n  z w e ite r  S te lle  m u ß  a u f d ie  B e tr a c h tu n g  d er  
W e r t f u n k t i o n e n ,  z u n ä c h st  a ls  th e o r e t isc h e r  G r u n d ­
la g e  e in g e g a n g e n  w e r d e n . N a c h  Schumpeter s in d  d a ru n ter  
B e z ie h u n g e n  z w isc h e n  d e m  W e r t  u n d  d e r  M e n g e  je d e s  
b e tr a c h te te n  G u te s  zu  v e r s te h e n . Z u n ä c h st  e n ts te h t  d ie  
F r a g e , m it w e lc h e m  M a ß sta b  e in  W e r t  g e m e s s e n , in  w e l ­
c h e n  M a ß e in h e ite n  er  a u sg e d r ü c k t  w e r d e n  kan n . D aß  e in e  
W e r te in h e it  n ich t a llg e m e in  a n e rk a n n t is t ,  w ird  a llg e m e in  
z u g e g e b e n .  S c h o n  Walras g e h t  s o  v o r , d a ß  er  u n te r  m e h r e ­
ren  b e tr a c h te te n  G ü te r n  e i n e s  a ls  W e r tv e r g le ic h sg u t  
w ä h lt  u n d  d e n  W e r t  d e r  ä n d ern  im  V erh ä ltn is  z u  d ie se m  
e in e n  a u sd rü ck t. A u ch  Schumpeter u n d  Waffenschmidt. 
fü h r e n  a u s , d a ß  d e r  W e r t  d u rch  V e r h ä l t n i s z a h l e n  
a u sz u d r ü c k e n  s e i ,  d a ß  a ls  W e r tv e r g le ic h s g u t  je d e s  b e ­
l ie b ig e  G u t d ie n e n  k ö n n e , u n d  d a ß  e s  fü r  s t a t i s c h e  V e r ­
h ä ltn is s e  am  e in fa c h s te n  s e i ,  d a s  G e l d  d a fü r  zu  w ä h le n .  
F ü r  d e n  F a ll, d a ß  s ic h  im  L a u fe  d er  E n t w i c k l u n g  d er  
G e ld w e r t  ä n d ern  s o l lte ,  s ie h t  Waffenschmidt n ach  d e m  V o r ­
b ild  v o n  Cournot e in e  M a ß s ta b ä n d e r u n g  der W e r t­
fu n k tio n e n  v o r , w o b e i  es  fr a g lic h  b le ib t, w o r a n  d ie  G e ld ­
w e r tä n d e r u n g  g e m e s s e n  w e r d e n  so ll. Schumpeter d a g e g e n  
b le ib t  s tr e n g  b e i s e in e m  s t a t i s c h e n  S y s t e m  u n d  e r ­
k lä r t 8), d a ß  b e i g r ö ß e r e n  w ir tsc h a ft lic h e n  V e r ä n d e r u n g e n  
„ d ie  W e r tfu n k tio n e n  v e r s a g e n  w ü r d e n “ . D ie  a ls  g e g e b e n  
a n z u se h e n d e n  W e r tfu n k tio n e n  g e l t e n  a lso  im m er  nu r für 
k u rze  D a u e r , s o  w ie  d ie  a ls  g e g e b e n  a n z u se h e n d e  G ü te r ­
v e r te i lu n g  n ur fü r d e n  A u g e n b lic k  g ilt . B e id e s  is t  d er  
d e u t l ic h e  A u sd ru ck  für d a s  e n tw ic k lu n g s lo s e  s ta t is c h e  
S y s te m , und  e s  is t  im  a llg e m e in e n  lo g is c h  u n b e d e n k lic h ,  
a u s  e in e r  z e it l ic h  v er ä n d e r lic h e n  E r s c h e in u n g  e in  A u g e n ­
b lick sb ild  zu r n ä h e r en  B e tr a c h tu n g  h e r a u sz u g r e ife n . Im m er­
h in  d a r f m an  s ich  d a n n  n ich t d a m it b e g n ü g e n , d a s  E r g e b ­
n is  d e r  A u g e n b lic k s b e tr a c h tu n g  fü r s ic h  a lle in  zu  w e r te n ,  
s o n d e r n  m an m u ß  fr a g e n , w ie v ie l  v o n  d e m  e ig e n t lic h e n  
S i n n  e in e r  W is s e n s c h a ft  d u rch  d ie  g e m a c h te  A b str a k ­
tio n  g e o p f e r t  w o r d e n  ist. G e r a d e  d a rü b er  a b er  läßt 

's ic h  s c h o n  b e i B e s p r e c h u n g  d e r  th e o r e t is c h e n  G r u n d la g e n  
d e r  e x a k te n  W ir ts c h a f ts th e o r ie  e tw a s  W ic h t ig e s  sa g e n .

N u r s o w e it  w ie  d ie  e x a k te  W ir ts c h a fts th e o r ie  d er  
N a t i o n a l ö k o n o m i e  d ie n e n  w ill, g e h ö r t  s ie  in d e n  
R a h m en  d e r  v o r lie g e n d e n  A b h a n d lu n g . D ie  N a t io n a l­
ö k o n o m ie  a ls  G e m e i n  w ir tsc h a fts le h r e  b e tr a c h te t  ab er  
d ie  w ir tsc h a ft lic h e n  E r s c h e in u n g e n  u n te r  d e m  G e s ic h ts ­
p u n k t d e s  a l l g e m e i n e n  B e s t e n ,  w o b e i  d a s  p r iva t-  
w ir tsc h a ft lic h e  B e s te  n ic h t v e r n a c h lä s s ig t , so n d e r n  d em  
le i te n d e n  G e s ic h tsp u n k t  u n t e r g e o r d n e t  w ird . In

d em  W id e r s tr e it  z w isc h e n  d e n  p r iv a tw ir tsc h a ftlic h  e r s tr e b ­
te n  W ir k u n g e n  un d  d en  v o lk sw ir tsc h a ftlic h  zu  e r s tr e ­
b e n d e n  W ir k u n g e n  läß t s ich  a b er  d ie se r  G r u n d g e d a n k e  
d er  N a t io n a lö k o n o m ie  —  g a n z  a b g e s e h e n  v o n  s e in e r  V e r ­
w ir k lic h u n g  —- in u m fa sse n d e r  W e is e  nur v e r fo lg e n , w e n n  
s ich  d ie  B e tr a c h tu n g  a u f e in e  g e w is s e  l ä n g e r e  D a u e r  
d er  E r sc h e in u n g e n  e r streck t. W o h l m a g  es  für e in z e ln e  
F ä lle  m ö g lic h  se in , e in  z e it l ic h e s  Z u s a m m e n t r e f f e n  
d e s  v o lk sw ir ts c h a ft lic h e n  O p tim u m s m it d e m  p r iv a t­
w ir tsc h a ftlic h e n  O p tim u m  fe s tz u s te lle n , e tw a  b e i E r­
sp a rn is  v o n  T r a n sp o r tk o s te n ;  d a n e b e n  ab er  s te h e n  d ie  
„ b r e n n e n d e n  F r a g e n “ nach  d e r  V e r te ilu n g  d es  
v o lk sw ir ts c h a ft lic h e n  E r tr a g e s , n a ch  d e r  v o lk sw ir ts c h a ft ­
lich en  W irk u n g  d e s  A r b e ite r sc h u tz e s  o d e r  e in er  e r k ä m p f­
te n  L o h n e r h ö h u n g  o d e r  e in er  p r iv a tw ir tsc h a ft l ic h e n  R a tio ­
n a lis ie r u n g , a lle s  F r a g e n , d er e n  U n te r s u c h u n g  nur für  
e in e  g e w is s e  E n tw ic k lu n g sd a u e r  e in en  S in n  hat. D ie se r  
g ru n d sä tz lic h e n  F o r d e r u n g  n ach  A u sd e h n u n g  d e r  B e tr a c h ­
tu n g  a u f lä n g e r e  D a u e r  d e r  E r s c h e in u n g  w id e r sp r e c h e n  
a b er  d ie  o b e n  w ie d e r g e g e b e n e n  th e o r e t is c h e n  G r u n d la g e n  
d er  e x a k te n , s t a t i s c h e n  W ir ts c h a fts th e o r ie  d u rch a u s, 
un d  s o  w ird  d a d u rch  d ie  g a n z e  e x a k te  W ir ts c h a fts th e o r ie  
b e sch rä n k t a u f e in e  am  W e se n tlic h e n  v o r b e ig e h e n d e  N e b e n ­
b e tr a c h tu n g . W e n n  Schum peters) v o n  ihr  s a g t :  „ D a  a lso  
ih re  B e g r if fe  q u a n tita tiv  s in d , s o  is t  u n s e r e  D isz ip lin  
e in e  m a th e m a tisc h e “ , s o  w ird  m an  ih m  le d ig lic h  m it d er  
B e m e r k u n g  z u stim m e n  k ö n n e n , d a ß  e s  n ur d u rch  b e d e n k ­
lich  Stark e in sc h r ä n k e n d e  m e th o d o lo g is c h e  A n n a h m en  g e ­
lu n g e n  ist, d ie  B e g r if fe  q u a n tita tiv  zu  m a c h e n .

b) Die empirischen Grundlagen der exakten  
W i r t s c h a f t s t h e o r i e

H ä lt m an m it Schumpeter s tr e n g  daran  fe s t ,  d a ß  d ie  
b e sp r o c h e n e n  th e o r e t is c h e n  G r u n d la g e n  für e in  s t a t i - 
c h e s  S y s te m  g e g e b e n  se in  m ü sse n , d aß  a ls o  nur e in e  b e ­
l ie b ig e  a u g e n b l i c k l i c h e ,  s o n s t  n ich t b e s o n d e r s  g e ­
k e n n z e ic h n e te  G ü t e r v e r t e i l u n g  un d  di e  f ür k u r z e  
D a u e r  g e lte n d e n  W e r t f u n k t i o n e n  a ls  g e g e b e n  a n ­
z u se h e n  s in d , d a n n  h a t d ie  F r a g e , o b  d e n n  d ie s e  D a te n  
w i r k l i c h  g e g e b e n  s in d , k e in e  a llzu  g r o ß e  B e d e u ­
tu n g . D e n n  w e n n  a u ch  d ie  h e u t ig e  W ir tsc h a fts s ta t is t ik  
n ich t a u sr e ic h t, e in  e in ig e r m a ß e n  v o l ls tä n d ig e s  B ild  d er  
G ü te r v e r te ilu n g  n ich t nur b e i G r o ß b e tr ie b e n , s o n d e r n  auch  
b e i K le in b e tr ie b e n  und  b e i d e n  V erb r a u c h e r n  z u  lie fe r n ,  
s o  kann  m an s ic h  d o c h  e in e r s e it s  e in e  e n tsp r e c h e n d e  A u s ­
d e h n u n g  d e r  s ta t is t is c h e n  E r h e b u n g e n  o h n e  S c h w ie r ig k e it  
v o r s te lle n , a n d e r se its  w ird  m an fü r d ie  F e s t s t e l lu n g  e in e s  
g a n z  w illk ü r lich  h e r a u sg e r is s e n e n  A u g e n b l i c k z u s t a n ­
d e s  k e in e  h o h e n  A n fo r d e r u n g e n  an V o lls tä n d ig k e it  u nd  
G e n a u ig k e it  s te l le n  w o lle n . F ü r  d ie  W e r t f u n k t i o n e n  
a lle r d in g s  w ü r d e  m an  s ic h  z u n ä c h st e tw a s  g e n a u e r e  A n ­
g a b e n  w ü n sc h e n . W e n n  m an  a b e r  b e d e n k t, d a ß  d ie  W e r t­
fu n k tio n e n  o ffe n b a r  a b h ä n g ig  s in d  v o n  d e m  a llg e m e in e n  
C h a ra k ter  d er  G ü te r v e r te i lu n g  a ls  d e m  A u sd r u c k  d er  
so z ia le n  G lie d e r u n g , d a n n  w ird  m an  b e i e in e r  w illk ü r lich  
h e r a u s g e g r if fe n e n  G ü te r v e r te i lu n g  a u ch  e in e  e r sc h ö p fe n d e  
e m p ir isc h e  F e s t s t e l lu n g  d er  W e r tfu n k tio n e n  n ich t v e r ­
la n g e n  w o lle n .

D a z u  k o m m e n  d ie  S c h w ie r ig k e ite n  e in er  so lch en  
e m p ir is c h e n  F e s t s te l lu n g , d e r e n  B e tr a c h tu n g  sc h o n  d e s ­
h a lb  n ic h t u m g a n g e n  w e r d e n  d a r f, w e i l  a u s  ih n e n  S c h lü sse  
zu  e r w a r te n  s in d  fü r  d ie  F r a g e , w ie w e it  d ie  e x a k te  W ir t ­
s c h a f ts th e o r ie  e in e r  E r f a h r u n g s w i s s e n s c h a f t  
e n tsp r ic h t. N a ch  Schumpeter is t  d ie  E r m itt lu n g  d e r  W e r t ­
fu n k tio n e n  d e r  S ta tis tik  u n d  d er  P s y c h o lo g ie  zu  ü b er-

8) W esen  S. 459. •) U ber die m athem . M ethode S. 35.
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la s se n . D o c h  d a m it w ird  d ie  S c h w ie r ig k e it  nur v e r s c h o ­
b e n ; d ie  V o r a u s s e t z u n g  em p ir isch er  D a te n  sch a fft  
n o ch  k e in e  E r fa h r u n g sw isse n sc h a ft . Schumpeter s a g t 10), 
d a ß  d ie  W e r tfu n k tio n e n  d e n  M e n sch en  e in fa ch  „a b - 
g  e  f r a g  t“ w e r d e n . A b er  se lb s t  w e n n  m an fra g en  
w o l l t e ,  s o  k ö n n t e  m an g a r  n ich t fr a g e n , d e n n  d er  
„ h o m o  o e c o n o n iic u s “ , d e r  a lle in  r ic h t ig  a n tw o r te n  k ö n n te , 
is t  n ich t d a . H ier , w o  er d er  G e w in n u n g  v o n  E r fa h ru n g s ­
m ateria l d ie n e n  so ll, w o  e s  s ich  n ich t m eh r led ig lich  um  
e in e  m e th o d o lo g is c h e  A n n a h m e h a n d e lt, f e h l t  er. E ine  
D u rc h sc h n ittsb ild u n g  a u s d en  A n g a b e n  e in er  g rö ß e r e n  
A n za h l v o n  M e n sc h e n  g le ic h e r  W ir tsc h a fts la g e , d eren  
G le ic h h e it  a lle r d in g s  n ich t s o r g fä lt ig  g e n u g  fe s tg e s te l lt  
w e r d e n  k ö n n te , w ä r e  nur e in  m a n g e lh a fte s  A u sh ilfsm itte l. 
A b er d ie  S c h w ie r ig k e ite n  s in d  n o ch  g a r  n ich t ersch ö p ft. 
D e n  s u b j e k t i v e n  A n g a b e n  d er  g e fr a g te n  M en sch en  
w ird  m an  n ich t s o w e it  tra u en  w o lle n , d a ß  m an d a rau s  
o h n e  w e ite r e s  d ie  w ic h t ig s te  G r u n d la g e  d er  e x a k te n  W irt­
s c h a fts th e o r ie  a b le ite t . E in  o b j e k t i v e r  A u sd ru ck  der  
W e r tfu n k tio n e il e in e s  M e n sc h e n  ist ab er  erst d u rch  se in e  
T a u sch a k te  s e lb s t  g e g e b e n . W o llte  m an nun  w irk lich  aus 
d e n  T a u sc h a k te n  v o n  b e l ie b ig  v ie le n  o d e r  w e n ig s te n s  
v o n  e in er  g r ö ß e r e n  A n za h l v o n  M en sch en  d ie  W e r t­
fu n k tio n e n  in d e r  W e is e  erm itte ln , d a ß  m an d en  T a u sc h  
e in e s  je d e n  b e l ie b ig e n  G u te s  g e g e n  e in  a n g e n o m m e n e s  
W e r tv e r g le ic h sg u t  b e tr a c h te t , s o  h ä tte  m an d en  F o r ­
s c h u n g sp r o z e ß  d e r  e x a k te n  W irtsc h a fts th e o r ie  g er a d e z u  
u m g e k e h r t ;  d ie  T a u sc h r e la tio n e n  w ä ren  d a s  em p irisch  
G e g e b e n e , d ie  W e r tfu n k tio n e n  d a s  d a rau s A b g e le ite te ,  
un d  d ie  A u fg a b e  d er  ex a k te n  W irtsc h a fts th e o r ie  w ä re  
d a m it e r sc h ö p ft . D e n n  d a r in , daß  m an d ie  W e r tfu n k tio ­
n en  v o n  v i e l e n  auf  b e l i e b i g  v i e l e  M e n sch en  ü b er­
trä g t, o d e r  d a ß  m an e in e  durch  u n m itte lb are  B eo b a ch tu n g  
d er  T a u sc h r e la tio n  n o ch  n ich t g e fu n d e n e  W e rtfu n k tio n  
aus d e n  F u n k tio n e n  v o n  ä n d ern  T a u sc h g ü te r n  erm itte lt , 
w ird  m an kau m  e in e  v o l lg ü lt ig e  L e is tu n g  d e r  T h e o r ie  
erb lick en  k ö n n en . M an g e w in n t  v ie lm eh r  d en  E indruck , 
daß d ie  W e r tfu n k tio n e n  in e in  g e w is s e s  D u n k e l g eh ü llt  
s e in  m ü sse n , d a m it d a s  m it ih rer  H ilfe  A b g e le ite te  a ls  
b e d e u tu n g s v o l le s  E r g e b n is  e rsch e in t. S a g t  d o c h  auch  
Schumpetern ) ,  daß  e s  ihm  n ich t a u f „ R i c h t i g k e i t ,  
so n d e r n  a u f B r a u c h b a r k e i t  e in e s  P r in z ip e s“ a n ­
k om m e.

A u s  a llen  d ie se n  B e tr a c h tu n g e n  is t  fe s tz u h a lte n , daß  
d ie  W e r t f u n k t i o n e n  n ich t g e g e b e n  s in d  und  n ich t 
g e g e b e n  se in  k ö n n en . W e n n  d ie  e x a k te  W ir tsc h a fts th e o r ie  
o h n e  W e r tfu n k tio n e n  n ich t a u sk o m m t u n d  in E r m a n g e ­
lu n g  em p ir isch  g e w o n n e n e r  F u n k tio n e n  m it a n g e n o m ­
m e n e n  a rb eite t, s o  k e n n z e ich n e t s ie  s ich  d u rch  e in  
s o lc h e s  V o r g e h e n  a ls e in e  s p e k u l a t i v e  T h e o r ie , d ie  
e in er  E r fa h r u n g s w iss e n sc h a ft  n ich t a n g e m e s se n  is t  und  
g er a d e  im  V e r g le ic h  zu  d e n  m o d e r n e n  N a tu r w isse n sc h a fte n  
d ie  B e z e ic h n u n g  „ e x a k t“ n ich t v erd ien t.

D ie  S c h w ie r ig k e ite n , d ie  m it d e r  U n k e n n tn is  d e r  W e r t­
fu n k tio n e n  v er b u n d e n  s in d , la sse n  s ich  b e i a llen  m a th e ­
m a tisch  e in g e s te l lte n  W irtsc h a fts fo r sc h e r n  n a c h w e ise n  und  
h a b en  s ie  zu  v e r sc h ie d e n e n  M a ß n a h m en  v era n la ß t. Gossen, 
auf d e n  d a s  G e s e tz  v o n  d er  A b n ah m e d er  W e r tsc h ä tz u n g  
e in er  G ü te r e in h e it  bei zu n eh m en d er  S ä t t ig u n g  z u rü ck g eh t, 
b e tr a c h te t  d rei F u n k tio n sa r te n , n ä m lich  d ie  A b h ä n g ig k e ite n  
z w isc h e n  G e n u ß  und G e n u ß z e it, z w isc h e n  G e n u ß z e it  und  
G e n u ß m e n g e  und au s b e id en  z w isc h e n  G en u ß  und G e n u ß ­
m e n g e ;  in a llen  d re i F ä llen  d rü ck t er m it b e w u ß t g r o b e r  
A n n ä h e r u n g  d ie  F u n k tio n e n  d u rch  e in e  l i n e a r e  G le i­
c h u n g  a u s , d e r  e in e  g e r a d lin ig e  K urve en tsp rich t. Jevons

10) W esen  S. 227, ausführlicher S. 70.
11) W esen , S. 57.

nim m t für se in e  N ü tz lic h k e itsk u r v e n  s te ts  g ek rü m m te  F orm  
an. Launhard t12) s te llt  für s e in e  N ü tz lic h k e itsg le ic h u n g ,  
d u rch  d ie  d er  G e s a m t n u t z e n  in  A b h ä n g ig k e it  v o n  
d er  M e n g e  g e g e b e n  se in  so ll, z u n ä c h st e in e  P o te n z r e ih e  
auf, v o n  d e r  er d an n  a lle  G lie d e r  v o n  e in er  h ö h e r en  a ls  
d er  z w e ite n  P o te n z  v er n a c h lä ss ig t , s o  d a ß  se in e r  G e sa m t­
n u tzen fu n k tio n  e in e  P a rab el, d er  d u rch  D iffe r e n z ie r e n  
a b g e le ite te n  G ren zn u tz e n fu n k tio n  ab er  w ie  b e i Gossen e in e  
G er a d e  e n tsp r ich t; o b w o h l er d ie  „ g r o ß e n  S c h w ie r ig ­
k e ite n “ fü r d ie  g e n a u e  F e s ts te l lu n g  d e r  N ü tz lic h k e its ­
g le ic h u n g  b e to n t u nd  v o n  se in e r  A n n ä h e r u n g sfo r m  nur  
b eh a u p te t, daß s ie  e b e n  a lles  er fü llt, „ w a s  ü b er  d ie  F orm  
d e r  N ü tz lic h k e itsg le ic h u n g  b ek a n n t is t“ , so  b ild e t s ie  für 
ihn d o c h  „ d ie  e in z ig e  G r u n d la g e  für e in e  w is se n s c h a ft ­
lich e  V o lk sw ir tsc h a fts le h r e “ , o h n e  d aß  ihn d ie  M ä n g e l  
d ie se r  G r u n d la g e  b ed en k lich  stim m en . Walras s o w ie  
Auspitz  und  Liehen b e g n ü g e n  s ich , d e n  V erlau f d e r  v o n  
ih n en  a n g e n o m m e n e n  K urven  für K o sten  und N ü tz lic h ­
k e it d u rch  A n g a b e n  üb er d ie  A rt d er  K rü m m u n g  s o w ie  
d a s  V o rh a n d e n se in  v o n  A sy m p to te n  n ä h er  zu  b estim m en . 
Marshall z e ic h n e t  e in e  b u n te  M a n n ig fa lt ig k e it  v o n  a llen  
d en k b a ren  P re isk u rv e n  für A n g e b o t  und N a c h fr a g e  und  
v e r fo lg t  an ih ren  a n g e n o m m e n e n  F o r m e n  d ie  d a rau s  a b ­
z u le ite n d e n  w ir tsch a ftlich en  F o lg e n . E s kann n ich t w u n d e r ­
n eh m en , d a ß  A n n ah m en  ü b er  W e r tfu n k tio n e n , d ie  o h n e  
e x a k te  em p ir isch e  G r u n d la g e  g em a c h t w e r d e n , b e i änd ern  
m a th em a tisch  e in g e s te llte n  W irtsch a fts fo r sc h e r n  W id e r ­
sp ru ch  f in d en . S o  w er d e n  Gossens g e r a d lin ig e  K urven  a ll­
g e m e in  b e m ä n g e lt;  Auspitz  und Lieben13) rü g en  d ie  F u n k ­
t io n e n  v o n  Walras und  v o n  Launhardt-, auch  Schumpeter u ) 
leh n t Launhardts F u n k tio n en  ab. A lle  so lc h e n  V ersu ch e  
k ö n n en  eb en  n ich t d arü b er  h in w e g tä u sc h e n , d aß  e x a k te s  
E rfah ru n gsm a ter ia l für d ie  W e r tfu n k tio n e n  f e h l t .

U n te r  so lc h e n  U m stä n d e n  m uß e r w a rte t w e r d e n , daß  
auch  d ie  V e r i f i k a t i o n  d er  S ä tze  der m a th em a tisch en  
W irtsc h a fts th e o r ie  n ich t b e fr ie d ig e n  kann. D en n  w e n n  
s o lc h e  S ä tze  o h n e  e x a k te  em p ir isch e  G r u n d la g e  g e w o n n e n  
w o r d e n  s in d , s o  w ä re  es  g e r a d e z u  ein  W u n d er , w e n n  s ie  
s ich  an  d e r  W irk lich k e it exa k t, q u a n tita tiv  b e s tä t ig e n  
w ü rd en . A ller d in g s , je  a llg e m e in e r , je  w e n ig e r  p r ä z ise , je 
a lltä g lic h e r  e in e  W irtsc h a ftse r fa h r u n g  ist, an d e r  m an d ie  
V er ifik a tio n  e in es  a b g e le ite te n  S a tze s  v o rn im m t, d e s to  
le ic h te r  erreich t m an d e n  S ch ein  e in es  E r fo lg e s . A ls B e i­
sp ie l d a fü r  se i e in e  S te lle  aus e in em  Buch 15) v o n  Walrat 
a n g e fü h r t, an d e r  er d ie  „ G le ic h u n g e n  d e s  T a u sc h e s “ und  
d a s  „ B ild u n g s - s o w ie  das Ä n d e r u n g sg e se tz  d er  G le ic h ­
g e w ic h ts p r e is e “ b e h a n d e lt. Er g e h t  d a v o n  a u s, d aß  bei 
B e g in n  d es  M a rk tes  d ie  P r e ise  e in er  b e lie b ig e n  A n zah l 
v o n  W a ren  a u sg e r u fe n  w e r d e n  und a rb eite t m it S y ste m e n  
v o n  G le ic h u n g e n  für N ü tz lic h k e its fu n k tio n e n  (an  S te lle  
v o n  W e r tfu n k tio n e n ), d ie  er sich  in d er  a llg e m e in e n  
F orm  y  =  j(x )  g e g e b e n  d en k t, o h n e  ih re  n ä h ere  F o rm  
a n z u g e b e n  o d e r  zu  k en n en . D u rch  e in e  u m fa n g re ich e  
A b le itu n g  v o n  e tw a  se c h s  D ru ck se iten , d eren  W ie d e r g a b e  
hier a llzu  u m stä n d lich  w ä r e , z e ig t  er, d aß  für d ie  L ö su n g  
d e s  g e s te ll te n  T a u sc h p r o b le m s  g le ic h v ie l  U n b e k a n n te  und  
G le ic h u n g e n  v o rh a n d en  s in d , u n d  d a ß  zur E r re ich u n g  d e s  
P r e isg le ic h g e w ic h ts  H a u sse  und B a isse  „ g e r a d e  in d ie ­
sem  S in n “ w ir k e n ; er faß t d a s  E r g e b n is  fo lg e n d e r m a ß e n  
zu sa m m en :

„ G e g e b e n  sin d  m eh rere  W a ren , d er e n  A u sta u sch  u n ter  
Z u h ilfen a h m e e in es  W e r tm a ß sta b e s  v o n s ta tte n  g e h t;  d a m it  
a u f d e m  M ark te  in H in sich t au f s ie  P r e isg le ic h g e w ic h t

12) M athem. B egründung der V olksw ., Leipzig 1885, S. 11/12.
u ) Untersuch, über die T h eorie des Preises, Leipzig 1889, S. XXIII 

XXIV, XXVI.
14) Über die m athem . M ethode, S. 32.
lß) Mathem. T h eorie der Preisbestim m ung, Übers, v. W in terfe ld , Stuttgart 

1881, Abschnitt II § §  5 und 6 , angeführter W ortlaut S. 37 und 40.
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h e r r sc h e , d . h. e in  fe s te r  P r e is  a ller  d ie s e r  W a re n  b e ­
s te h e ,  is t  e s  e r fo r d e r lic h  und  h in r e ic h e n d , d a ß  b e i d ie s e n  
P r e ise n  d ie  N a c h fr a g e  e in er  j e d e n  W a re  g le ic h  ih rem  A n ­
g e b o t  s e i. I st d ie s e  G le ic h h e it  n ich t v o r h a n d e n , s o  b e ­
d a rf e s , um  d a s  G le ic h g e w ic h t  h e r z u ste lle n , e in er  H a u ss e  
d e r je n ig e n  W a re n , d e r e n  N a c h fr a g e  g r ö ß e r  a ls  ihr A n ­
g e b o t  is t ,  u n d  e in e r  B a is se  d e r je n ig e n , d e r e n  A n g e b o t  
g r ö ß e r  a ls  ih r e  N a c h fr a g e  is t .“ W e ite r :  „S in d  a u f e in em  
M a rk te , w o  d e r  A u sta u sc h  b e i E in fü h r u n g  e in e s  W e r t­
m a ß s ta b e s  g e s c h ie h t ,  m e h rere  W a re n  im  Z u sta n d  a ll­
g e m e in e n  G le ic h g e w ic h ts  g e g e b e n  u n d  n im m t u n ter  ü b r i­
g e n s  g le ic h e n  U m stä n d e n  d ie  N ü tz lic h k e it  e in e r  jen er  
W a re n  für e in e n  o d e r  fü r m e h r e r e  d e r  T a u sc h e r  zu  o d e r  
ab , s o  s t e ig t  o d e r  fä llt  d e r  P r e is  d ie s e r  W a re . N im m t  
u n te r  ü b r ig e n s  g le ic h e n  U m stä n d e n  d e r  V o rra t e in er  
d ie s e r  W a re n  b e i e in e m  o d e r  m e h r e r e n  d e r  B e s itz e r  zu  
o d e r  a b , s o  s t e ig t  o d e r  f ä l l t 16) d er  P r e is  d ie se r  W a r e .“ 
W e ite r :  „ S in d  m e h r e r e  W a re n  g e g e b e n  und  ä n d ern  sich  
d ie  N ü tz lic h k e it  u n d  d e r  V o rra t e in er  d ie s e r  W a re n  . . . .  
d e r a r t, d a ß  d ie  S e l t e n h e i t e n 1?) u n v e r ä n d e r t b le ib e n , so  
b le ib t  a u ch  d e r  P r e is  d ie s e r  W a re  u n v e r ä n d e r t. Ä ndern
s ic h  d ie  N ü tz lic h k e it  u n d  d e r  V o rra t a ller  W a r e n _ _ _
d e r a r t, d a ß  d ie  S e lte n h e it s -Q u o t ie n te n  u n v e r ä n d e r t  b le i­
b e n , s o  b le ib e n  a u ch  d ie  P r e ise  u n v e r ä n d e r t.“ U n d  s c h lie ß ­
lich : „ . . . . s o  h a b e n  w ir  d ie  w is se n s c h a ft l ic h e n  F o r m e n  
d e s s e n ,  w a s  m an  in d e r  V o lk sw ir tsc h a fts le h r e  G e s e t z  
d e s  A n g e b o t s  u n d  d e r  N a c h f r a g e  zu n en n en  
p f le g t “ . —

M a n  s ie h t , d ie  h ier  a n g e fü h r te n  S ä tz e  w e r d e n  d u rch  
d ie  w ir tsc h a ft lic h e  A llta g s e r fa h r u n g  b e s tä t ig t . A b er  m u ß ­
te n  s ie  e r st  u m stä n d lich  a b g e le i t e t  w e r d e n ?  In w ie fe r n  ist  
e s  „ w is s e n s c h a ft lic h e r “ , v o n  d e r  a n g e b lic h e n  E r fa h r u n g s ­
ta ts a c h e  e in e r  n ich t n ä h e r  b e k a n n te n  N ü tz lic h k e its fu n k tio n  
a u s z u g e h e n  u n d  d a s  G e s e t z  d e s  A n g e b o ts  u n d  d e r  N a c h ­
fr a g e  a b z u le ite n , a ls  d ie s e s  G e s e tz ,  n a ch  U m fa n g  u n d  
In h a lt g le ic h , d e r  E r fa h ru n g  u n m itte lb a r  zu  e n tn e h m e n ?  
D a b e i i s t  n o c h  b e s o n d e r s  zu  b e a c h te n , d a ß  d ie  a b g e le i ­
t e te n  F o r m e ln  n ich t e tw a  q u a n tita tiv  p r ä z ise r e  A n g a b e n  
e n th a lte n , a ls  Walras d u rch  W o r te  w ie d e r g e b e n  k o n n te . 
D e n n  in je d e r  F o r m e l v o n  d er  a llg e m e in e n  F o rm  y  =  f(x )  
i s t  nu r d ie  B e h a u p t u n g  e in er  A b h ä n g ig k e it  quantita^  
t iv e r  W e r te  e n th a lte n , o h n e  d a ß  d ie  A rt d ie se r  A b h ä n g ig ­
k e it  n ä h e r  b e s tim m t w ä r e .

D a ß  s e lb s t  n a ch  A u s s a g e  m a th e m a tisc h  e in g e s te llte r  
W ir ts c h a fts fo r s c h e r  e in e  p r a k tisc h e  A n w e n d b a r k e i t  
d e r  th e o r e t is c h e n  S ä tz e  n ich t in  F r a g e  J com m t, v e r s te h t  
s ic h  b e i d e n  m a n g e lh a f te n  e m p ir isc h e n  G r u n d la g e n  d er  
m a th e m a tisc h e n  W ir ts c h a fts th e o r ie  v o n  se lb s t .

c) Die m athem atische Behandlung der 
exakten W irtschaftstheorie

E s m ö g e n  z u n ä c h st  e in ig e  E in w ä n d e , d ie  h ä u f ig  g e g e n  
d ie  m a th e m a tisc h e  M e th o d e  d e r  W ir ts c h a fts fo r s c h u n g  v o r ­
g e b r a c h t  w e r d e n , b e s p r o c h e n  w e r d e n . M an  s a g t ,  d a ß  d a s  
E r fo r d e r n is  d e r  S t e t i g k e i t ,  o h n e  d a s  es  b e k a n n tlich  
n ich t m ö g lic h  is t ,  e in e n  F u n k tio n a lz u sa m m e n h a n g  d urch  
e in e  G le ic h u n g  a u sz u d r ü c k e n , b e i w ir tsc h a ft lic h e n  V o r ­
g ä n g e n  d u r c h a u s  n ic h t im m e r  g e g e b e n  se i. U n d  in d er  
T a t, s e lb s t  w e n n  m an  s ic h  a u f d ie  B e tr a c h tu n g  v o n  T a u s c h ­
v o r g ä n g e n  b e sch rä n k t, w ird  m an  in d e r  A u fk lä r u n g  e in e s  
p lö tz lic h e n  P r e i s s t u r z e s  o f t  e in  v ie l  w ic h t ig e r e s  
w is s e n s c h a f t l ic h e s  P r o b le m  e r b lick en  m ü sse n  a ls  in  d er  
B e s tim m u n g  v o n  G le ic h g e w ic h ts p r e is e n . M an  d a r f d a b e i  
a b e r  n ic h t  ü b e r s e h e n , d a ß  d e r a r t ig e  V o r g ä n g e  a u sd rü ck lich  
a u s  d e m  „ s ta t is c h e n  S y s te m “ a u s g e s c h lo s s e n  s in d , d aß  
a ls o  —  w e n ig s t e n s  n a ch  Schumpeter —  s o lc h e  u n s te t ig e n  
V o r g ä n g e  fü r  d ie  m a th e m a tisc h e  M e th o d e  g a r  n ich t in 
B e tr a c h t k o m m e n , u n d  d a ß  a n d e r se it s  s e lb s t  u n s te t ig e  
V o r g ä n g e  d u rch  K u r v e n d a r s te llu n g e n  er fa ß b a r  s in d . —  
A u ch  d e r  a n d re  o f t  e r h o b e n e  E in w a n d , d a ß  S te t ig k e it  e in e

16) O ffenbar versehentlich  u m geste llt I
17) „S elten h eit“ nennt W a lra s  d ie „D ringlichkeit des letzten  b efried igten

B edü rfn isses“ , vergl. ebenda S. 13.

b e lie b ig  w e it  z u  tr e ib e n d e  T e i l b a r k e i t  d e s  zu  b e ­
tr a c h te n d e n  G u te s  v o r a u ss e tz e , is t  d u rch  e in e  e in fa c h e  
H ilfsk o n s tr u k tio n  zu  e n tk r ä fte n . W en n  M eh l seh r  w e it  
und A rb e it v ie lfa c h  b e l ie b ig  w e it  te ilb a r  s in d , P fe r d e  
un d  D ia m a n te n  d a g e g e n  n ic h t, s o  b ra u ch t m an  sich  nur  
a lle  in  d e m  b e tr a c h te te n  S y ste m  v o r k o m m e n d e n  G ü te r ­
m e n g e n  un d  G ü te r u m sä tz e  m it e in -  u n d  d e r se lb e n  seh r  
g r o ß e n  Z ah l m u ltip liz ier t zu  d e n k e n , um  b e i u n v e r ä n d e r te n  
g e g e n s e i t ig e n  V e r h ä ltn is se n  d ie  B e d e u tu n g  e in e s  u n te il­
b a ren  E x em p la r s  a u f e in  M in im u m  h e r u n te r z u se tz e n . D aß  
d ie  T h e o r ie  d e s  P r e ise s  für d e n  K au f e i n e s  E x e m p la r e s  
und  für d e n  K le in h a n d e l u n s ic h e r  w ir d , is t  a llg e m e in  a n ­
erk an n t.

D ie  e r ste  m a th e m a tisc h e  A u fg a b e  d e s  W ir ts c h a f ts ­
fo r sc h e r s  w ä r e  n u n , d ie  W e r tfu n k tio n e n  m a th e m a tisc h  
zu  fa s s e n . In e in er  m it d e m  V o r g e h e n  d e s  N a tu r fo r sc h e r s  
v e r g le ic h b a r e n  W e is e  is t  d ie s  d e m  W ir ts c h a fts fo r s c h e r  
ab er  n i c h t  m ö g lic h , w e i l,  w ie  o b e n  a u s g e fü h r t  w u rd e ,  
e in  v e r g le ic h b a r e s  E r fa h ru n g sm a ter ia l f e h l t .  D a ß  w ir t­
sc h a ftlic h e  A llta g s e r fa h r u n g  a n g e n ä h e r t  d u rch  e in e  a n ­
g e n o m m e n e  K u rve o d e r  d u rch  e in e  a n g e n o m m e n e  G le i­
c h u n g  w ie d e r g e g e b e n  w o r d e n  is t ,  a lle r d in g s  o h n e  b e fr ie ­
d ig e n d e  Ü b e r e in s t im m u n g  d e r  b e te il ig te n  W ir ts c h a fts ­
fo r sc h e r , is t  s c h o n  b e i B e s p r e c h u n g  d e r  e m p ir isc h e n  G r u n d ­
la g e n  e r w ä h n t w o r d e n . B e i a llen  d ie s e n  S c h w ie r ig k e ite n  
sc h e in t  s ich  n o ch  d e r  A u s w e g  zu  b ie te n , d a ß  m a n  sich  
m it d e r  a llg e m e in e n  F u n k tio n sfo r m  y  =  f(x )  b e g n ü g t .  D a s  
is t  zw a r  z u lä s s ig , a b e r  m an  m u ß  s ic h  d u r c h a u s  k larm a ch en , 
d a ß  e s  g e r a d e  m a th e m a tisc h , q u a n tita tiv  n ich t v ie l b e ­
sa g t. W e n d e t  m an e in e  s o lc h e  A n sc h r e ib u n g  an , s o  b e ­
f in d e t m an s ic h  s o z u s a g e n  am  E in g a n g  in  m a th e m a tisc h e s  
G e b ie t . M an  w ill  v ie lle ic h t  d a m it a n d e u te n , fern erh in  
m a th e m a tisc h e  D e n k w e is e  a n w e n d e n  z u  w o lle n , hat ab er  
z u n ä c h st  d a m it n o ch  n ich t d e n  g e r in g s te n  m a th e m a tisc h e n  
E r fo lg  e r r u n g e n . G e g e n  S c h lü ss e , d ie  m an  a u s  so lc h e n  
A n sc h r e ib u n g e n  a b le ite t ,  is t  g e r a d e  fü r d e n  m a th e m a tisc h  
w e n ig e r  g e s c h u lte n  N a t io n a lö k o n o n ie n  e in  g e w is s e s  M iß ­
tra u en  am  P la tz , w ie  im  f o lg e n d e n  g e z e ig t  w e r d e n  so ll.

B e i v ie le n  m a th e m a tisc h  e in g e s te l lt e n  W ir ts c h a fts ­
fo r sc h e r n , z. B. b e i Walras, Marshall, Pareto, Schumpeter, 
f in d e t  s ich  d ie  A n sic h t, d a ß  e s  w is se n s c h a ft l ic h  b e d e u tu n g s ­
v o ll  s e i ,  fe s tz u s te lle n , o b  e in  T a u sc h p r o b le m  m a th e m a tisc h  
lö sb a r  i s t ,  s e lb s t  w e n n  d ie  L ö s u n g  n ich t d u r c h g e fü h r t  
w ird . D ie  L ö sb a r k e it  is t  n a ch  d ie s e n  F o r sc h e r n  d an n  
g e g e b e n ,  w e n n  e s  g e l in g t ,  n a c h z u w e ise n , d a ß  e s  fü r  d ie  
g e s t e l l t e  A u fg a b e  e b e n s o v ie l  U n b e k a n n te  w ie  G le ic h u n g e n  
g ib t . D a z u  s e i  v o n  v o r n h e r e in  b e m e r k t, d a ß  in d e r  M a th e ­
m atik  e in  s o g e n a n n te s  S y s te m  v o n  G le ic h u n g e n , d a s  g le ic h ­
v ie l  U n b e k a n n te  un d  G le ic h u n g e n  en th ä lt , a ls  lö sb a r  g i l t ,  
au ch  w e n n  e s  m it d e n  h e u t ig e n  H ilfsm itte ln  ta tsä c h lic h  
n ich t g e lö s t  w e r d e n  k ann , w ie  a llg e m e in  e in e s  au s b e ­
l ie b ig  v ie le n  G le ic h u n g e n  v o n  h ö h e r e m  G ra d e . D a  
d ie  F r a g e  d e r  p r in z ip ie llen  L ö sb a r k e it  e in er  A u fg a b e  
o ffe n b a r  e in e  g r o ß e  e r k e n n tn is th e o r e t is c h e  B e d e u tu n g  b e ­
s itz t , s e i  s ie  e tw a s  g e n a u e r  b e tr a c h te t . D e r  N a c h w e is  
d er  „ e i n d e u t i g e n  B e s t i m m t h e i t “ d e r  P r e ise  und  
Z u w ä c h s e  d e r  G ü te r  e r fo lg t  n a ch  Schum peter18) ,  „ in d em  
w ir  z e ig e n , d a ß  w ir  im s ta n d e  s in d , e b e n s o v ie le  B e s tim ­
m u n g s g le ic h u n g e n  a u fz u s te lle n , a ls  w ir  U n b e k a n n te  h a b e n “ . 
D i e s e  B e h a u p t u n g  i s t  m a t h e m a t i s c h  n i c h t  
h a l t b a r .  D e n n  G le ic h u n g e n  h ö h e r e n  G r a d e s  e r g e b e n  
b e k a n n tlic h  m e h r  a ls  e i n e  L ö su n g , w a s  d e r  v e r la n g te n  
„ e in d e u t ig e n  B e s tim m th e it“ w id e r sp r ic h t. N u r  w e n n  d a s  
g a n z e  G le ic h u n g s s y s te m  a u s  la u te r  G le ic h u n g e n  v o m  e r ste n  
G r a d e  b e s tä n d e , w ä r e  e in e  e in d e u t ig e  B e s tim m th e it  g e g e ­
ben . D a ß  s ic h  a b e r  d ie  W e r tfu n k tio n e n  n ich t d u rch  G e -

« )  W esen , S. 262.
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rad e a b b ild e n  la s se n , w ird  h e u te  v o n  a llen  F o rsch ern  
b e t o n t  H ä tte  m an  nun im Q ie ic h u n g ss y s te m  lau ter  
b e k a n n t e  F u n k tio n e n , s o  k ö n n te  m an v ie lle ic h t daran  
d e n k e n , d a ß  m an a u s  d e r  Z ahl d e r  m a th em a tisch  m ö g ­
lich en  L ö su n g e n  d ie  für d ie  g e s te ll t e  A u fg a b e  u n b r a u c h ­
b aren , e tw a  d ie  im a g in ä ren  L ö su n g e n  a u ssc h a lte n  und so  
sch ließ lich  d o c h  zu  e in er  e in d e u tig e n  B e stim m th e it  g e la n g e n  
k ö n n te . A b er  Schumpeter sp r ich t nur v o n  G le ic h u n g e n  
sch le c h th in , o h n e  d ie  —  a lle r d in g s  u n a u sfü h rb a re  —  F o r ­
d e r u n g  nach  b e k a n n t e n  F u n k tio n e n . H a t m an a lso  
w irk lich  für e in  g e n a u  g e s te ll t e s  T a u sc h p r o b le m  d ie  g le ic h e  
A n zah l v o n  U n b e k a n n te n  und v o n  G le ic h u n g e n  (u n ­
b ek a n n te r  F o rm ) fe s tg e s te l lt ,  s o  k ö n n te  m an nach  d en  
G r u n d sä tz e n  d e r  M a th em a tik  zw a r  d ie  p r in z ip ie lle  L ö s ­
b a rk eit d e r  A u fg a b e  b e h a u p te n , m ü ß te  ab er  a u f m e h ­
r e r e  g le ic h b e r e c h t ig te  L ö su n g e n  g e fa ß t  se in . Für d e n  
m a th em a tisch  e in g e s te l lte n  W ir tsc h a fts fo r sc h e r  w ü rd e  sich  
d a rau s d ie  w ic h t ig e  A u fg a b e  e r g e b e n , d e n  B esta n d  m e h r e ­
rer p a ra lle ler  L ö su n g e n  zu e r k l ä r e n ,  e in e  A u fg a b e ,  
d ie  zu  d e r  „ e in d e u tig e n  B e stim m th e it“ Schumpeters a ller­
d in g s  n ich t paßt. D a ß  m eh r e r e  L ö su n g e n , a lso  m eh rere  
s t a t i s c h e  G le ic h g e w ic h ts p r e is e  a u f e in em  id e a len  M arkt 
g l e i c h z e i t i g  V ork om m en , is t  s c h w e r  v o rste llb a r ; w e l ­
ch er  U m sta n d  a b er  u m g e k e h r t d a s  g l e i c h z e i t i g e  A u f­
tr e te n  m eh rerer  g le ic h b e r e c h t ig te r  P r e ise  v erh ü ten  so llte ,  
ist a u s d e r  m itg e te ilte n  B e tr a c h tu n g  e b e n s o  sc h w e r  e in ­
z u se h e n , zu m al d o c h  ir g e n d e in  „ Z u fa ll“ für e in e  ex a k te  
T h e o r ie  n ich t e n tsc h e id e n d  se in  d arf!

D ie  n ä c h ste  A u fg a b e  d e s  m a th em a tisch  e in g e s te llte n  
W irtsc h a fts fo r sc h e r s  w ü rd e  nun in U m fo r m u n g e n  und  
V e r b in d u n g e n  d e r  zur B e tr a c h tu n g  h e r a n g e z o g e n e n  G le i­
c h u n g e n  b e s te h e n  zum  Z w ec k e  d er  A b le itu n g  v o n  L eh r­
sä tzen . W ie  g ro ß  d ie  A n zah l d er  v erä n d er lich en  G rö ß en  
d e s  W irtsc h a fts le b e n s  ist , d ie  in d ie  U n te r s u c h u n g  ein - 
g e h e n  so lle n , und o b  s ie  ü b erh a u p t b e s t i m m t  is t , d a s  
is t  zur B e u r te ilu n g  d er  S c h w ie r ig k e ite n  e in er  m a th e m a ­
tisc h e n  q u a n tita tiv en  B eh a n d lu n g  v o n  g r o ß e r  B ed e u tu n g . 
S o n st  hat d ie se r  T e il d e r  F o r sc h e r tä t ig k e it  nur rein  m a th e ­
m a tisc h e s  In ter e s se  und k o m m t fü r d ie  v o r lie g e n d e  U n te r ­
su c h u n g  kaum  in B etrach t. S e lb s t  w e n n  m an in ir g e n d ­
e in er  A b le itu n g  e in en  m a th em a tisch en  F e h le r  n a c h w e ise n  
k ö n n te , s o  w ü rd e  s ich  darau s n o ch  n ich ts  a llg e m e in  g e g e n  
d ie  B e r e c h tig u n g  d er  m a th em a tisch en  M e th o d e  in d er  
W irtsc h a fts th e o r ie  e r g e b e n . E s m a g  d a h er  g e n ü g e n , als 
B e isp ie le  fü r  d e n  g a n z e n  b ish er  d a r g e s te llte n  F o r ­
sch u n g sp r o z e ß  d e r  m a th em a tisch en  W irtsc h a fts th e o r ie  
e in ig e  m a th em a tisch e  A b le itu n g e n  v er sc h ie d e n e r  F o rsch er  
h e r a u sz u g re ife n  und nach d en  b ish e r ig e n  B etra ch tu n g en  
zu  b eu rte ilen . E s m uß a b er  m it N ach d ru ck  b em erk t w e r ­
d en , d a ß  m it d ie se n  kurzen  B e isp ie len  e in e  e in ig er m a ß e n  
e in g e h e n d e  B e sch re ib u n g  d e r  L e is tu n g e n  d ie se r  F o rsch er  
nich t b e a b sic h tig t  se in  kann, und daß  d a h er  d ie  Kritik 
sich  n iem a ls  g e g e n  ein  g a n z e s  B uch, so n d ern  im m er nur 
g e g e n  e in e  b e s tim m te  S te lle  rich tet, d ie  a ls B e isp ie l für  
d ie  h ier a n g e s te llte  B etra ch tu n g  g e e ig n e t  ersch ien .

(F o r tse tz u n g  fo lg t .)

D ie W eltseiden  Wirtschaft
Ihre Technik und wirtschaftliche Bedeutung

V o n  Dr. Werner Levie, B er lin

Inhalt: D'e natürliche Seide hat seit dem Kriege eine Verdoppelung ihrer Erzeugung erfahren, tro tz der
----------  Kunstseidenverbreitung. Japan hat sich zum Rohstofflieferer der Welt, Amerika zum größten

Seidenverbraucher entwickelt. Die europäische Rohstofferzeugung hat unter dieser Entwicklung sehr 
gelitten. — Die europäische Weberei zeig t einen heftigen Wettbewerb vor altem Lyons und Krefelds 

auf dem W eltmarkt, in dem gegenwärtig die deutsche Industrie schlecht abschneidet.

1. D ie Rohseide: Charakter, Gewinnung 
und erste Verarbeitung

D ie  S e id e  (v o m  c h in e s isc h e n  „ S i“) , d er  e d e ls te  und  
v o llk o m m e n ste  T e x t i lr o h s to f f , in O s ta s ie n  n a c h w eislich  
sch o n  3 b is  4 J a h rta u sen d e  v o r  u n srer  Z e itr e c h n u n g  b e ­
kannt, is t  e in e  t ie r isc h e  G e sp in s tfa s e r , d ie  in ih rer  E n t­
s te h u n g  e in e  s o  e ig e n a r t ig e  S o n d e r ste llu n g  g e g e n ü b e r  
allen  ä nd ern  S p in n sto ffe n  e in n im m t, d a ß  e in e  e tw a s  g e ­
nau ere D a r s te llu n g  ih res  C h arak ters  un d  d er  te c h n isc h e n  
B e so n d e r h e it  ih rer  E r z e u g u n g  v o n n ö te n  is t , w ill  m an e tw a s  
t ie fe r  in d as W e se n  d e r  W e lts e id e n w ir ts c h a ft  e in d r in g en .

D ie  S e id e  is t  d a s  ersta rrte  D r ü se n se k r e t  v o n  S c h m e t­
te r lin g sr a u p en , d ie  b e im  V e r p u p p u n g sp r o z e ß  e in en  ä u ß erst  
d ü n n en  D o p p e lfa d e n  au s F ib ro in  un d  B a st a b so n d ern . M an  
u n te r sc h e id e t  „ e c h te “ und  „ w ild e “ S e id e n , je  n a ch d em , 
o b  d er  F a d e n  v o n  d em  in  s o r g s a m ste r  P f le g e  g e z ü c h ­
te te n  M a u lb e er sp in n e r  (b o m b y x  m ori) o d er  v o n  d em  
„ w ild “ leb en d e n  E ich en sp in n e r  stam m t. D ie  Z u ch t d e s  M a u l­
b e e r sp in n e r s  h ä n g t  ab  v o n  d em  d u rch  K lim a u n d  B o d e n ­
b e sc h a ffe n h e it  b e d in g te n  G e d e ih e n  d e s  M a u lb eerb a u m es, 
d e s se n  B lä tter  d er  S c h m ette r lin g sr a u p e  a u ssc h lie ß lic h  a ls  
N a h r u n g  d ie n e n . Z ur G e w in n u n g  g r ö ß e r e r  S e id e n m e n g e n  
s in d  seh r  b e d e u te n d e  M a u lb eerb a u m p fla n zu n g en  e r fo r d e r ­
lich , da d ie  R a u p e a u ß e r o rd en tlich  g e fr ä ß ig  ist . Zur  
E r z e u g u n g  v o n  1 ,5  b is  2 k g  R o h se id e  w er d e n  rd. 
14 0 0 0  R a u p en  g e b ra u c h t, d ie  w ä h ren d  ih rer L e b e n sz e it  
v o n  e tw a  35  T a g e n  458  k g  M a u lb eerb lä tter  v er tilg e n .

D ie  Z ü c h tu n g  d es  M a u lb eersp in n ers  u n d  d a m it d ie  
G e w in n u n g  d e r  R o h se id e , d er  s o g e n a n n te  „ S e id en b a u “ , 
g e h t  h a u p tsä ch lich  in la n d w ir tsch a ftlich en  K lein b etr ieb en  
v o r  sich . D ie  v o n  d en  so fo r t  a b ste r b e n d e n  S c h m ette r ­
l in g e n  a b g e le g te n  R a u p en e ier  w er d e n  in g u t  v en tilie r te n , 
m ä ß ig  feu ch ten  B rutkam m ern u n terg eb ra ch t, w o  s ie  bei 
e in er  a llm äh lich en  T e m p e r a tu r s te ig e r u n g  v o n  12 b is  
2 0 °  R a u sg e b r ü te t  w e r d e n . D ie  nach  e tw a  14 T a g e n  
a u ssch lü p fen d en  R q upen  w er d e n  s o fo r t  au f m it w e iß e m  
P a p ier  b e d e c k te  H ü rd en  g eb ra ch t und  m it fr isch en  tr o c k e ­
n en  M a u lb eerb lä ttern  g e fü tte r t . N a ch  e tw a  35 T a g e n  
v e r w e ig e r n  d ie  R au p en  d ie  A n n ah m e v o n  N a h r u n g  und  
b e g in n e n  u n ru h ig  zu  w erd en . S ie  w er d e n  d an n  auf dürre  
M a u lb eerre iser  g e s e tz t ,  w o  s ie  s o fo r t  a n fa n g e n , s ich  e in ­
zu sp in n en . D ie  R aup e s tö ß t  e in en  fe in e n  S e id e n -D o p p e l­
fad en  a u s, d e n  s ie  in  A c h te r w in d u n g e n  s o la n g e  um  sich  
s c h lin g t, b is  s ie  v o llk o m m en  in e in e  S e id e n h ü lle , d en  
K o k o n  e in g e sc h lo s s e n  ist. D ie se r  K o k on  b ild et d en  
U r s to f f  d er  S e id e n e r z e u g u n g . N ach  A b sch lu ß  d es  E in ­
s p in n p r o z e sse s  en tw ic k e lt  s ich  in 3  b is  4 T a g e n  im  K okon  
d ie  P u p p e , d ie  w ie d e r  d e n  S c h m ette r lin g  z e u g e n  w ü rd e. 
N u r e in  g e r in g e r  T e il d er  K o k on s w ird  ab er  zur F o r t­
p fla n z u n g  a u fg e sp a r t, d ie  M eh rzah l w ird  h e iß e n  D ä m p fen  
a u sg e se tz t , d ie  d ie  P u p p e  tö te n . N a ch d em  d ie  so  g e ­
w o n n e n e n  K o k on s  g e tr o c k n e t  s in d , b e g in n t  d er  e ig e n t lic h e  
R o h se id e g e w in n u n g s p r o z e ß , d ie  A b h a sp e lu n g , d ie  b e r e its  
v e r a r b e itu n g sfä h ig e  S e id e n fä d e n  erb r in g t. D ie se  P r o zed u r
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w ir d  te ils  n o c h  h a n d w e r k lic h , je tz t  a b er  m eh r  und  m eh r  
fa b r ik m ä ß ig  v o r g e n o m m e n .

Z u n ä c h st  w e r d e n  d ie  K o k o n s  nach  ih rer  Q ü te  s o r ­
tier t. S o d a n n  w e r d e n  s ie  k u rze Z e it  in B a ss in s  m it s ie d e n ­
d em  W a s s e r  e r w e ic h t  u n d  zu  4 b is  18 F ä d e n  m it e in er  
H a sp e lm a sc h in e  zu  e in em  S tr a n g  z u sa m m e n g e fü h r t , je  
nach  d er  D ic k e  d e s  g e w ü n s c h te n  e n d g ü lt ig e n  F a d e n s .  
W a s w ir  b e im  F e r t ig g e w e b e  a ls  e i n e n  S e id e n fa d e n  in 
s e in e r  F e in h e it  b e w u n d e r n , is t  b e r e its  d a s  E r z e u g n is  v ie le r  
E in z e lfä d c h e n , d ie  e tw a  0 ,0 2 5  b is  0 ,0 4  m m  stark  sind . 
Je  n a ch  G ü te  e r g e b e n  4 b is  10  k g  K o k o n s  1 k g  R o h ­
se id e . D e n  s o  g e w o n n e n e n  F a d e n  n e n n t  m an G r è g e .  
D e r  G r è g e fa d e n  s p ie lt  in d er  S e id e n w e b e r e i d ie  g r ö ß te  
R o lle , fü r  b e s tim m te  G e w e b e a r te n  w e r d e n  ab er  v e r m itte ls  
e in e s  w e ite r e n  Z w ir n p r o z e s se s  m eh r e r e  G r è g e fa d e n  zu  
O r g a n z in e -  o d e r  T r a m e -S e id e  z u s a m m e n g e d r e h t  (F ila tu r ).  
D ie s e  d rei G a r n so r te n :  G r è g e , O r g a n z in e  un d  T r a m e
b ild e n  a ls o , te ils  b e r e its  g e fä r b t , te ils  n o ch  u n v e r e d e lt ,  
d e n  v o r n e h m s te n  R o h s to f f  d e r  S e id e n w e b e r e i, a u f d ie  
n o c h  w e ite r  u n te n  n ä h er  e in g e g a n g e n  w e r d e n  so ll.

D ie  b e i d er  A b h a s p e lu n g  v e r le tz te n  K o k o n s  s o w ie  
S e id e n a b fä lle  d ie n e n  e in e m  w e ite r n  Z w e ig  d er  S e id e n ­
in d u str ie  a ls  R o h s to f f ,  d er  S ch a p p e -S p in n e r e i. H ier  w ir d  
ä h n lich  w ie  b e i d e r  B a u m w o llsp in n e r e i d a s  A b fa llm ater ia ]  
zu  e in em  seh r  b r a u ch b a ren  u n d  b e lie b te n  w e ite r n  W e b e r e i­
r o h s to f f  v e r a r b e ite t , d er  b e s o n d e r s  in d en  le tz te n  30  Jahren  
an  B e d e u tu n g  m eh r  und  m eh r g e w o n n e n  hat.

2. Produktionsmittelpunkte : Ostasien und Europa
Die Aussichten der Rohseidenerzeugung

D a s  S c h w e r g e w ic h t  d er  R o h s e id e n e r z e u g u n g  l ie g t  in 
d en  a lte n  S e id e n k u ltu r lä n d e r n  C h in a  u n d  Jap an , v o n  w o  
d ie  S e id e  e tw a  im  16. J a h rh u n d ert a u ch  n ach  W e s t ­
eu r o p a  ü b e r s ie d e lte  und  h ier  e r h e b lic h e  B e d e u tu n g  g e w a n n .  
Ist d o ch  d ie  G e sc h ic h te  d e s  M e r k a n tilism u s  v o r  a llem  
au ch  d ie  G e sc h ic h te  s ta a tlic h  g e fö r d e r te n  S e id e n b a u e s .  
(P r e u ß e n :  F r ied r ich  d er  G r o ß e .)  In d en  le tz te n  50  b is
60  Jah ren  ist  d a n n  d urch  d en  a n w a c h se n d e n  in te r n a t io ­
n a le n  H a n d e lsv e r k e h r , m it d er  V e r k ü r z u n g  d er  E n tfe r ­
n u n g e n  d u rch  D a m p fsc h iff -E ilfr a c h te n  d ie  S e id en k u ltu r  
W e s te u r o p a s ,  d ie  e in e n  b e tr ä c h tlic h e n  T e il d e s  W e lt ­
s e id e n v e r b r a u c h s  v e r s o r g te ,  stark  z u r ü c k g e d r ä n g t  w o r d e n .

D ie  E r z e u g u n g  v o n  R o h s e id e  h a tte  b e r e its  v o r  d em  
K r ie g e  e in  s ta r k e s  W a c h stu m  v o n  Jahr zu  Jahr a u fz u ­
w e is e n . Im Jah re 187 5  b e tr u g  d a s  G e w ic h t  d er  W e lt ­
r o h s e id e n e r z e u g u n g  n o ch  rd. 850 0  t , 1913 b e r e its  27 0 5 0 1. 
D ie  Z u r ü c k d r ä n g u n g  E u r o p a s  w ir d  am  b e s te n  du rch  d ie  
T a tsa c h e  v e r d e u tlic h t , d aß  in d ie se m  Z e itra u m  s e in e  E r­
z e u g u n g  n u r  um  71 v H  s t ie g ,  w ä h r e n d  s ich  d ie  o s t ­
a s ia t isc h e  u m  2 58 ,6  v H  e r h ö h te .

D ie  G r ö ß e  d er  N a c h k r ie g s e r z e u g u n g  v er a n sc h a u lic h t  
d ie  fo lg e n d e  S ta tis tik . W ir  k ö n n e n  im  R o h s e id e n b a u  d rei 
H a u p t-P r o d u k t io n sg e b ie te  u n te r sc h e id e n :  E u r o p a , L e v a n te  
m it Z e n tr a la s ie n , O s ta s ie n . In Z a h le n ta fe l  1 sin d  d ie  P r o ­
d u k t io n s m e n g e n  n a ch  d en  H e r k u n fts lä n d e r n  d e r  R o h se id e
g e g l ie d e r t  w ie d e r g e g e b e n .

B e r e its  w ä h r e n d  d e s  K r ie g e s  g la u b te  m an , in A n ­
b e tr a c h t d e s  A u fs c h w u n g s  d er  K u n s tse id e n h e r s te llu n g , d em  
R o h s e id e n b a u  se in e n  V erfa ll V o r a u ssa g en  zu  k ö n n en . D ie  
K u n s tse id e n h a u s se  d e r  le tz te n  J ah re , d ie  u n g e h e u r e  S te i ­
g e r u n g  d e s  V e r b r a u c h s  v o n  E r sa tz se id e n  b e i a n d a u e r n d e r  
V e r b e s s e r u n g  d er  Q u a litä t  b e s tä r k te  z u n ä c h st  v o lle n d s  
d ie se r  A n sic h t. D ie  Z a h le n ta fe l  1 z e ig t  a b er, d a ß  —  e n t­
g e g e n  d e n  a llg e m e in e n  E r w a r tu n g e n  —  nach  d e m  K r ie g e  
d ie  S e id e n e r z e u g u n g  tr o tz  d e s  s c h n e lle n  S t e ig e n s  d er  
K u n s tse id e n p r o d u k tio n  g a n z  e r h e b lic h  a n g e w a c h s e n  ist.

Z a h l e n t a f e l  1
W e l t e r z e u g u n g  v o n  R o h s e i d e  

(in  1000  k g )

E r z e u g u n g s g e b ie te 1913 1922 1925 1927

E u r o p a  (o h n e  L e v a n te )  . . 
d a v o n :  F ra n k reich  . . .

I t a l i e n ..............
S p a n i e n ...........

3  9 72
350  

3  540  
82

4  010
198  

3 735  
77

4  740
260  

4  380  
100

5  005
295  

4 627
85

L e v a n t e  u.  Z e n t r a l a s i e n 2  588 700 1 1 4 5 1 0 4 0
O s t a s i e n  ( A u s f u h r ) ...........

d a v o n :  C h i n a ..............
J ap an  ..............

2 0  760
8 515  

12 120

2 6  9 5 0
8 005  

18 845

34 055
8 120

25 845

4 0  0 25
8 750  

31 225
In sg e sa m t:  (o h n e  o s ta s ia t .  

E ig e n v e r b r a u c h )  .............. 27  3 20 3 1 6 6 0 3 9  9 4 0 4 6  070

O h n e  je d e  S c h w ie r ig k e it  h a t au ch  d er  W e ltm a r k t d ie  
M eh r p r o d u k tio n  v o n  68,6  v H  g e g e n ü b e r  1913 a u f­
g e n o m m e n .

W ie  a u s d e r  Z a h le n ta fe l  1 u nd  d er  A b b . 1 h e r v o r g e h t ,  
k o m m t d ie  n e u e r lic h e  S te ig e r u n g  d er  R o h s e id e n e r z e u g u n g  
g a n z  a lle in  a u f d a s  K o n to  O s t a s i e n s  u n d  h ier  s p e z ie ll  
a u f J a p a n ,  d a s  h e u te  der H a u p t-S e id e n lie fe r e r  d e r  W e lt  
ist. D e n  ta tsä c h lic h e n  U m fa n g  d er  o s ta s ia t is c h e n  Er-

130

120

110

100

90

Abb. 1 
D ie Erzeugung von Seide 

und K unstseide

~ 1907 1973 i m  25 26 27
9  fftT2zaZi |

z e u g u n g  h at m an b ish er  tr o tz  a ller  V e r su c h e  n ich t s ta ­
t is t is c h  e r fa s se n  k ö n n en . W ir  h a b en  e s  b e i d en  a n ­
g e g e b e n e n  Z iffe r n  nu r m it d er  A u sfu h r  zu  tu n . B e so n d e r s  
in C h in a  d ü r fte  d ie  P r o d u k tio n  d a s  3  b is  5  fa c h e  d er  
A u sfu h r  b e tr a g e n , d a  d a s  L and se in e r  Ü b e r lie fe r u n g  g e m ä ß  
jäh rlich  e in e  r ie s ig e  M e n g e  S e id e n s to f fe  v erb ra u ch t. J e d e n ­
fa lls  is t  m it d en  o b e n  a n g e g e b e n e n  Z iffe r n  nu r e in  T e il  
d er  W e lte r z e u g u n g  e r fa ß t. P r o f. Mortara, d e r  b e k a n n te  
i ta lie n isc h e  W irtsc h a ftle r , sc h ä tz t  d ie  G e sa m te r z e u g u n g  
nach  d er  A n b a u flä c h e  d e s  M a u lb e er b a u m e s  a u f e tw a  85  bis  
105 M ill. k g  R o h s e id e  b e i e in e r  K o k o n p r o d u k tio n  von  
rd. 1 b is  1 ,2  M illia rd en  k g . D a s  w ü rd e  nach  d e m  h e u tig e n  
D u r c h sc h n ittsp r e is  v o n  55  R M /k g  R o h s e id e  e in er  J a h r e s ­
e r z e u g u n g  v o n  5 M illia rd en  R M  e n tsp r e c h e n . D ie  s ta ­
t is t is c h  e r fa ß te  M e n g e  h a tte  1927 e in en  W e r t  v o n  rd.
2 ,6  M illia rd en  R M .

W ie  erk lä rt s ich  nun d ie se r  M eh rv erb ra u ch  tr o tz  e r ­
h ö h te r  K u n s tse id e n e r z e u g u n g ?  E in m al ist d a ra u f h in z u ­
w e is e n , daß  w e it  stä rk er  a ls d er  S e id e n v e r b r a u ch  d er
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B a u m w o llv e rb ra u c h  v o n  der K u n stse id e  b e e in tr ä c h tig t  
w ird . V o r  a llein  aber w ird  d ie  te ilw e ise  V e r d r ä n g u n g  der  
S e id e  durch  d ie  K u n stse id e  in E uropa  d u rch  e in e  A b ­
w a n d e r u n g  d er  S e id e  in s re ich e  A m erik a  n ich t nur a u s ­
g e g lic h e n , so n d e r n  w e it  ü b erh o lt. D ie  S e id e n in d u s tr ie  
d e r  V e r e in ig te n  S ta a te n  hat s ich  w ä h ren d  und nach d em  
K rieg e  in e c h t  a m er ik a n isch em  T e m p o  v erb re iter t, so  
daß h e u te  65 v H  d er W e lte r z e u g u n g  an R o h se id e  in 
d en  V e r e in ig te n  S ta a ten  v erb ra u ch t w e r d e n . Im Jahre  
1927 g in g e n  ü b er  90  v H  der jap a n isch en  R o h se id en a u sfu h r  
nach d en  V e r e in ig te n  S ta a ten . D ie s e s  u n erh ö rte  W a c h s ­
tu m  d er  a m e r ik a n isch en  S e id e n in d u str ie  w ird  am  tr e ffe n d ­
ste n  d u rch  d ie  S e id e n e in fu h r z iffe r n  b e leg t.

Z a h l e n t a f e l  2 
D i e  S e i d e n e i  n f u h r  d e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  

v o n  A m e r i k a  
Jahr M e n g e
1 9 1 3 ................................ 11,8 M ill. k g
1 9 1 9  20,3  „ „
1924 ............................  23,3  „ „
1925 ..... .. . .. .. . .. .. .. . .. . . . .. .  28,9  „ „
1927 ..... .. . .. .. . .. .. .. . .. . . . .. .  32,6  „ „

1 9 1 3 = 1 0 0  g e s e tz t ,  s ta n d  d er  a m erik a n isch e  S e id e n v e r -  
brauch 1927 b e r e its  a u f 267 ,8 . W e lc h e r  W a n d e l dadu rch  
in d er  W e lts e id e n w ir ts c h a ft  e in g e tr e te n  ist, z e ig t  A bb. 2.

1875
i m

1925
1921

57 vH
72 vH 92 vH

Abb. 2. D ie V erein igten Staaten von Amerika als Abnehmer ostasiatischer Seide

D ie  o s ta s ia t isc h e  S e id e n e r z e u g u n g  d ü r fte  b ei w e ite m  
n och  n ich t ihren  H ö h e p u n k t erre ich t h ab en . S ie  hat 
ihre G r u n d la g e  in e in er  m it g e r in g e m  L oh n  zu fr ied en en  
L a n d b e v ö lk e r u n g  (K u lilö h n e ), d ie  a ls N e b e n b e r u f od er
H a u p tb e sc h ä ft ig u n g  d en  S e id e n b a u  b etre ib t. H in zu  k o m m t  
e in e  b e so n d r e  G u n s t  d e s  K lim as, d a s d e n  M a u lb eerb a u m  
g u t g e d e ih e n  läßt. In Japan  w ird  d ie  S e id e  in m eh r a ls  
IV2 M ill. H a u sh a ltu n g e n  v o n  an n äh ern d  25 v H  d e r  G e ­
sa m tb e v ö lk e r u n g  h e r g e s te llt . D ie  la n d w ir tsc h a ftlic h e  B o d e n ­
flä ch e , d ie  m it M a u lb e er p fla n z u n g e n  g e n u tz t  w ird , b e tr u g  
v o r  d em  K r ie g e  250 0  km 3, h e u te  rd. 5200  k m 2.

D ie  R e g ie r u n g  is t  e ifr ig  b e s tr e b t, d en  R o h se id e n b a u  
zu fö rd ern , b e tr ä g t  d o ch  b e r e its  h e u te  d ie  S e id e n a u sfu h r  
40 b is  45  v H  d er  g e s a m te n  ja p a n isch en  W a ren a u sfu h r .

In E u rop a  in te r e s s ie r e n  u n s a ls R o h se id e n e r z e u g e r  
v or  a llem  Ita lien  und  F ran k reich . I t a l i e n  b e s itz t  e in e
g r o ß e  e ig e n e  R o h s e id e n e r z e u g u n g , d ie  d ie  G r u n d la g e  für 
die W e b e r e ie n  M itte l-  und N o r d e u r o p a s  b ild et. In den  
drei n o r d ita lien isc h e n  P r o v in z e n : L o m b a rd ei, V e n e tie n  und  
P ie m o n t b ild e t  d ie  S e id en k u ltu r  d e n  H a u p tw erk in h a lt
b ä u er lich er  K le in b etr ieb e . B is zu  d en  n e u n z ig e r  Jahren  
d es  v o r ig e n  J a h rh u n d erts  w a r  Ita lien  d a s H a u p tse id e n ­
a u sfu h rlan d  d er  W e lt , um  dann v o n  O sta s ie n  ü b e r flü g e lt  
zu  w e r d e n . M it z ie lb e w u ß te r  sta a tlich er  U n te r s tü tz u n g  ist  
e s  g e lu n g e n , d en  S e id e n b a u  auf d er  a lten  P r o d u k tio n s ­
h ö h e  zu h a lte n ;  d ie  K o k o n ern te  b e tr u g  1914 e tw a  
57 M ill. k g  g e g e n  54  M ill. k g  im Jahre 1890. A n  d en  
S e id e n b a u  sc h lie ß t  s ich  d ie  ita lien isch e  H a sp e le i und  
Z w ir n e r e i e n g  an. In d en  700  b is  800  H a sp e le ib e tr ie b e n  
w ird  m it d e n  n e u z e it lic h s te n  A p p araten  g e a r b e ite t , so

daß s ich  d ie  A u sb e u te  in d en  le tz te n  Jah ren  b e tr ä c h t­
lich  g e s te ig e r t  hat. U n g e fä h r  50  v H  d er  in Ita lien  
fe r t ig g e s te ll te n  G r e g e n  w e r d e n  a u sg e fü h r t , d ie  ü b r ig e  
M e n g e  in d en  in lä n d isch en  Z w ir n e r e ie n  w e ite r v e r a r b e ite t ,  
um  g le ic h fa lls  zum  g r ö ß e r e n  T e il a u sg e fü h r t  zu  w e r d e n ,  
da d ie  ita lie n isc h e  W eb e r e i im  V erh ä ltn is  zur R o h s e id e n ­
e r z e u g u n g  k le in  ist.

E in e  g e w is s e  S ta g n a tio n  im ita lien isch en  R o h s e id e n ­
bau  is t  a b er  u n v erk en n b ar . D a m it k o m m en  w ir  zum  
a llg e m e in -e u r o p ä isc h e n  P ro b lem  d er R o h se id e n e r z e u g u n g ,  
v o n  d em  auch  v o r  a llem  F r a n k r e i c h  b e tr o ffe n  w ird . 
In F ra n k re ich  w a r  b is w e it  in s  19. Jah rh u n d ert h inein  
d ie  K o k on p ro d u k tio n  v o n  rech t b e d e u te n d e m  U m fa n g .  
S e it  d en  s ie b z ig e r  Jah ren  lä ß t s ich  aber e in e  a n d au ern d e  
u n a b w en d b a re  V erm in d eru n g  der H e r s te llu n g sm e n g e  f e s t ­
s te lle n . D ie  K o k o n ern te  F ra n k reich s b e tr u g :

Jahr M e n g e
1850 ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  26 M ill. k g
1900 . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7 „ „
1 9 1 2 ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 „ „
1925 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 „ „

D ie  fr a n z ö sisc h e  R e g ie r u n g  is t  m it P räm ien  und U n te r ­
s tü tzu n g e n  n ich t m ü ß ig  und tu t a lles , um  d en  S e id e n b a u  
w ie d e r  zu  h eb en , da d ie  E r z e u g u n g  n ich t a u sre ich t, um  
auch  n ur e in en  B ru chteil d e s  fr a n z ö sisc h e n  W e b e r e i­
b e d a rfes  zu  d eck en . A u f d ie  D a u er  d ü rften  ab er a lle  B e­
m ü h u n g en  n ich t nur F ra n k re ich s, so n d ern  g a n z  E u ro p as  
an  der A r b e ite r fr a g e  sch eitern . D ie  S ta g n a tio n  d er  i ta lie ­
n isch en  S e id en k u ltu r , das la n g sa m e  V ersch w in d en  d er  fran ­
z ö s isc h e n  und das m e te o r g le ic h e  A u fs te ig e n  der o s ta s ia ­
t isc h e n  h ab en  d ie  g le ic h e  W u rzel. D er  a sia tisch e  K uli 
drück t m it se in em  n ie d r ig en  L ohn d en  P r e iss ta n d , w ä h ren d  
der eu r o p ä isc h e  A rb e iter  m it e in em  s o  g e r in g e n  V e r ­
d ie n st  w ie  er n ich t zu  leb en  v erm a g . In F ran k reich  ist  
der S e id e n b a u e r  zu m  w e it  lo h n en d eren  W e in b a u  ü b e r ­
g e g a n g e n , g a n z  a b g e se h e n  v o n  der in tern a tio n a l f e s t s te ll ­
baren  A b w a n d e r u n g  d er  L a n d b e v ö lk e r u n g  in d ie  S tä d te . 
E s is t  a n zu n eh m en , daß  b ei a n h a lten d er  In d u str ia lis ieru n g  
Ita lien s  auch  h ier  e in  N a c h la sse n  der S e id en k u ltu r  e in -  
tre ten  w ird . A n g e s ic h ts  d ie ser  T a tsa ch e  m u ß te  m an rech t 
ersta u n t se in , daß  im A pril v . J. v o n  se ite n  d er  R e ­
g ie r u n g  d ie  M ö g lic h k e it  e r w o g e n  w u rd e , in D eu tsch la n d  
(u nd  so g a r  in d er  M ark B ran d en b u rg) M a u lb eerp fla n zu n g en  
zum  Z w ec k e  der S e id e n z u c h t a n z u le g en . D e r  „ V erein  
d e u tsch er  S e id e n w e b e r e ie n “ h at d en n  auch in e in er  
D e n k sc h r ift  d ie  M ö g lic h k e it  d e s  S e id e n b a u e s  in D e u ts c h ­
land a u s lo h n m ä ß ig e n  und k lim atisch en  G rü n d en  v ö llig  
vern ein t.

In F ran kreich  b e fin d e t s ich  auch  d ie  H a sp e le i und  
Z w irn ere i tro tz  w e itg e h e n d e r  P rä m ieru n g  durch den  S taat 
im  R ü ck g a n g . E s b e s ta n d en

1900 257 H a sp e le ie n  m it 13 600 S p in n b eck en
1913 177 „ „ 8 900
1924 nur n och  6 000  „

D ie  fr a n z ö sisc h e  R o h s e id e n e r z e u g u n g  h ä lt sich  u n g e fä h r  
a u f d er  H ö h e  v o n  2 50  000  k g , d ie  au s e in h e im isch en  
K o k o n s g e w o n n e n  w erd en . E tw a  d ie  g le ic h e  M e n g e  w ird  
n o ch  a u s e in g e fü h r te n  K o k o n s  h e r g e s te llt .

3. Rohseidenhandel
H a n d e ls g e w o h n h e i t e n

B eim  H a n d e l m it R o h se id e  is t  e in e  U n te r sc h e id u n g  d er  
F u n k tio n e n  nach  v e r sc h ie d e n s te n  R ic h tu n g e n  v o n n ö te n .  
E inm al fin d e t d er  H a n d e l in K o k on s  und in a b g e h a sp e lte n
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S e id e n fä d e n  sta tt . S o d a n n  s in d  B in n en - (A u fk a u f-) H a n d e l  
u n d  A u s- und  E in fu h r  v e r s c h ie d e n e  B e tä t ig u n g s g e b ie te .  
U r sp r ü n g lic h  h a tte  O s ta s ie n  nur K o k o n s  a n g e b o te n , d ie  
nach  A u fk a u f s e it e n s  d er  K o m m iss io n ä r e  b e i d e n  e in ze ln e n  
B au ern  v o n  d en  E x p o r th ä u se r n  nach  d er  G ü te  so r tie r t  
un d  k la s s if iz ier t , in B a llen  v o n  30  b is  5 0  k g  g e p r e ß t , au f  
d e n  in te r n a tio n a le n  M ä rk ten  e r sc h ie n e n . U m  d ie  h o h en  
F r a c h tsp e se n  n a ch  M ö g lic h k e it  h e r u n terzu d rü ck en  und  v o r  
a llem  d er  e in h e im is c h e n  B e v ö lk e r u n g  In d u str ie a r b e it zu  
g e b e n , is t  d a n n , w ie  w ir  b e r e its  f e s t g e s t e l l t  h a b e n , auch  
in O s ta s ie n  d ie  in d u str ie lle  S e id e n h a s p e le i  a u fg e b lü h t.  
Im m erh in  g e h e n  n o c h  a lljährlich  b e tr ä c h tlic h e  M e n g e n  
K o k o n s  a u s  C h in a  u n d  Japan  in d ie  se id e v e r b r a u c h e n d e n  
L ä n d er , in sb e s o n d r e  nach  d en  V e r e in ig te n  S ta a te n  v o n  
A m erik a , I ta lien  u n d  F r a n k re ich , um  d o r t erst v er a r b e ite t  
u n d  w e ite r v e r k a u ft  zu  w e r d e n . D ie  a b g e h a sp e lte n  O s t ­
a s ie n se id e n  w e r d e n  in S tr ä n g e  g e b r a c h t  u nd  in  B ü n ­
d e ln  g e p r e ß t ,  d ie  a ls B a llen  v o n  d u rc h sc h n ittlic h  60 k g  
G e w ic h t  g e h a n d e lt  w e r d e n .

In C h i n a  g e s c h ie h t  n o ch  d er  A u fk a u f d u rch  h e r u m ­
r e ise n d e  F a c h le u te , d ie  z u g le ic h  d ie  B au ern  ü b er  d ie  
V o r te ile  r a tio n e lle r  S e id e n z u c h t  a u fk lä ren . A n  d ie se r  F ö r ­
d e r u n g  s in d  v o r  a llem  d ie  V e r e in ig te n  S ta a te n  b e te il ig t . 
D ie  „S ilk  A s s o c ia t io n  o f  A m e r ic a “ im  V e r e in  m it d em
„ In te r n a tio n a l S er ic u ltu r e  Im p r o v e m e n t B ü ro “ in K w a n tu n g  
(K a n to n ) is t  e ifr ig  b e m ü h t, d ie  V e r b e s se r u n g  d er  C h in a ­
s e id e n  zu  fö r d e r n . D ie  c h in e s is c h e  S e id e  z e ic h n e t  s ich  
n ä m lich  zw a r  durch  b e s o n d e r e  F e s t ig k e it  u n d  h e lle  F a rb e  
a u s, is t  ab er  f lo c k ig  u n d  a u ffa lle n d  u n g le ic h m ä ß ig  im  
F a d e n . D e r  H a u p ta u s fu h r h a fe n  für C h in a se id e n  is t  
S h a n g h a i. H ier  f in d e t  s e ite n s  d e r  E x p o r te u r e  d ie  K la ss i­
f iz ie r u n g  d er  S e id e n  für d e n  W e ltm a r k t s ta tt , w o  s ie  u n ter  
d en  B e z e ic h n u n g e n  „ c o m m o n “ u n d  „ in fe r io r “ und  d er
U n te r k la s s if iz ie r u n g  1, 2 , 3 , 4 im  H a n d e l s in d . G e h a n d e lt  
w ir d  C h in a se id e  in T a e ls  (71  T a e ls  =  100 $ ) für 60 ,5  k g  
(1 P ic u l).

In J a p a n  s in d  d ie  S e id e n z ü c h te r  v o n  S ta a ts  w e g e n  
v e r p flic h te t , g e m e in d e w e is e  zu G e n o s s e n s c h a fte n  z u sa m ­
m e n z u tr e te n , d ie  L a g e r h ä u se r  u n terh a lten . D ie  Z e n tr a l­
s te l le  d ie se r  G e n o s s e n s c h a fte n , d ie  in T o k io  u n ter  A u f­
s ic h t d er  z u s tä n d ig e n  R e g ie r u n g s s te lle n  ih ren  S itz  hat,
s o r g t  für F e in h e its b e s t im m u n g  d er  G e sp in s te , E in h e it ­
l ic h k e it  in d er  H a sp e le i und K la s s if iz ie r u n g  d er  S tr ä n g e . 
A u ch  is t  s ie  b e r e its  d re im al in  Z e ite n  a llzu  s ta rk er  P r e is ­
s e n k u n g  in fo lg e  v o n  Ü b er p r o d u k tio n  r e g e ln d  h e r v o r ­
g e tr e te n , s o  z u le tz t  v o m  M ai 1927 b is Juni 1928, w o  s ie  
e in e  E in sc h r ä n k u n g  d er  E r z e u g u n g  um  20  v H  b efah l,
w o b e i  s ie  d en  e in z e ln e n  L a g e r h ä u se r n  d u rch  E r n te b e v o r ­
s c h u s s u n g  v e r m itte ls  W e c h se ld is k o n ts  b e isp r a n g . D ie  
ja p a n isc h e  S e id e  is t  fe in e r  u nd  e la s t isc h e r  a ls  d ie  c h in e ­
s is c h e . S ie  w ir d  ü b er  Y o k o h a m a  u n d  n e u e r d in g s  a u ch  in 
e r h e b lic h e m  U m fa n g e  ü b er  K o b e n ach  N e w  Y o rk , L o n ­
d o n , L y o n , M a ilan d  u n d  Z ü rich  v er sa n d t. D ie  ja p a n isch en  
S e id e n h ä n d le r  u n te r h a lte n  an d ie se n  H a u p ts ta p e lp lä tz e n  
e ig e n e  N ie d e r la g e n , s o  d a ß  d ie  E in fu h r  o h n e  Z w is c h e n ­
h a n d e l v o r  s ich  g e h t. A lle r d in g s  s in d  d ie  V e r e in ig te n  
S ta a te n  n ich t s e h r  e r fr e u t ü b er  e in e  s o lc h e  u n m itte lb a r e  
B e z ie h u n g . D ie  B e m ü h u n g e n  der Jap a n er , e in e  u n m itte l­
bare V e r b in d u n g  z w isc h e n  ih ren  F ila tu r e n  u nd  d en  a m e ­
r ik a n isch en  W e b e r e ie n  h e r z u ste lle n , s tö ß t  a u s  b e s tim m te n  
G r ü n d e n  d o r t  a u f w e n ig  G e g e n lie b e .  F ü r d ie  J ap a n er  
is t  d ie  S e id e  e in  a u s fu h r fä h ig e s  H a lb e r z e u g n is , d er  A m e r i­
k a n er  b r in g t  ih r  n ich t a lle in  n ur R o h s to f f in te r e s s e  e n t ­
g e g e n ,  b e s tim m te  F in a n z k r e ise  g la u b e n  a u ch  in ihr ein  
g ü n s t ig e s  S p e k u la t io n s o b je k t  e n td e c k t zu  h a b en . A m
4. S e p te m b e r  v . J. w u r d e  in  N e w  Y o rk  —  um  e in em  
d r in g e n d e n  B e d ü r fn is  a b z u h e lfe n  —  d ie  „ N a tio n a l R a w -S ilk

E x c h a n g e “ e r ö ffn e t , an d er  d ie  R o h se id e  a u f G ru n d  d er  
E in h e it  v o n  5  B a llen  =  3 0 0  k g  b ö r se n m ä ß ig  g e h a n d e lt  
w ird , un d  zw a r  nach  a ch t G ü te k la s se n .

D ie  in d en  e u r o p ä i s c h e n  H e r s te l lu n g s g e b ie te n  
e r z e u g te n  S e id e n  ü b e r tr e ffe n  d ie  o s ta s ia t is c h e n  b e i w e ite m  
an  F e in h e it  und  G le ic h m ä ß ig k e it . In Ita lien  w e r d e n  r e g e l ­
m ä ß ig  zur E r n te z e it  in  P isa , S ie n a , L u cca , F lo r e n z , T u r in , 
M an tu a  u. a. S tä d ten  S e id e n m ä rk te  a b g e h a lte n . M ailan d  
ist  d er  d a u e r n d e  B ö r se n p la tz  d er  S e id e , d er  n ic h t nur d ie  
ita lie n isc h e n  F ila tu ren  m it R o h s to f f  v e r s o r g t ,  so n d e r n  auch  
V e r te ilu n g sp la tz  und G e sa m tla g e r s tä t te  fü r g a n z  E uropa  
ist. D ie s e  R o lle  sp ie lt  I ta lien , s e it  L y o n , d a s  e h e m a ls  d ie se n  
P la tz  in n e h a tte , z u r ü c k w e ic h e n  m u ß te , a ls  d ie  J a p a n er  s ich  
u n m itte lb a re  A u sfu h r v e r b in d u n g e n  e in r ic h te te n . D a m it e n t ­
fie l für  L y o n  d ie  R ü ck a u sfu h r  v o n  J a p a n se id e n , d eren  
H a u p tg e s c h ä ft  s ich  n ach  d en  V e r e in ig te n  S ta a te n  r ich te te .  
B ö r se n m ä ß ig  w ird  S e id e  a u ß er  in Y o k o h a m a , S h a n g h a i,  
N e w  Y o rk , L y on  u nd  M ailan d  n o ch  in K refe ld  und  Z ü rich  
g eh a n d e lt .

Seidennorm ung

M a ß g e b e n d  für d en  H a n d e ls w e r t  d e r  S e id e n  ist ihre  
F a se r fe in h e it , d ie  durch  F e s t s te l lu n g  d e s  G e w ic h ts  e in er  
durch V e r e in b a r u n g  f e s tg e s e tz te n  F a d e n lä n g e  b e s tim m t  
w ird . D ie se r  V o r g a n g  w ird  a ls  „ T itr ie r e n “ b e z e ic h n e t.  
H e u te  b ild e t  d ie  G r u n d la g e  für d ie  B e r e c h n u n g  d e s  „ T itr e s “ 
a llg e m e in  d a s  G e w ic h t  e in e s  4 50  m la n g e n  S e id e n fa d e n s ,  
d a s  durch  d ie  E in h e it  v o n  0 ,0 5  g ,  d e m  „ D e n ie r “ se in e n  
A u sd ru ck  fin d et.

Z um  Z w e c k e  d er  U n te r s u c h u n g  d e r  R o h s e id e  auf 
F e u c h t ig k e it sg e h a lt , F e in h e it ,  D r e h u n g , Z w ir n u n g  und  
E la stiz itä t  b e s te h e n  in d en  H a n d e lsz e n tr e n  S e id e n tr o c k -  
n u n g s-  o d e r  K o n d it io n ie r u n g sa n s ta lte n , d ie  B e s c h e in ig u n g e n  
ü b er  d ie se  E ig e n s c h a fte n  a u ss te lle n ;  d ie s e  b e s itz e n  d ie  B e ­
w e isk r a ft  ö ffe n t lic h e r  U r k u n d e n . A ls  N o r m a lh a n d e ls ­
g e w ic h t  g ilt  d a s  „ a b s o lu te “ G e w ic h t  d er  g e tr o c k n e te n  S e id e  
z u z ü g lich  11 v H  F e u c h t ig k e its g e h a lt ,  d er  n ich t ü b e r sch ritte n  
w e r d e n  darf.

In d e n  le tz te n  Jah ren  is t  d ie  Z a h l d er  s e lb s tä n d ig e n  
H ä n d ler , d ie  fü r  e ig e n e  R e c h n u n g  k a u fen  und  v er k a u fe n ,  
w e s e n tlic h  g e r in g e r  g e w o r d e n . D ie  A u ssc h a ltu n g  d e s  
Z w is c h e n h a n d e ls  h a t auch  h ier  an  S te lle  d er  H ä n d le r  d en  
u n m itte lb a ren  V e r k eh r  z w isc h e n  S p in n e r e i un d  F a b rik  g e ­
se tz t , der  d u rch  K o m m iss io n ä r e  an d en  e in z e ln e n  P lä tz e n  
v er m itte lt  w ird . B e s o n d e r s  in M ailan d  und  L y o n  u n te r ­
h a lten  fa s t  sä m tlic h e  e u r o p ä isc h e n  W e b e r e ie n  s o lc h e  V e r ­
tr e te r  zum  E in k au f.

Die „Internationale“ der Seide

D ie  z a h llo se n  S e id e n q u a litä te n , ihre v e r s c h ie d e n e  B e ­
z e ic h n u n g  und  T itr ie r u n g , s o w ie  d ie  in d en  e in z e ln e n  L ä n ­
dern  u n te r sc h ie d lic h e n  H a n d e ls g e w o h n h e ite n  h a b e n  fr ü h ­
z e it ig  zu e in er  A n n ä h e r u n g  und  A n g le ic h u n g  d e r  H a n d e ls ­
b rä u ch e  und  -B e z e ic h n u n g e n  g e fü h r t . B e r e its  v o r  d em  
K r ie g e  fa n d en  r e g e lm ä ß ig  Z u sa m m e n k ü n fte  v o n  V e r tr e ­
tern  d er  K o n d it io n ie r u n g s a n s ta lte n  s ta tt. In d er  N a c h ­
k r ie g z e it  ha t d a n n  d ie s e  B e w e g u n g  e in e  r e ic h e  F ö r d e r u n g  
durch  d en  I n t e r n a t i o n a l e n  S e i d e n k o n g r e ß ,  
d ie  „ In te r n a tio n a le “ d er  S e id e , erh a lten . Im Jah re L927 
w u rd e  in M a ilan d  v o n  d en  S e id e n in te r e s s e n te n  d e r  w ic h ­
t ig s te n  S ta a te n  d ie  „ F é d é r a t io n  in ter n a tio n a le  d e  la  s o ie “ 
g e g r ü n d e t , in d e r  E r z e u g e r , S p in n er , V er e d le r , H ä n d le r  
un d  W e b e r  v e r e in ig t  s in d , um  b e i d a u ern d er  F ü h lu n g ­
n a h m e in  m ö g lic h s t  w e i tg e h e n d e m  M a ß e N o r m u n g e n  v o r ­
z u n e h m en . Im  O k to b e r  1928  h at der  K o n g r e ß  in  P a r is  
g e t a g t  un d  fo lg e n d e  A u fg a b e n  z. T . m it E r fo lg  e r le d ig t ,
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z - l • fü r  d ie  in d ie se m  Jahre in B a rcelon a  s ta tt f in d e n d e  
Z u sa m m e n k u n ft  in A n g r iff  g e n o m m e n :

f .  V e r e in h e it l ic h u n g  d er  U sa n c en  für G r è g e , T ram e  
un d  O r g a n z in e

2. V e r b e s se r u n g sv o r s c h lä g e  für d ie  W in d erei
3. In ter n a tio n a le  S c h ie d sg e r ic h tsb a r k e it
4. B e s tim m u n g e n  ü ber B e sc h w e r u n g  v o n  S e id e n fä d e n
5. A u fs te llu n g  e in e s  in tern a tio n a len  Z o llta r ifsc h e m a s  

fü r S e id e .

4. D ie Seidenw eberei
D ie  H e r ste llu n g  v o n  S e id e n e r z e u g n is s e n  in d er  W e b e r e i  

is t  v o n  jeh er  e in e  v o n  d er  R o h s to f fe r z e u g u n g  g e tr e n n te  
B e tä t ig u n g  g e w e s e n ,  da w e g e n  d er  a u ß e r o r d e n tlic h e n  F e in ­
h eit und K o stb a r k e it  d e s  M a ter ia ls  e in e  b e d e u te n d e  F e r ­
t ig k e it  und v ie ls e it ig e  V e r a r b e itu n g ste c h n ik  d ie  G r u n d ­
la g e  so lc h e r  A rb eit b ild en  m uß. N o c h  b is  w e it  in s  19. Jahr­
h u n d ert h in e in  hat d a h er  a llen th a lb en  d ie  S e id e n w e b e r e i  
im Z u sta n d e  d e r  H a n d w e b e r e i v erh arrt, d ie  in L o h n a r b e its ­
b etr ieb en  fa m ilie n g r o ß e n  U m fa n g s  für R e c h n u n g  v o n  V e r ­
leg e r n  s ta ttfa n d . E rst e tw a  in d e n  a c h tz ig e r  Jahren  kann  
v o n  e in er  U m s te l lu n g  a u f fa b r ik m ä ß ig e n , m e ch a n isch en  
W e b e r e ib e tr ie b  d ie  R ed e  se in . N o c h  h e u te  w e r d e n  b e s o n ­
d ers k o stb a re  S to ffe  v o n  H a n d w e b e r n  a u sg e fü h r t, fre ilich  
ist d eren  A n za h l n ich t m eh r b e d e u tu n g sv o ll.

D ie  S e id e  v e r w e b e n d e n  L ä n d er  kann  m an , ä h n lich  w ie  
die r o h s to ffe r z e u g e n d e n , in d rei g r o ß e  G ru p p en  z u sa m m e n ­
fassen . In d er  R e ih e n fo lg e :  V e r e in ig te  S ta a te n , E u rop a , 
O sta s ie n  ist z u g le ic h  d ie  R a n g lis te  ih rer  P r o d u k tio n sk a p a z i­
tä t a n g e d e u te t .

D ie  S e id e n in d u s tr ie  d er  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
hat ihre B e d e u tu n g  in v o lle m  U m fa n g e  e r st  w ä h ren d  und  
nach d em  K r ie g e  erh a lten . U r sp r ü n g lic h  w a r e n  d ie  V e r ­
e in ig te n  S ta a ten  d e r  A b sa tzm ark t d er  e u r o p ä isc h e n  
W eb ere i. S e it  d er  J a h r h u n d ertw en d e  h ab en  s ie  s ich  aber  
durch h o h e  W e r tz o llm a u e r n  d er  E in fu h r  v e r sc h lo sse n  und  
nach und nach  ihre In d u str ie  b e d e u te n d  v e r g r ö ß e r t , d ie  
stark d en  B in n e n b e d a r f v e r s o r g t , h in g e g e n  n ur g a n z  
w e n ig  au sfü h rt. D ie  a m e r ik a n isch e  W e b e r e i k o n zen tr ier t  
sich  v o rn eh m lich  in d en  S ta a ten  N e w  Y e r se y , N e w  Y ork , 
P e n n sy lv a n ia  und C o n n e ticu t. Ihre O r g a n isa t io n  is t  d e s ­
halb seh r  in te r e s sa n t , w e il  —  im  G e g e n s a tz  zu  a llen  ä n ­
dern S e id e n lä n d e r n  —  h ier  d ie  W e b e r e i fa s t  d u r c h g ä n g ig  
m it d er  Z w irn ere i un d  V e r e d lu n g  (A p p retu r , F ä rb ere i) v e r ­
b u n den  ist. D a s  erk lärt s ich  au s d er  g r o ß e n  e in h e itlic h e n  
D u rc h sc h n ittsp r o d u k tio n , b e i d er  a llein  e in e  so lch e  V e r ­
b in d u n g  ren tab el ist. A u sg e fü h r t  w u rd en  1927 für rd. 
30 M ill. R M  S e id e n w a r en , e in e  v o r lä u f ig  g e r in g e  M e n g e .  
D ie  A u sfu h r  b e f in d e t  s ich  ab er  in s te te m  W a ch stu m  un d  
k ö n n te  m it d er  Z e it  d ie  e u r o p ä isc h e n  E r z e u g n is se  e r f o lg ­
reich  !aus S ü d a m erik a  und K anada v er d r ä n g e n . D a s  
W a ch stu m  d er  In d u str ie  z e ig t  d ie  fo lg e n d e  d em  C o m m e r ­
cial Y e a r b o o k  e n tn o m m e n e  S ta tis tik :

Z a h l e n t a f e l  3 
D i e  S e i d e n i n d u s t  r i e d e r  

V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a

Jahr Unternehm en Arbeitnehmer
Installierte

PS
Erzeugungsw ert 

in Mill. $

1899 483 65 416 53 565 107
1914 902 108 170 1 1 1 4 1 7 254
1919 1369 126 782 173 748 688
1925 1659 132 509 212  609 809

n isse n  a rb eite te . D ie s  g il t  b e so n d e r s  für C h i n a  auch  
h e u te  n o ch . D o r t b e s te h e n  nur e tw a  20 e in ig er m a ß e n  
n e u z e it lic h e  B e tr ie b e , in d e n en  A u sfu h rw a re  g e w e b t  w ird , 
v o r  a llem  d er  s o g e n a n n te  S h a n tu n g .

In J a p a n  l ie g e n  d ie  V e r h ä ltn isse  an d ers. D ie  jap a ­
n isch en  G e w e b e  (J a p o n s  und H a b u ta is) b ed eu ten  h eu te  
a u f d em  a m er ik a n isch en  u n d  e u ro p ä isch en  M arkt e in e  e r ­
h eb lic h e  K o nk urrenz. S e it  d em  N ied erb ru ch  d e s  R oh - 
s e id e n -P r e iss ta n d e s  in d en  Jahren  1 92 5 /26  ist Japan u n a b ­
lä s s ig  b em ü h t, e in e  g e su n d e r e  V e r w e r tu n g  s e in e s  H a u p t­
a u sfu h r z w e ig e s  zu  sch a ffe n . D er  G ed a n k e , d ie  v o r te il­
h a ften  A r b e itsb e d in g u n g e n  d er  ja p an isch en  T ex tilin d u str ie  
(L ö h n e) durch  lo h n e n d e  F e r tig w a r e n a u sfu h r  an S te lle  der  
R o h se id e n a u sfq h r  n u tzb ar zu  m ach en , w ird  e ifr ig s t  p r o p a ­
g ier t. 1927 h a tten  d ie  a u sg e fü h r ten  G e w e b e  b e r e its  e in en  
W e r t v o n  rd. 3 00  M ill. R M , e in e  w e ite r e  S te ig e r u n g  
is t  m it S ic h e rh e it  zu  erw a rten . K ürzlich  v er ö ffe n tlic h te  d ie  
jap a n isch e  R e g ie r u n g  e in e  B etr ieb sta tistik  d er jap an isch en  
S e id e n in d u str ie , d ie  d ie  b eträch tlich e  G r ö ß e  auch der  
W eb e r e i d eu tlich  zu  e r k en n en  g ib t:

Z a h l e n  t a f e 1 4
D i e  j a p a n i s c h e S e i d e n i n d u s t r i e  1928

B e t r i e b s a r t Unternehm ungen Arbeiterzahl

S e id e n h a s p e le ie n  . . . .
S p i n n e r e i e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . .
W e b e r e ie n ......................

382
197
689

186 500  
215 300  
145 300

In sg e sa m t 1268 547 100

In E u ropa  sin d  fü h ren d e  W eb e r e ilä n d e r : F ra n k ­
reich , D e u tsc h la n d , S c h w eiz , Ita lien . D ie  e u r o p ä isc h e  G e ­
sam tp ro d u k tion  b e tr ä g t w e r tm ä ß ig  e tw a  2 M rd. R M , von  
d e n e n  d er  g r ö ß e r e  T e il (1 ,2  M rd.) d e r  A u sfu h r  zufällt. 
D ie  e u r o p ä isch en  S e id e n in d u str ien  s in d  m ith in  v o r  a llem  
A u sfu h rin d u str ien . A u ch  d ie  d e u tsch e  S e id e n w e b e r e i füh rte  
v o r  d em  K rieg e  n o ch  w e it  ü b er  50  v H  ihrer E r z e u g n isse  
a u s, is t  ab er h e u te  durch  n o ch  zu  u n te r su ch en d e  u n g ü n ­
s t ig e  V er h ä ltn isse  w e se n tlic h  in der A u sfu h r  g eh in d ert.

A n  d er  G e sa m te r z e u g u n g  E u ro p as in S e id e n g e w e b e n  
(S a m t und S e id e ) n eh m en  te il:

F rankreich  m it 47 vH
D eu tsc h la n d  „ 16 „
Ita lien  „ 12 „
S c h w eiz  „ 10  „
G roß b r ita n n ien  „ 8 b is  9 v H .

D ie  ü b e r r a g e n d e  R o lle  F ra n k re ich s, d a s  in L yon  das  
H a u p tzen tru m  eu ro p ä isc h e r  W e b e r e i b e s itz t , is t  auch  in 
der A u sfu h r  v or h a n d e n , an d er  e s  se in e n  A n teil a u f 49 v H  
zu  s te lle n  v er m a g , w ä h r e n d  D e u tsc h la n d  nur 8  v H  e u r o ­
p ä isch er  A u sfu h r  a u fb r in g t. D ie  1200 M ill. R M , d ie  an 
eu r o p ä isc h e n  S e id e n sto ffe n  v o m  W eltm ark t a u fg e n o m m e n  
w e r d e n , v er te ile n  s ich  au f d ie  e in ze ln en  E in fu h rlä n d er  
w ie  fo lg t :

Z a h l e n t a f e l  5 
E i n f u h r  a n  S e i d e n s t o f f e n  ( M i l l .  R M )  1927

D ie  o s t a s i a t i s c h e  W eb e r e i is t  u ra lten  H e r k o m ­
m e n s , e b e n s o  w ie  d ie  R o h s to f fe r z e u g u n g , nur d aß  s ie  b is  
zur J a h r h u n d e r tw e n d e  u n ter  d en k b a r  p r im itiven  V erh ä lt­

G r o ß b r ita n n ie n U n g a rn 19 A r g e n tin ie n 56,8
401 Ita lien 14 M e x ik o  1

O e ste r r e ic h 48 S c h w e d e n 13 U r u g u a y  [ 26,1
D e u tsc h la n d 38 J u g o s la v ie n 10,5 B ra silien  1
B e lg ie n 30 P o le n 7 C h ile  )
T s c h e c h o ­ N o r w e g e n 6 B ritisch -In d . 89

s lo w a k e i 24 F in n la n d 3,5 A e g y p te n 22,1
S c h w e iz 21 P o r tu g a l 3 ,5 C h in a 13,6
N ie d e r la n d e 20 ,5 K anada 98 A u stra lien 140
D ä n em a rk 20 V ere in . S taat.
F ra n k re ich 19,5 v. A m er ik a  91
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Betriebsform, Absatz, Konzentration. Der Wettbewerb

D ie  S e id e n w e b e r e i  z e r fä llt  in v ie r  te c h n is c h  v ö l lig  
v e r s c h ie d e n e  W e b e r e iz w e ig e :  S a m t, S e id e n s to f f ,  S a m tb a n d  
u n d  S e id e n b a n d  w e r d e n  u n ter  v ö l l ig  v e r s c h ie d e n e n  P r o ­
d u k t io n s b e d in g u n g e n  e r z e u g t  u n d  b ild en  d e n  W e r k in h a lt  
g e s o n d e r te r  B e tr ie b e . W e n n  w ir  u n s  aber v e r g e g e n ­
w ä r t ig e n , w ie v ie l  u n te r sc h ie d lic h e  G e w e b e a r te n  s ich  w ie ­
d er  h in ter  d ie se n  v ie r  H a u p tg a t tu n g e n  v e r b e r g e n , w ird  
u n s d ie  E ig e n a r t  d ie s e s  v o r n e h m e n  Z w e ig e s  d er  T e x t i l ­
in d u str ie  klar.

E s so lle n  h ier  nu r d ie  w ic h t ig s te n  S t o f f e  d er  S e id e n ­
w e b e r e i  a n g e fü h r t  w e r d e n , um  d ie  B u n th e it  d er  P r o ­
d u k t io n s m ö g lic h k e ite n  b ild h a ft zu  m a ch en . W ir  u n te r ­
s c h e id e n :  K le id e r s to ffe , F u tte r s to f fe , M a n te ls to ffe , s e id e n e  
H e r r e n fu tte r s to f fe , P u tz s to f fe ,  T r a u er k r e p p e s , S c h ir m ­
s to f fe ,  K r a w a tte n s to ffe , F a h n e n -  u n d  K irc h e n sto ffe ,  
T a sc h e n tü c h e r , C a c h e n e z e  u n d  T u r q u o ise .

D ie s e  V ie lfa lt  zu  e r z e u g e n d e r  G e w e b e  h a t d er  B e ­
tr ie b s fo r m  ih ren  S te m p e l a u fd rü ck en  m ü ssen . B is in d ie  
M itte  d er  a c h tz ig e r  Jah re w a r  d ie  S e id e n w e b e r e i, w ie  
b e r e its  a u sg e fü h r t , h a u s b e t r i e b l i c h  o r g a n is ie r t  g e ­
w e s e n . D a s  h a tte  s e in e  g u te n  G r ü n d e , d en n  d e r  u n ­
b e r e c h e n b a r e  F a k to r  d er M o d e  m ach t d en  a n la g e in te n s iv e n  
B e tr ie b  bei d a u e r n d e n  S c h w a n k u n g e n  d e s  B e s c h ä ft ig u n g s ­
g r a d e s  nur zu  le ic h t u n ren ta b e l. J ed er  le e r la u fe n d e  W e b ­
s tu h l v e r te u e r t  d en  e in z e ln e n  G e w e b e m e te r . N a c h  d er  
M e c h a n is ie r u n g  s in d  dann F ra n k re ich  und D e u tsc h la n d  
v e r s c h ie d e n e  W e g e  h in sich tlich  der B e tr ie b s fo r m  g e ­
g a n g e n .

N o c h  h e u te  ru h t d ie  S tä rk e  L y o n s  a u f d er  e ig e n ­
tü m lich en  O r g a n isa t io n  d er  In d u str ie , d ie  d en  F a b r ik a n ten  
n ich t p r o d u z ie r e n , so n d e r n  D e s s in s  e n tw e r fe n  u n d  v e r ­
k a u fe n  läß t. D e r  fr a n z ö s isc h e  „ F a b rik a n t“ g ib t  s e in e
R o h s e id e  d em  F ä r b e r  u n d  W e b e r  in  L o h n a r b e it  in s  H a u s  
u n te r  g e n a u e r  A n g a b e  v o n  F a rb e  und G e w e b e a r t  und  hat 
s o  d e n  K o p f  fr e i fü r  m o d isc h e  E in fü h lu n g . M it d em
E in tr e te n  n e u e r  M o d e r ic h tu n g e n  g ib t  er u . U . e in em  
ä n d ern  A r b e ite r  s e in e  A u ftr ä g e , b le ib t  a b er  se lb s t  v o m  
L e e r la u fr is ik o  v e r s c h o n t , d a s  er d a h er  in s e in e m  P r e ise  
n ic h t e r sc h e in e n  zu  la s se n  b rau ch t. D ie s e  O r g a n isa tio n  
is t  d ie  H a u p tstä r k e  L y o n s , e b e n s o  w ie  e n g e  Z u sa m m e n ­
a rb e it  m it P a r ise r  M o d e h ä u se r n .

K r e f e l d ,  d e r  a lte  M itb e w e r b e r  a u f d em  W eltm a rk t,  
h a t s ic h  h in g e g e n  fa b r ik b e tr ie b lic h  e n tw ic k e lt . D ie  L o h n ­
w e b e r e i s p ie lt  nur n o ch  e in e  u n te r g e o r d n e te  R o lle . F r e i­
lich  s in d  d ie se  B e tr ie b e  v e r h ä ltn is m ä ß ig  k le in , v e r g lic h e n  
m it ä n d ern  W e b e r e iz w e ig e n . D e r  Z w a n g  zu  ra tio n e lle r  
B e tr ie b s fü h r u n g  b e d in g t  g e r in g e n  U m fa n g , so lle n  n ich t  
d ie  L e e r la u fk o s te n  d en  A r b e itsg e w in n  ü b e r s te ig e n .

S o  w a r e n  in d e n  Jah ren  1910  und  1924  in u n d  um  
K refe ld  v o n  1000  A rb e itern  b e s c h ä ft ig t :

Z a h l e n t a f e l  6 
V e r t e i l u n g  d e r  K r e f e l d e r  S e i d e  n a r b e i t e r

Jah r
in B e tr ie b e n  m it

bis 50 51 b is 200 201 bis 40 ° über 400
Arbeiter Arbeitern A rb eiter^ Arbeiter

191 0 105 5 72  j 238 85
1924 85 657 258 —

I n s g e s a m t  h a b e n  s ic h  d ie  W e r k b e tr ie b e  in  d ie se m  Z e it ­
rau m  a u f e in  v e r h ä ltn is m ä ß ig  o p t im a le s  M itte lm a ß  a b ­
g e s te ll t .  T r o tz  d er  g e w is s e n  B e sc h r ä n k u n g  d e r  B e tr ie b s ­

g r ö ß e  e r g ib t  s ich  für d en  d e u tsc h e n  W e b e r  e in  P r o b le m ,  
da s d e r  L y o n e r  F a b rik an t n ich t k en n t: d ie  A n p a s su n g  
der j e w e il ig e n  P r o d u k tio n sr ic h tu n g  an d en  w e c h s e ln d e n  
C h arak ter  m o d isc h e r  B e d a rfsr ic h tu n g . D ie  P a r a lle lp r o d u k ­
tio n  v e r s c h ie d e n s te r  G e w e b e a r te n  in e in em  B e tr ie b e  ist  
u n ra tio n e ll. S p e z ia lisa tio n  h in w ie d e r  a u f e in e  G e w e b e a r t  
b e d e u te t  b e i du rch  M o d e  b e d in g te m  V e r fa h r e n w e c h se l  
o ft  L eer la u f.

M an is t  in der  N a c h k r ie g z e it  d ie se m  P r o b le m  in e ig e n ­
a r tig e r  W e is e  au f d en  L eib  g er ü c k t. In K refe ld  is t  e in  
K o n z e r n  d e r  w i c h t i g s t e n  W e b e r e i e n  g e g r ü n ­
d e t  w o r d e n , d er  U n te r n e h m e n  m it d en  v e r s c h ie d e n s te n  
P r o d u k tio n sa u fg a b e n  u m fa ß t. J ed er  d ie se r  n un  a ls  A b ­
te ilu n g e n  e in er  A k t ie n g e s e lls c h a f t  fu n g ie r e n d e n  W e r k ­
b e tr ie b e  ist a u fs  s tr e n g s te  sp e z ia lis ier t . L ä u ft e in  T e il  
der B e tr ie b e  leer , s o  d eck t d er  b e s c h ä ft ig te  T e il  d ie se n  
V e r lu st, da d ie  G e m e in sc h a ftsg e w in n e  nach  e in e m  S c h lü sse l  
v er te ilt  w e r d e n . D ie se  M a ß n a h m e w a r  b e d in g t  durch  
d ie  V e r s c h ie b u n g  in d en  A b sa tz v e r h ä ltn is se n  d er  N a c h ­
k r ieg z e it . D ie  S a m t- und S e id e n w e b e r e i, v o r  d em  K rieg e  
h a u p tsä ch lich  a u f A u sfu h r  a n g e w ie s e n , s ie h t  s ich  h eu te  
h o h e n  Z o llm a u ern  g e g e n ü b e r , w ä h r e n d  s ie  d u rch  d en  
d e u tsc h -fr a n z ö s isc h e n  H a n d e lsv e r tr a g , in d em  d ie  S e id e n ­
z ö lle  v o n  fr a n z ö s isc h e r  S e ite  zum  A n g e lp u n k t  d er  g a n z e n  
V e r h a n d lu n g e n  g e m a c h t  w u rd en , g e z w u n g e n  w a r , n ie d r ig e  
Z o llsä tz e  fü r  F ra n k reich  und  d a m it a u ch  für a lle  m e is t ­
b e g ü n s t ig te n  S ta a ten  z u z u g e s te h e n . D a zu  tr itt  d er  V e r lu st  
e h e m a lig e r  M ä rk te , au f d e n e n  h e u te  e ig e n e  In d u str ien  
e n ts ta n d e n  s in d . D a  s ich  d ie  S e id e n e r z e u g u n g  a ller  e u r o ­
p ä isch en  L än der s tä rk er  a ls  d ie  e ig e n e  V e r b r a u c h sm ö g lic h ­
k e it e n tw ic k e lt  hat, ist  e in  a llg e m e in e s  W e ttr e n n e n  um  die  
A u sfu h r  e n ts ta n d e n , in d e m  L y o n  u n d  K refe ld  r ech t v e r ­
sch ie d e n  a b sc h n e id e n . D a s  z e ig t  d eu tlich  e in e  G e g e n ­
ü b e r s te llu n g  d er  A u sfu 'hrziffern  d e s  J ah res 1927. In d ie ­
sem  Jahre fü h r te n  a u s:

F ra n k re ich  für 585 ,6  M ill. RM
D e u tsc h la n d  „ 113 ,9  „ „

D er  G r a d m e sse r  d e s  E r fo lg e s  is t  h e u te  w ie  v o r  d em  K rieg e  
d er  e n g lis c h e  M arkt, der  m it s e in e r  H ö c h ste in fu h r z if fe r  
v o n  401 M ill. R M  d en  D u r c h g a n g s p la tz  für d ie  A u sfu h r  
nach  Ü b er se e  b ild e t. H ier  w a ren  an d er  E in fu h r  F ra n k ­
reich  m it 56  v H , d ie  S c h w e iz  m it 21 v H  u n d  D e u ts c h ­
land nur m it 8 v H  b e te il ig t .  A u ch  d er  P r o d u k tio n s u m fa n g  
z e ig t  d en  V o r sp r u n g  F r a n k re ich s . D ie  G e s a m tu m s c h la g s ­
m e n g e  im  Jah re 1927  b e tr u g :

F ra n k re ich  . . . 7 48 ,0  M ill. RM
D e u tsc h la n d  . . . 4 67 ,4  „ „

D e m n a c h  fü h rten  a u s:
F ra n k reich  78 ,2  v H

d er  G e sa m te r z e u g u n g .
D e u tsc h la n d  2 4 ,4  „

R a tio n a lis ie r u n g sm a ß n a h m e n  d e r  d e u ts c h e n  W e b e r e ie n  d ü r f­
ten  a u  d ie se m  Z u sta n d  a lle in  w e n ig  zu  ä n d ern  v e r m ö g e n .  
D ie  fr a n z ö s isc h e  P r o d u k tio n  hat n ä m lich  n e b e n  d e r  G u n s t  
der  M o d e s c h ö p fu n g  a u s e r ste r  H a n d  u n d  ih rer  L e e r la u f­
k o ste n  e r sp a r e n d e n  O r g a n isa t io n s fo r m  n o ch  e in e n  u n ­
sc h ä tz b a r e n  V o r te il  in s  T r e f fe n  zu  fü h ren . Ihre L ö h n e , 
v o r  d em  K r ie g e  e tw a  2 0  b is  25  v H  n ie d r ig e r  a ls  d ie  
d e u ts c h e n  —  e in  Z u sta n d , d er  d u rch  d ie  M a s c h in e n in te n s i­
tä t d er  d e u ts c h e n  W e b e r e ie n  a n n ä h ern d  a u s g e g l ic h e n  w e r ­
den  k o n n te  —  s in d  h e u te  50  v H  n ie d r ig e r  a ls  u n sr e . D ie  
S e id e n w e b e r e i h a t a b e r  e in e n  a u ß e r g e w ö h n lic h  h o h e n  A r­
b e its k o s te n s a tz . 1927  b e tr u g  d er  A n teil d e s  L o h n e s  am  
U m s c h la g  3 1 ,2 5  v H , n ä m lich :



22. J a h rg . / H e ft  3
m a r z  1929

Umschau 81
W e b lö h n e  15,23 vH
V e r e d lu n g s lö h n e  11,17 „
G e h ä lte r  4 ,85  „

D ie  fr a n z ö s isc h e  Ü b er le g e n h e it  ä u ß ert s ich  n ich t nur im  
K am pf au f d em  W eltm ark t. N ach  d em  A b sch lu ß  d es  
d e u tsc h -fr a n z ö s isc h e n  H a n d e lsv e r tr a g e s  hat, w ie  nicht

Abb. 3 
Die Einfuhr von Seiden­

g ew eben  nach Deutschland

a n d ers zu  erw a r te n  w a r , e in e  leb h a fte  B e a r b e itu n g  d es  
d e u tsch en  M a rk tes e in g e se tz t . D ie  F o lg e  d e r  Z o llse n k u n g  
ist e in  s ta r k e s  A n s te ig e n  d er  E in fu h r  a u s F ran k reich  und  
d en  ä n dern  m e is tb e g ü n s t ig te n  L ändern . B e tr u g  z. B.

UMSCHAU

d ie  E in fu h r aus F ran kreich  im Jah re 1926  nur 867  d z  
im  W e r te  v on  6 ,8  M ill. RM , s o  1927 b e r e its  2236  dz 
im B e tr a g e  v o n  18,9  M ill. RM . Im e rsten  H alb jah r 1928  
hat F ran kreich  m it 48 ,8  v H  A n teil an d er G esa m te in fu h r  
v on  S e id e n g e w e b e n  se in e n  V o rk r ieg a n te il v o n  40  v H  
tro tz  a b fla u en d er  K onjunktur w e se n tlic h  ü b ersch ritten . D ie  
E in fu h r b e tr u g  n a h e z u  das D o p p e lte  w ie  im g le ic h e n  
Z eitrau m  1927. D ie  G e sa m te in fu h r  a u slä n d isch er  S e id en -  
g e w e b e  nach D eu tsch la n d  w ird  d em  G e w ic h te  nach in 
Abb. 3 w ie d e r g e g e b e n .

E s s te h t zu  h o ffe n , daß  d ie  L e is tu n g sfä h ig k e it  der  
d e u tsch en  S e id e n w e b e r e i, d ie  in d er  G ü te  d er  E r z e u g n is se  
u n b estr itten  ist, auch  in p re is lich er  H in s ic h t durch  w e i ­
teren  o rg a n isa to r isc h e n  B etr ieb su m b au  g e fö r d e r t  w ird . Ist 
auch  m it e in er  R ü ck ero b eru n g  d er  a lten  W e ltm a rk ts te llu n g  
fürs erste  n ich t zu rech n en , so  b le ib t d o ch  zu w ü n sc h e n ,  
daß d er  o ft  rech t b e d e u te n d e  L eer la u f d er  B etr ie b sa n la g e n  
durbh e in en  au f v erb re iter ter  G r u n d la g e  ru h en d en  In ­
lan d a b sa tz  v er m ie d e n  w ird , d a m it d er  A n teil, d en  D e u ts c h ­
land v o n  je an der W e ltse id e n w ir tsc h a ft  g eh a b t hat, ihm  
w e n ig s te n s  auf d ie sem  G e b ie t  erh alten  b le ib t. [228]

M I T T E I L U N G E N  AU S  L I T ERATUR U N D  
P R A X I S  /  B U C H B E S P R E C H U N G E N

D ie  d e u t s c h e  K o n j u n k t u r  M it t e  F e b r u a r  1929
W en n  a u ch  im a b g e la u fe n e n  M o n a t k e in e  k r ise n ­

haften  E in b rü ch e , k e in e  z iffe r n m ä ß ig e n  V ersc h le c h te r u n g e n  
d er  G e sa m tla g e  e in g e tr e te n  sind  (v o n  E in zeld a ten  so ll 
w e ite r  u n ten  g e s p r o c h e n  w e r d e n ), s o  hat sich  d o ch  die  
p sy c h o lo g isc h e  G r u n d stim m u n g  w e ite r  v erd ü stert. D a s  
läh m en d e G efü h l d e s  fo r tsc h r e ite n d e n  k on ju n k tu re llen  R ü ck ­
g a n g e s , s o  s e h r  d ie se r  auch  nach d en  E r e ig n issen  der  
letzten  M o n a te  v o r h e r z u se h e n  w a r , b eh errsch t in z u n e h ­
m en d em  M a ß e  d ie  ö ffe n tlic h e  M e in u n g . D ie  S en k u n g  
d e s  R e ic h sb a n k d isk o n te s , s o v ie l  m an sich  von  ihr v e r ­
sp roch en  h a tte , h a t k e in en  S tim m u n g su m sc h w u n g  e in g e ­
le ite t. Im G e g e n te i l  hat d ie se  M aß n a h m e im Z u sa m m e n ­
h a n g  m it d en  V o r g ä n g e n  an d en  g ro ß e n  a u slä n d isch en  
G eld p lä tzen  d ie  B e fü rch tu n g  g e w e c k t , diaß b ei uns e in e neu e  
G e ld v e r k n a p p u n g  e in tre ten  k ö n n te , w a s  s ich er  e in e  w e ite r e  
V e r sch ä rfu n g  u n srer  L a ge  b r in gen  m ü ß te. D en n  kurz 
nach d er  D isk o n tse n k u n g  d er  d e u tsch en  R eich sb an k  hat 
L on d on  d en  B a n k d isk o n t v on  41/2 auf 51/2 v H  erh öh t, und  
w äh ren d  d ie se  Z eilen  in D ruck  g e h e n , b e fü r c h te t inan  
e b e n so lc h e  E r h ö h u n g e n  in A m sterd am  und  N e w  Y ork. 
Je m eh r aber u n sre  G e ld sä tz e  d en  a u slän d isch en  sich  a n ­
g le ic h e n , d e s to  e h e r  w er d e n  d ie  b ei uns reich lich  a n g e ­
le g te n  k u r z fr is t ig e n  A u sla n d g e ld e r  a b g e z o g e n , d e s to  näher  
rückt für un s d ie  G e fa h r  e in er  n euen  G e ld v e r ste ifu n g .

W en n  u n sre  L a ge  auch von  k r isen h a ften  E rsch ein u n g en  
no ch  z iem lich  frei ist , so  z e ig t  sich  doch  a llen th alb en , 
der Z u sta n d  e in er  im m er  m eh r  art A u sd e h n u n g  g e w in n e n d e n  
D e p r e ss io n . In d ie se n  T a g e n , in d en en  d ie  A b sc h lü sse  
der G e sc h ä ftsja h r e  1 9 2 7 /2 8  und 1928 der  Ö ffen tlich k eit  
v o r g e le g t  w e r d e n , tritt auch  das G efü h l e in er  deutlichem

E rn ü ch teru n g  ü b er d ie se  Z iffern  hervo r . D en n  e s  w ird  
klar, daß trg tz  der recht g u ten  B e sch ä ftig u n g sk o n ju n k tu r  
d ie se r  b e id en  Jahre nur v o n  v er h ä ltn ism ä ß ig  w e n ig e n  
G e se llsc h a fte n  e in e dem  K u rsstand  ihrer A k tien  a n g e ­
m e sse n e  V erz in su n g  g e b o te n  w erd en  kann. A uch h eu te  
ist d ie  R en d ite  v ie ler  so lid e r  In d u str iep ap iere  noch  er­
heb lich  n ied r ig er  a ls d ie  s o n s t  ü b lich e G e ld v e r z in su n g ,  
g a n z  zu sc h w e ig e n  v on  d en  zah lreich en  In d u str ien , d ie  
aus e in er  D a u erk rise  g a r  nicht m eh r h era iisk o m m en  (A u to , 
L o k om otivb a u , W erften , te ilw e ise  auch M a sch in en - und 
T  e x tilin d u str ie ).

N a ch  w ie  v or  l ie g e n  d ie  B örsen  m att, ja nah ezu  g e ­
sch ä fts lo s . W ie  g e r in g  d ie  U m sä tz e  g e g e n ü b e r  lebhafterem  
Z eiten  g e w o r d e n  sin d , g e h t  am b esten  aus der m o n atlich  
a u fg e b r a c h te n  B ö rse n u m sa tzs te u e r  h e r v o r  (A b b . 1 ); tritt 
d o ch  h ä u fig  d e r  Fall e in , daß e in e  g a n z e  R e ih e  fü h r e n ­
der P a p iere  o ft  ta g e la n g  kaum  n o tiert w er d e n  kann. A uen  
d ie  G e ld flü s s ig k e it  d es  J a h r e sa n fa n g e s  hat k ein e B e leb u n g  
h erv o rb r in g en  k ö n n en , im G e g e n te il  sind  d ie  A k tien k u rse  
w eite r  z u r ü c k g eg a n g e n . G e g e n ü b e r  den H a u sse ta g e n  d es  
F rüh jahrs 1927 z e ig t  der K u rsstan d  e in er  R eih e  w ic h tig e r  
A k tien g ru p p en  te ilw e ise  fa st e in e  H a lb ie ru n g  auf, w ie  
fo lg e n d e  G e g e n ü b e r s te llu n g  z e ig e n  m a g :

Abb. 2. D eutsches Harvardbarom eter 1926 bis 1929 
A =  Aktienindex (1926 Frankf. Zeitung, ab 1927 Berl. Tagebl.)

W  =  G roßhandels-W arenindex (neuer Index des Statist. Reichsam ts). 
G =  M ittlere Berliner Bankgeldsätze (berechnet nach Angaben des 

Berliner Tageblatts).Aufkom m en an Börsenum satzsteuer 1926/29
IRT300ZT]

Abb. 1. M onatliches
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A k tie n in d e x  d e s  B er lin er  T a g e b la t ts :
H öch ststan d vom Stand vom

29. 4. 27 8. 2. 29
E ise n  und H ü tte n . 171 .8 9 4 .6
S te in k o h le  ..... . .. . .. .. . . 2 26 .7 E17.1
C h e m is c h e  In d u str ie 145.0 109.5
M a sc h in e n  ..... . .. . .. .. . . 147.1 8 8 .2
A u to  u n d  F a h rräd er 169. J 72.6
S c h iffa h r t ..... . .. . .. .. . . 197 .8 141.4
W e r fte n  ........... .... 112.6 6 9 .8
Z u ck erfab rik en 144 .4 8 5 .0
K u n s tse id e  .... ....... .... 6 0 6 .0 4 17 .5
B ei B e tr a c h tu n g  u n sr e s  H a rv a r d b a r o m e te r s  (A b b . 2) 

läß t s ic h  e in e  g e w is s e  Ä n d eru n g  d e s  C h a ra k ters  im V er- 
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Abb. 3. K onsum - und Produk tionsgüterindex des Statistischen  Reichsam ts
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Abb. 4. E ntw icklung der freien  und der g ereg e lten  Preise 1926/29 (I. t. K.)

h ä ltn is  d e r  K u rven  z u e in a n d e r  fe s ts te lle n . S ä m tlic h e  d rei 
K u rven  s in k en . W en n  a u ch  a b z u w a rte n  b le ib t, ob  das  
S in k en  d er  G e ld k u r v e  lä n g e r e  Z e it  a n h a lten  w ird , s o  ist  
m in d e s te n s  in d e r  B e w e g u n g  d e r  P r e isk u rv e  e in  e n t ­
sc h ie d e n e r  U m sc h la g  e in g e tr e te n . E s s c h e in t  d a m it, daß  
w ir  a u ch  n a ch  d en  A n ze ic h e n  d ie s e s  B a ro m e te r s  in d en  
B ezirk  d er  D e p r e s s io n  e in g e tr e te n  s in d , d ie  s ic h  durcn  
s in k e n d e  P r e ise  u n d  G e ld sä tz e , a b er  v o r lä u f ig  auch  n o ch  
w e ite r  z u r ü c k g e h e n d e  A k tie n k u r se  k e n n z e ich n e t.

D ie  U m k e h r  d er  P r e isk u rv e  g e h t  b e s o n d e r s  ch a ra k ­
te r is t is c h  a u s  d en  P r e ise n  d e r  K o n su m - un d  P r o d u k t io n s ­
g ü te r  (A b b . 3) h erv o r . D a ß  d ie  P r e ise  d ie se r  G ü te r k la sse n

er st  v er h ä ltn ism ä ß ig  la n g e  nach  E in tritt d er  k o n ju n k tu re llen  
A b sc h w ä c h u n g  zu  s in k en  b e g a n n e n , l i e g t  t e i lw e is e  an  
s a iso n m ä ß ig e n  E in flü sse n  (W e ih n a c h ts g e sc h ä ft ) ,  te i lw e is e  
an d er  k u r z w e llig e n  K o n ju n k tu r a u sb u c h tu n g  im  e r ste n  H a lb -  
iahr 1 92 8 , sch ließ lich  ab er  a u ch  an d er  A rt d er  P r e is ­
b ild u n g , w ie  s ie  durch  d ie  k a r te llm ä ß ig  g e b u n d e n e n  W a r e n ­
g ru p p en  b e e in flu ß t  w ird . A b b . 4  g ib t  n a ch  d e n  A n g a b e n  
d e s  In stitu te s  fü r  K o n ju n k tu r fo r sc h u n g  e in e  leh rre ich e  
G e g e n ü b e r s te llu n g  d e r  E n tw ic k lu n g  d e r  fr e ie n  u n d  d er  
g e r e g e lte n  P r e ise . M an s ie h t  d e u tlic h , w ie  s ich  d ie  fre ien

P r e ise  d e r  K on ju n k tu r- un d  U m sa tz e n tw ic k lu n g  a n ­
sc h m ie g e n , w ä h r e n d  d ie  k a r te llm ä ß ig  g e b u n d e n e n  P r e ise  
d en  k o n ju n k tu re llen  R ü ck g a n g  d e s  U m sa tz e s  du rch  w ill­
kü rlich e P r e ise r h ö h u n g e n  a u sz u g le ic h e n  su c h e n . »“

D ie  G e sa m te r z e u g u n g  is t  w e ite r  g e s u n k e n . D e r  P r o ­
d u k tio n s in d e x  d e s  In stitu te s  fü r  K o n ju n k tu r fo r sc h u n g  b e lie f  
sich  im  N o v e m b e r  (d em  M o n a t d er  g r o ß e n  A u ssp e r r u n g e n  
im  In d u str ieb ez irk ) a u f 95  g e g e n ü b e r  115  im O k to b e r ;  
n atürlich  w ird  er  im D e z e m b e r  und  J an u a r  h ö h e r  l ie g e n ,  
ab er  h in ter  d em  O k to b e r  m erk lich  Z u rück b leib en . D ie

Abb. 6 . D ie unterstützten V ollerw erb slosen  1926 bis 1929, 
absolute und sa isonb erichtigte Ziffern

a llg e m e in e  U m sa tz tä t ig k e it  is t  e n g e r  g e w o r d e n ;  d ie  a r b e its ­
tä g lic h e  W a g e n g e s te llu n g  (A b b . 5 ) z e ig t  d a s  M aß . D er  
sch a r fe  W in te r  m a g  h ierzu  b e itr a g e n , is t  a b er  s ic h e r lic h  
n ich t e tw a  d ie  a lle in ig e  U r s a c h e  d ie s e s  R ü c k g a n g e s . D ie s  
g il t  au ch  für d ie  s ta r k e  Z u n a h m e  d e r  A r b e its lo s ig k e it  
(A b b . 6 ). D e r  S ta n d  d ie s e s  W in te r s  ü b e r tr ifft  s e lb s t  d ie  
E r w e r b s lo s ig k e it  d e s  J ah res  1 9 2 6 /2 7  u nd  z e ig t  d e n  b is ­
h er  h ö c h ste n  S ta n d  s e it  E n d e  d e r  In fla tio n . D ie  a u s  d e r  
ju n g e n  A r b e its lo s e n v e r s ic h e r u n g  a n g e s a m m e lte n  U n te r ­
s tü tz u n g s g e ld e r  s in d  b e r e its  e r sc h ö p ft , s o  d a ß  d a s  R eich  
fü r d ie  w e ite r e  U n te r s tü tz u n g  e in g r e ife n  m u ß te .

B r a s c h .  [300]

D ie T agesberich tersta ttu n g  ü ber alle w ichtigen  Fragen der in dustrie llen  W irtschaft, in sbesondere über die  
K o n ju n k tu r der E inzelindustrien , über den G eld- und K a p ita lm a rk t e rfo lg t wöchentlich in der W irtsch afts­
beilage  der „V D I - Nachrichten". D ie W irtschaftsbeilage der „V D I - Nachrichten" en th ä lt auch eine u m ­
fassende P reis ta fel fü r  d ie  w ich tigsten  d ie  In du strie  in teressierenden  G runderzeugn isse der deutschen W irtschaft

W irtschaftsw issenschaft und spolitik

E n g la n d s  W e l t h e r r s c h a f t .  V o n  A . H  e 11 n e  r. V ie r te  
u m g e a r b e ite te  A u f la g e  d e s  W e r k e s :  E n g la n d s  W e lth e r r ­
sc h a ft  und  d e r  K rieg . L eipzig- 1 92 8 , B. G . T e u b n e r .  
2 1 9  S . m it  3 8  K arten . P r e is  9  R M ,

D e r  V e r fa s s e r  d e r  v o r lie g e n d e n  S tu d ie  d a rf e s  in 
v o llem  U m fa n g e  zu  se in e n  G u n s te n  b u ch en , d aß  er  b ei  
d er  N e u b e a r b e itu n g  d e r  d r itte n , a u f d e r  H ö h e  d e s  W e lt ­
k r ie g s  1917  e r sc h ie n e n e n  A u f la g e  zu  d e r  v o r lie g e n d e n  n ich t  
e b e n  v ie le  u n d  e in sc h n e id e n d e  Ä n d e ru n g e n  h a t  a n z u ­
b r in g e n  b ra u ch en . D e n n  d a d u rch  w ird  d a s  b e a c h te n s w e r te  
M aß v o n  S a c h lic h k e it , d a s  s e in e r  K r ie g ssc h r ift  e ig e n  is t ,



2 2 -J a h r g .  /  H e f t S
M Ä R Z 1 9 2 9 Umschau .83

n o ch  n a ch trä g lich  b e s tä t ig t . E in ig e  s o w o h l  k r ä ftig e  w ie  
g e g e n ü b e r  E n g la n d  v o n  k r itisch en  B edenken' e r fü llte , ab er  
d u rch a u s  r ic h tig e  S ä tze , d ie  Hettner w ä h ren d  d e s  K r ieg es  
n ie d e r g e sc h r ie b e n  h a tte , sin d  k e in e s w e g s  g e t i lg t  w o rd en .  
F reilich  hat d ie se r  d u rch a u s a n e r k e n n e n sw e r te  K o n se r ­
v a tism u s  d an n  auch  d azu  g e fü h r t, daß  d ie  N a c h k r ie g s ­
e n tw ic k lu n g  e tw a s  zu kurz g ek o m m e n  ist. D a v o n  ab ­
g e s e h e n , d a rf ab er  d ie s  W erk  e in e s  fü h ren d en  d e u tsch en  
G e o g r a p h e n  u n b ed en k lich  a ls e in e s  d e r  b e s te n  d eu tsch en  
B ü ch er  zur E in fü h r u n g  in d as V e r s tä n d n is  E n g la n d s  b e ­
z e ic h n e t w e r d e n . A u ß er  d u rch  S a c h lic h k e it  is t  e s  u n ter  
and erm  d u rch  a llg e m e in  v er s tä n d lich e  K larh eit, d urch  e in e  
h o h e  A n sc h a u lic h k e it  und durch  k r a ftv o lle  K ürze a u s ­
g e z e ic h n e t . G e r a d e  auch  in d e n  K reisen  w ir tsch a ftlich  
und te c h n isc h  in te r e s s ie r te r  P ra k tik er  m ö c h te  m an ihm  
die  w e ite s te  V e r b r e itu n g  w ü n sc h e n .

J. H a s h a g e n ,  H am b u rg . [202]

W elthandels-Atlas. V o n  P ro f. D r. Walther Schmidt 
und S tu d ie n r a t D r. Georg Heise. H e ft  XXY, E rd ö l u n d  
B en zin . P r o d u k tio n , H a n d e l und  K on su m  in 10 K arten  
und D ia g r a m m e n , 16 s ta t is t is c h e n  T a b e lle n  m it e r lä u tern ­
d em  T e x t. B e r lin -L ich ter fe ld e  1927, C o lu m b u s-V e r la g  
G. m. b. H . (P a u l O s ter g a a r d ). P r e is  3 ,50  RM .

M it d er  v o r lie g e n d e n  L ie fe r u n g  tr itt  d er  W e lth a n d e ls-  
A tlas an d ie  Ö ffen tlich k e it. D e r  g e is t ig e  V a ter  d e s  U n te r ­
n e h m en s, P r o f. D r. Ernst Friedrich, W ir tsc h a ftsg e o g r a p h  
an d er  U n iv e r s itä t  L e ip z ig , e n tw ic k e lt  im G e le itw o r t  d ie  
m a ß g eb en d e n  G e s ic h tsp u n k te :  g e n a u e  D a r ste llu n g  d e r  E r­
z e u g u n g  nach  M e n g e  und Q u a litä t, B e r ü c k s ic h tig u n g  d er  
E rn te- b zw . G e w in n u n g s -  und  M a rk tze iten , d er  A u sfu h r-  
und E in fu h rh ä fen  u sw ., K e n n z e ic h n u n g  d e r  K o n su m v e r te i­
lu n g , B e ig a b e  e in e s  g e o g r a p h isc h e n  T e x te s  u n d  m ö g ­
lich st e r sc h ö p fe n d e r  S ta tis tik . D ie  le tz te  is t  d e s w e g e n  b e ­
so n d e r s  n o tw e n d ig ,  w e i l  b e i d er  K a rte n d a r ste llu n g  d ie  
„re la tiv e  M e th o d e “ a n g e w a n d t ist , d . h. E r z e u g u n g  und  
H a n d el in v H  d e r  W e lte r z e u g u n g  b zw . d e s  g esa m te n  
W e ltu m sa tz e s  ( =  100) a u sg e d r ü c k t w ird . A ls G ru nd jah r  
der D a r ste llu n g  s o l l  m ö g lic h s t  e in h e it lic h  d a s  Jahr 1924  
(1 9 2 4 /2 5 ) g e lte n , w e i l  nur b is  zu d ie se m  Jahr bei B eg in n  
der A rb e it d ie  er fo r d e r lic h e n  S ta tis tik en  le id lich  e r ­
sch ö p fe n d  V orlagen . B ei d ie se r  re la tiv en  D a r ste llu n g  von  
P ro d u k tio n  und H a n d e lsv e r k e h r  is t  d ie  A n w e n d u n g  e in ­
h e itlich er  M a ß e b zw . S ig n a tu r e n  a u f säm tlich en  H au p t-  
und N e b e n k a r te n  d u r c h g e fü h r t, u n d  d ie s  is t  für d ie  V e r ­
g le ic h b a r k e it  d er  e in ze ln en  K arten n a tu r g e m ä ß  v o n  g ro ß e r  
W ich tig k e it .

W e n n  m an d ie  e r s te  L ie fe r u n g  d ie se r  b e d e u tsa m en  
N e u e r s c h e in u n g  d u r c h s ie h t, s o  is t  m an üb er d ie  F ü lle  d e s  
seh r  g e w is s e n h a f t  v e r a r b e ite te n  M a ter ia ls  und d ie  g e ­
sch ick te  D a r ste llu n g  w a h r h a ft  ersta u n t. E s sin d  sch ö n e ,  
p la stisch e  K a rten b ild er , d ie  s ich  d em  L eser  s ich er  stark  
e in p r ä g en  w e r d e n :  E r d ö le r z e u g u n g  und  -h a n d el für d ie
g e sa m te  W e lt  im  M a ß sta b  1 :  100 000  000 , d a sse lb e  für  
B enzin  (m it N e b e n k ä r tc h e n  fü r E u ro p a , W eltk a rte  d e s  
B en zin v erb ra u ch s , P re isd ia g r a m m  für E rd ö l u nd  V e r ­
e d lu n g sp r o d u k te ) , S p ez ia lk a rten  für E r d ö le r z e u g u n g  und  
-hand el in O s te u r o p a  n e b s t  V o r d e r a s ie n , in Ind ien , in 
K o lu m b ien  und  V e n e z u e la  u n d  in P eru . E in e  Ü b erb lick s­
d a r ste llu n g  ü b er  d ie  W e ltp r o d u k tio n  v o n  E rdö l v o n  1890  
bis 1925, a u fg e te il t  nach  V e r e in ig te  S ta a te n , ü b r ig e s  
A m erik a , E u ro p a  und A sien -A fr ik a  ( le id e r  o h n e  V om -  
H u n d ert-Z a h len ), b ild e t d e n  w ir k u n g sv o lle n  A b sch lu ß .

M an m uß d as E r sch ein e n  d ie s e s  W e r k e s  a u fs  w ä rm ste  
b e g rü ß e n  und d a r f s ich er  se in , d a ß  e s  s ich  b e i W is s e n ­
sch aftlern  un d  W irtsch a ftlern  za h lre ich e  F reu n d e  erob ern  
w ird . H o ffe n t lic h  f o lg e n  d ie  ü b r ig e n  30  L ie fe r u n g e n  rech t  
rasch, d en n  s o n s t  k ö n n te  s ich  w o m ö g lic h  d ie  W a h l d e s  
e in h e itlic h e n  G ru n d ja h res  (1924) tr o tz  A n w e n d u n g  d er  
„ re la tiv en  M e th o d e “ d o c h  a ls n a c h te ilig  e r w e ise n . D ie  
rasch e A u s g e s ta ltu n g  d er  sü d a m erik a n isch en  E rd ö lrev iere ,  
d ie  g ig a n t is c h e n  F o rtsc h r itte  d e s  B a u m w o lla n b a u e s  in 
B ritisch -A fr ik a , d ie  u n g e a h n te  S te ig e r u n g  d e r  K a u tsch u k ­
g e w in n u n g  in N ie d e r lä n d isc h -ln d ie n  a ls F o lg e  d e s  S te p h e n -  
so n -P la n e s  e r w e c k e n  g e g e n  d ie  B e ib eh a ltu n g  d e s  G ru n d ­
jah res 1924  g e w is s e  B ed en k en . [219] Erich Obst.

S t r u k t u r w a n d lu n g e n  der Deutschen Volkswirt­
schaft. H e r a u s g e g e b e n  v o n  Dr. sc. pol. Bernhard 
Harms. B erlin  1928, R eim ar H o b b in g . 950 S. P re is  
25 RM .

In V e r b in d u n g  m it d e m  „ M in ister iu m  d er  g e is t lic h e n ,  
U n ter r ic h ts-  u n d  M e d iz in a la n g e le g e n h e ite n “ g rü n d eten  fü h ­

ren d e  M änn er d er  p r e u ß isc h e n  V e r w a ltu n g  im  Jahre 1902  
die  „ V e r e in ig u n g  fü r s ta a ts w is se n s c h a ft l ic h e  F o r tb ild u n g  
zu B er lin “ , d e r e n  A u fg a b e  d ie  F o r tb ild u n g  v o n  g e n ü g e n d  
v o r g e b ild e te n  P e r so n e n , in sb e s o n d e r e  v o n  B e a m te n ' d e s  
ö ffe n tlic h e n  D ie n s te s , a u f d e n  v er sc h ie d e n e n  G e b ie te n  d e r  
S ta a tsw isse n sc h a fte n  se in  so llte .

D er  K r ieg  u n terb rach  d ie s e  v e r h e iß u n g sv o lle  W irk ­
sam k eit; se in  A u s g a n g  un d  d ie  v o lls tä n d ig  v erä n d erten  
V erh ä ltn isse  ließ en  d ie  K urse, d ie  u n ter  d e r  L e itu n g  d e s  
S t a a t s m i n i s t e r s  S a e m i s c h  w ie d e r  a u fleb ten , n och  
d r in g lich er  ersc h e in e n . E s ist d a h er  zu  b e g r ü ß e n , d a ß  d ie  
V o r tr ä g e , d ie  u n ter  d e r  w is se n sc h a ft lic h e n  L e itu n g  v on  
P r o f e s s o r  B e r n h a r d  H a r m s  in V e r tr e tu n g  d e s  
d a m a ls  erk ran k ten  P r o f e s s o r s  S e r i n g  im  H erb st  
1927 in Bad H o m b u r g  a b g e h a lte n  w u rd en , nun im D ruck  
ersc h ie n e n  und d a m it e in em  w e ite r e n  K reis z u g ä n g lic h  sind .

D ie  V o r tr a g sr e ih e  nahm  d ie  S tru k tu rw a n d lu n g en  d er  
d e u tsch en  V o lk sw ir tsch a ft  in d er  N a c h k r ieg z e it  zum  H a u p t­
th em a ; d ie  G r u n d z ü g e  b e h a n d e lte  d e r  S tu d ie n le ite r  se lb s t  
in e in em  t ie fg r ü n d ig e n  E in le itu n g sv o r tr a g . E s g e la n g  
ihm , d ie  b e r u fe n ste n  V ertre ter  aus W isse n sc h a ft  und  
P ra x is  fü r  d ie  38  B er ich te  ü b er  d ie  la u fe n d e n  P r o b le m e  
au s L a n d w ir tsch a ft und In d u strie , L o h n arb eit und H a n d ­
w e r k , H a n d e l u n d  V erk eh r, G eld m ark t und S ta a ts fin a n z ­
w ir tsc h a ft  zu g e w in n e n . D en  S ch lu ß  b ild e t e in e  s y s t e ­
m a tisch e  Z u sa m m e n s te llu n g  ü b er  d a s  S ch rifttu m  zur E r­
le ic h te r u n g  fü r d en , d er  a n g e r e g t  d u rch  d e n  g e b o te n e n  
S to ff  t ie fe r  in d ie  P r o b le m e  e in zu d r in g e n  b e a b sic h tig t .

D e r  w a c h se n d e n  B e d e u tu n g  v o n  T e c h n i k  u n d  
W i r t s c h a f t  w a ren  d ie  V o rträ g e  b e so n d e r s  au s d er  
G ru p p e d e s  V erk eh rs a n g e p a ß t, in sb e so n d e r e  en tw ic k e lte  
P r o f e s s o r  M e y e n b e r g ,  B ra u n sch w eig , d ie  R a tio ­
n a lis ie ru n g  d e r  te c h n isc h e n  B e tr ie b so r g a n isa tio n  in e in em  
t ie fg r ü n d ig e n  R efera t.

T r o tz  d e r  K o llek tiva rb eit v on  36 A u toren  is t  e s  d em  
H e r a u sg e b e r  g e lu n g e n , e in  e in h e it lic h e s  B ild d er  h e u tig e n  
d eu tsch en  V o lk sw ir tsch a ft  zu g e b e n . [l u ] H. P.

Wirtschaftsstatistisches Jahrbuch Rumäniens 1928.
V on  Fr. Sigerus. Berlin  1928, A rthu r C o llig n o n . 118 S. 
P re is  5  RM .

D a s  „ W ir tsc h a ftss ta tis t isc h e  Jahrbuch R u m ä n ien s“  
g ib t in  k u rzen  A b h a n d lu n g en  A u fsch lu ß  ü b er  G e b ie t  und  
B e v ö lk er u n g  R u m ä n ien s, über d ie  d eu tsch -ru m ä n isch en  
W irtsc h a ftsv e r h a n d lu n g e n  und d ie  ru m ä n isch -d eu tsch e  In­
te r e sse n g e m e in sc h a ft . W e ite r  w er d e n  b eh a n d e lt d ie  w ir t­
sch a ftlich e  G e se tz g e b u n g  un d  d ie  rech tlich e  S te llu n g  d e s  
A u slä n d ers  in R u m ä n ien , d ie  W ir ts c h a fts g e s e tz e  d e s  
Jah res 1927, d ie  ru m ä n isch en  B a h n tr a n sp o rtv erh ä ltn isse , 
d er  d e u tsch e  H a n d e l in R u m ä n ien , d e r  ru m ä n isch e  H an del 
m it M itte leu ro p a  u . a.

A u s d em  rech t a u sfü h rlich en  T a b e llen  w erk  (v o n  d en  
sta tis t is c h e n  Ä m tern  e in ze ln er  L a n d e ste ile  g e sa m m e lt , v om  
S ta tis tis ch en  In stitu t in B u k a rest z u sa m m e n g e ste llt  und  
h e r a u sg e g e b e n )  d ü rfte  fü r den  d e u tsch en  L eser  v o n  b e ­
so n d e r e m  B e la n g  se in , daß  d e r  d e u tsch -ru m ä n isc h e  W a re n ­
w e c h s e l  s e it  192 2  v o n  Jahr zu  Jahr g rö ß e r , d a s  ru m ä n isch e  
H a n d e lsp a ssiv u m  im m er k le in er  w u rd e, und  d a ß  im  
Jah re 1926  sch o n  e in e  a k tiv e  ru m ä n isch e  H a n d e lsb ila n z  
fe s tg e s te l lt  w erd en  k o n n te .

T e x t  un d  Z a h le n ta fe ln  g e b e n  d en  E indruck e in es  a ll­
m äh lich  stab il w e r d en d en  W irtsc h a fts le b e n s , d a s  in se in er  
a u ß erord en tlich  g r o ß e n  A u sb a u fä h ig k e it —  v o r  a llem  in 
d er  E rsch ließ u n g  d e r  B o d e n sc h ä tz e , d er  N u tzb a rm a ch u n g  
d er  W a sser k r ä fte , d er  R e g e lu n g  d e r  S tr o m lä u fe  —  kurz 
in d e r  In d u str ia lis ieru n g  d e s  L and es auch  d em  D e u tsch en  
ein  v ie lfä lt ig e s  und d a h er  d an k b ares A u fg a b e n fe ld  b ie te t.

P  r. [169]

Annua:re Statistique International 1926 (P u b lica tio n s  
d e  la S o c ié té  d e s  N a tio n s , II Q u e s tio n s  E c o n o m iq u e s  e t  
F in a n c ières  1927, II 4 2). G e n f 1927. 184  S.

D ie  A rb e it d e r  A u ssc h ü sse  d e s  V ö lk e rb u n d e s  b r in g t  
e in e  reich e A n sa m m lu n g  v o n  in tern a tio n a len  S ta tis tik en  
m it s ich , d eren  Z u sa m m e n fa ssu n g  in d em  v o r lie g e n d e n  
Jahrb uch  seh r  zu b e g rü ß e n  ist. Es e r m ö g lic h t e in e  rasch e  
O r ie n tie r u n g  ü b er  d ie  e r z e u g te n  M e n g e n  d e r  w ic h tig s te n  
la n d w ir tsc h a ftlic h e n  un d  g e w e r b lic h e n  P ro d u k te , d a n eb en  
v e r n a c h lä ss ig t  es  auch  n ich t B e v ö lk e r u n g s fr a g e n , H a n d el, 
V erk eh r  und S ta a tsfin a n zen . D a s  Jahrbuch  s te l lt  e in e  
w e r tv o lle  B e r e ich eru n g  d er  V e r ö ffe n t lic h u n g e n  üb er in ter ­
n a tio n a le  S ta tis tik  dar und w ird  a u ch  d em  P ra k tik er  g u te  
D ie n s te  le is te n . M. G . [192]
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D ie  E r d e  u n d  ih r  W i r t s c h a f t s le b e n .  V o n  P ro f. D r.
S. Fassarge. H a m b u r g  u n d  B erlin  1927 , H a n se a t is c h e  
V e r la g sa n sta lt .  7 61  S. m it 3 17  A b b . P r e is  36  RM .

D ie  D u r c h s ic h t d e s  v o n  d em  V e r la g  g u t  a u sg e s ta tte te n  
B u c h e s  e n ttä u s c h t  d en  L eser , d er  e in e  g e d r ä n g te  D a r ­
s te l lu n g  d er  W ir ts c h a f ts g e o g r a p h ie  e r w a r te t , e tw a  in d er  
A rt d e r  g r o ß e n , frü h er  an d ie se r  S te lle  a n g e z e ig te n  
„ G e o g r a p h ie  d e s  W e lth a n d e ls “ v o n  A n d r e -H e id e r ic h -S ie g e r .  
D a s  S tr e b e n  nach  A llg e m e in v e r s tä n d fic h k e it  v er fü h rt d en  
V e r fa ss e r  d a zu , v ie l zu w e it  a u sz u h o le n , s o  d a ß  d ie  D a r ­
s te l lu n g  d e r  E in z e lfr a g e n  seh r  b e sch rä n k t w e r d e n  m u ß . 
Im m erh in  is t  a b e r  z. B. d ie  S c h ild e r u n g  d e r  R o h s to f fv e r ­
s o r g u n g  d er  W e lt  le s e n s w e r t .  S e h r  s tö r e n d  w ir k t d ie  
im m e r  w ie d e r k e h r e n d e  B e to n u n g  d e s  p e r sö n lic h e n , der  
s tä d t isc h e n  E n tw ic k lu n g  a b g e n e ig te n  S ta n d p u n k ts  d e s  V e r ­
fa s s e r s ;  a u ch  d aß  a u s  d er  E n tw ic k lu n g  d er  M a sch in en k u ltu r  
d ie  „ N o tw e n d ig k e i t“ d e s  k o m m e n d en  Z u sa m m e n b r u c h s  
d e r  K ultu r g e f o lg e r t  w ird , d ü rfte  b e i d e n  L esern  d ie se r  
Z e itsc h r if t  w e n ig  V e r s tä n d n is  f in d en . M . G . [194]

Industrie und Verkehr |
Die Deutsche Textilindustrie im Besitze von 

Aktiengesellschaften. J u b ilä u m sa u sg a b e . B er lin  und  
L e ip z ig  1 92 8 , V e r la g  für B ö rse n - u n d  F in a n z liter a tu r  A .-G . 
708  S . P r e is  g e b . 2 5  RM .

D a s  W e r k  b e r ic h te t  ü b er  1 57 6  A k tie n g e s e llsc h a fte n  
s ä m tlic h e r  G ru p p en  d e r  T e x t ilin d u s tr ie , u n d  z w a r  e n th ä lt  
e s  a lle  w ic h t ig e n  A n g a b e n  ü b er  d ie  e in ze ln e n  U n te r ­
n e h m u n g e n . F ü r  a lle , d ie  s ich  m it d er  T e x t ilin d u s tr ie  
b e fa s s e n , is t  e s  e in  u n e n tb e h r lic h e s  N a c h s c h la g e w e r k .

[193]
Die Technik des wirtschaftlichen Verkehrs. V o n

K. Ottel. 2. A u fl. W ie n  1927, M a n z sc h e  V e r la g s -  u n d  
U n iv e r s itä ts -B u c h h a n d lu n g . 3 24  S. P r e is  1 5 ,40  ö s t . S.

D a s  b u n te  B ild  d e s  W a r e n h a n d e ls  m it s e in e n  z a h l­
re ich en  „ In s tr u m e n te n “ d e s  V erk eh rs , m it s e in e m  N a c h ­
r ic h te n w e se n  u n d  s e in e r  M a r k to r g a n isa t io n  ro llt , u n te r ­
s tü tz t  v o n  e in e r  b e le h r e n d e n , a b er  n ie  e r m ü d e n d en  S p ra ch e , 
v o r  d em  L e se r  ab. D ie  K e n n tn is  d ie s e s  w e it  v e r z w e ig te n  
G e b ie te s  is t  n ich t je d e r m a n n s  S a c h e ; a b e r  m eh r a ls frü h er  
m u ß  sich  d e r  M a n n , d e r  im W ir tsc h a fts le b e n  b e s te h e n  
w ill, a u ch  u m  v e r w a n d te  u n d  m it s e in e m  B eru f n ich t u n ­
m itte lb a r  z u sa m m e n fa lle n d e  W is s e n s g e b ie te  b ek ü m m ern ;  
d a zu  v e r h ilf t  d ie s e s  H a n d b u c h  d e s  in ter n a tio n a le n  W a r e n ­
g e s c h ä f t e s ,  in  d e m  m an  a u ch  d em  B a n k w e se n  m it se in e n  
e in z e ln e n  d e n  W a re n h a n d e l b e r ü h r e n d e n  S p a rten  a u s ­
r e ic h e n d e n  R au m  g e la s s e n  h a t. D ie  D a r s te l lu n g  iib er -  
s c h n e id e t  n a tu r g e m ä ß  d ie  v ie le r  a n d rer  L ehr- u n d  S p e z ia l­
w e r k e , a b e r  m an  s ie h t  d a rü b er  h in w e g , w e i l  es  w ir tsc h a f t ­
l ic h e  T h e o r ie n  n ur se lte n  e r w ä h n t u n d  im m er d er  P ra x is  
d ie n e n  w ill. E in ig e  O r ig in a lb e is n ie le  ru n d en  d a s  g e ­
f ä l l ig e  B ild  ab. [1611 — Y —

Technik und Recht
Die Besteuerung der Kraftfahrzeuge und Kraft­

stoffe. Z ur S c h a ffu n g  e in e s  z e itg e m ä ß e n  S tr a ß en n e tz e s .  
V o n  D r .-In g . Carl T. WisTcott, B er lin  1 92 8 , V D I -V e r la g .  
1 00  S . P r e is  22  R M .

D a s  v o r lie g e n d e  B uch  v o n  D r .-In g . Carl T. WisTcott 
b e s c h ä f t ig t  s ich  m it e in e r  F r a g e , d ie  g r u n d le g e n d e  B e ­
d e u tu n g  fü r  d ie  E n tw ic k lu n g  d e s  A u to m o b ilism u s  in 
D e u tsc h la n d  h at. D a ß  d ie  B e s te u e r u n g  nach  d em  H u b ­
v o lu m e n  a u s  d e m  Jah re 1906  n ich t m eh r  d e n  h e u t ig e n  A n ­
fo r d e r u n g e n  e n tsp r ic h t, w ird  v o n  a llen  b e te il ig te n  K re isen  
a n erk an n t. T r o tz d e m  g e la n g  e s  n ich t, zu  B e g in n  d e s  
J ah res  1928  zu  e in e r  m o d e r n e r e n  B e s te u e r u n g s w e is e  zu  
k o m m en . E s w a r  n ich t m ö g lic h , d ie  In te r e s se n  d e r  In ­
d u str ie  und  d er  V erb r a u c h e r  u n te r  e in en  H u t zu  b r in g e n ,  
u n d  s o  b e sc h r ä n k te  m an s ich  d a rau f, d u rch  e in  S te u e r ­
p r o v iso r iu m  d en  a lten  Z u sta n d  le d ig lic h  u n ter  V e r ä n d e ­
r u n g  d er  T a r ife  zu  b e la s se n  u n d  d er  R e g ie r u n g  a u f­
z u e r le g e n , b is  O k to b e r  1 929  e in e  D e n k sc h r ift  zu  v e r ­
fa s s e n , d ie  d ie  M ö g lic h k e it  a n d e r w e it ig e r  B e s te u e r u n g s ­
a rten  u n te r su ch t. D a  d ie  V e r h a n d lu n g e n  zu d ie se r  D e n k ­
sch rift , an d er  a lle  in te r e s s ie r te n  K r e ise  zur M ita r b e it  a u f­
g e r u fe n  w e r d e n , b e r e its  in  k ü r z e s te r  Z e it  b e g in n e n  m ü sse n , 
s o  h a t d a s  v o r lie g e n d e  W erk  e in en  h o c h a k tu e lle n  C h arak ter .

D e r  V e r fa ss e r  is t  e in er  d er  b e s te n  K en n er  d er  M a ­
te r ie  u n d  h a t e in e  u n e r h ö r te  A r b e itsk r a ft  d a r a u f v e r w a n d t ,

d en  a u g e n b lic k lic h e n  Z u sta n d  s o w ie  d ie  v e r s c h ie d e n s te n  
A rten  e in er  N e u r e g e lu n g  zu u n te r su ch en . D a  d a s  W e r k  
a u sfü h r lic h e s  s ta t is t is c h e s  M ater ia l in s e in e m  g r o ß e n  T a ­
b e lle n a n h a n g  e n th ä lt , und  d ie s  M ateria l in s o r g f ä lt ig e n  
K u rv en b lä ttern  im  T e x t  ü b e r s ic h tlic h  g e o r d n e t  is t ,  s o  ist 
e s  d a zu  b e r u fe n , b e i d e n  B e sp r e c h u n g e n  zur N e u r e g e lu n g  
d er  K r a ftfa h r z e u g s te u e r  a ls e in w a n d fr e ie  U n te r la g e  zu 
d ie n e n .

D e r  V e r fa sse r  g e h t  v o n  d em  (a l ls e it ig  a n e rk a n n ten )  
S ta n d p u n k t a u s, d a ß  e in e  V e r b r a u c h s t e u e r  d i e  
e i n z i g  g e r e c h t e  L ö s u n g  is t , da  d a s  A u fk o m m e n  
an K r a ftfa h r z e u g s te u e r  zur E r n e u e r u n g  d e s  d e u tsch en  
S tr a ß e n n e tz e s  v e r w a n d t  w ird . D a  er je d o c h  s e lb s t  n ich t  
a n n im m t, daß  d ie se  S te u e r , d ie  s ich  in A m erik a  g u t  b e ­
w ä h r te , zur A n n a h m e g e la n g t ,  s o  u n te r su ch t er  d a rü b er  
h in a u s  z w e i K o m p r o m iß lö su n g e n , d ie  n ach  se in e r  A n ­
s c h a u u n g  in d er  G e r e c h t ig k e it  der  V e r te i lu n g  d er  re in en  
V e r b r a u c h ste u e r  z iem lich  n a h e  k o m m en . D e r  e r s te  V o r ­
s c h la g  g e h t  d a ra u f h in a u s , e in e  P a u s c h a l b e s t e u e ­
r u n g  durch  A b s tu fu n g  d er  S te u e r b e tr ä g e  n a c h  d e m  
G e w i c h t  d er  W a g e n  e in zu fü h r en . D e r  z w e ite  V o r ­
s c h la g  is t  e in e  k o m b in ie r te  B e s te u e r u n g , u n d  z w a r  so lle n  
n e b e n  e in er  P a u sc h a ls te u e r  a u f G ru n d  d e s  G e w ic h ts ,  B e ­
s t e u e r u n g  d e s  K r a f t s t o f f -  u n d  R e i f e n v e r ­
b r a u c h s  e in g e fü h r t  w e r d e n . D e r  V e r fa sse r  u n te r su ch t  
b is in s  e in z e ln e  d ie  B e tr ä g e , d ie  a u f G ru n d  se in e r  V o r ­
s c h lä g e  a u fk o m m en  w ü rd en , und  s tü tz t  s ich  h ie rb e i auf 
d u rch a u s e in w a n d fr e ie  Z ah len .

M an kan n  in v ie le n  P u n k ten  s e lb s tv e r s tä n d lic h  v e r ­
s c h ie d e n e r  M e in u n g  se in , in sb e so n d r e  o b  e in e  re in e  Ge­
w ic h ts te u e r  o h n e  B e r ü c k s ic h t ig u n g  d er  F a h r g e s c h w in d ig ­
k e ite n  g e r e c h te r  is t  a ls d ie  h e u t ig e  B e s te u e r u n g sa r t , o d er  
o b  e s  w irk lich  s o  fa lsch  is t , d en  L a s te n tr a n sp o r t a u s  w ir t ­
sch a ftlic h e n  G rü n d en  s te u e r te c h n isc h  zu b e v o r z u g e n . M it 
d em  W e r t  d e s  B u c h e s  un d  d e r  g e l ie fe r te n  A rb e it h a t d ie s  
n ic h ts  zu  tu n . E s  is t  e in  v o r z ü g lic h e s  S ta n d a r d w e r k , d a s  
b ei der  N e u r e g e lu n g  d er  K r a ftfa h r z e u g s te u e r fr a g e  u n e n t­
b eh rlich  sm n w ird , u n d  d a s jed er  u n b e d in g t  d u r c h s tu d ie r t  
h a b en  m u ß . d er  v o n  A m ts  w e g e n  o d e r  a u s  e ig e n e m  In ter ­
esse an d en  k o m m e n d en  ö ffe n t lic h e n  u n d  n ic h tö f fe n t ­
lich en  B e sp r e c h u n g e n  te iln e h m e n  w ill.

A b g e s e h e n  v o n  e in em  irre fü h ren d en  D r u c k fe h le r , au f 
d en  h ierm it h in g e w ie s e n  se i —  es  m u ß  in S p a lte  8 , S. 4 
h e iß e n : „ V o r sc h la g  1: R e in e  G e w ic h ts s te u e r “ — , is t  d a s  
B uch h e r v o r r a g e n d  in D ru ck  un d  A u ss ta ttu n g . In s ­
b e so n d r e  is t  d ie  A u sfü h r u n g  d er  g ra p h isc h e n  D a r ste llu n g e n  
v o n  g r o ß e r  K larh eit u nd  Ü b er s ic h tlic h k e it .

[249] D ip l.-In g . P . Friedmann.

W o r d e ls  D a u e r n d e  G e s e tz e s s a m m lu n g e n :  Arbeits­
recht. V o n  Fr. Goerrig. L e ip z ig , Fr. A. W o rd e l.  
P reis  1 2 ,50  RM .

D ie  u n u n te r b r o c h e n e  g e s e tz g e b e r is c h e  T ä t ig k e it  au f 
d em  G e b ie te  d e s  A r b e itsr e c h te s  h a t in a llen  in te r e s s ie r ­
te n  K r e isen , b e s o n d e r s  in d er  In d u str ie , s c h o n  s e it  la n g e m  
d en  W u n sc h  n ach  e in e r  Z u s a m m e n fa ss u n g  d er  fü r d ie  
P r a x is  w ic h t ig e n  a rb e itsr e c h tlic h e n  G e s e t z e  und  V e r o r d ­
n u n g e n  lau t w e r d e n  la sse n . E s d ü r fte  d a h er  d a s  W erk  d e s  
A r b e itsr e c h tle r s  D r. Goerrig in „ W o r d e ls  D a u e r n d e n  G e ­
s e tz e s s a m m lu n g e n “ u n g e te ilte n  B eifa ll f in d en . D ie  S a m m ­
lu n g  s te l lt  in d e r  ü b e r s ic h tlic h e n  A n o r d n u n g  u n d  D a r ­
s te l lu n g  d e s  u m fa n g r e ic h e n  S to f fe s ,  in d e m  a u ch  d ie  s p e ­
z ie lle n  V o r sc h r ifte n  d e s  B ü r g er lic h e n  G e s e tz b u c h e s ,  d e s  
H a n d e ls g e s e tz b u c h e s ,  d e r  R e ic h s g e w e r b e o r d n u n g  u s w .  
B e r ü c k s ic h t ig u n g  g e fu n d e n  h a b en , m it z a h lr e ic h e n  A n ­
m e r k u n g e n  ü b e r  d ie  E n ts te h u n g  d er  e in ze ln e n  V o r sc h r if ­
te n  un d  e in em  g u te n  R e g is te r  e in e  k au m  zu  ü b e r b ie te n d e  
L e is tu n g  dar.

B e so n d e r n  W e r t  g e w in n t  d a s  W e r k  d u rch  d ie  A u s­
g e s ta ltu n g  a ls  s o g e n a n n te s  L o se -B la tt-B u c h , zu d em  d er  
V e r la g  d ie  E r sa tz b lä tte r  a lsb a ld  n ach  V e r ö ffe n t lic h u n g  
d er  b e tr e ffe n d e n  G e s e tz e  lie fe r t , s o  d a ß  a u f e in fa c h s te  
W e is e  d ie  S a m m lu n g  s te ts  a u f d em  L a u fen d en  g e h a lte n  
w e r d e n  kan n . * [189] Ma.

Stengleins K o m m e n t a r  zu den strafrechtlichen 
Nebengesetzen. 5. A u fl. N e u b e a r b e ite t  v o n  L. Eber­
mayer, E . Conrad, A. Feisenberger u n d  K. Schneideivin.
1. Bd. B erlin  1 928 , O tto  L ieb m a n n . S. 913  b is  1136.
P r e is  1 1 ,50  R M .

M it d er  k ü rzlich  e r sc h ie n e n e n  6. L ie fe r u n g  d e s  1. B a n ­
d e s  l ie g t  d ie se r  B and  a b g e s c h lo s s e n  v or . Er e n th ä lt  
69  d er  w ic h t ig s te n  un d  für d ie  d e u ts c h e  W ir ts c h a ft  b e ­
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d e u tu n g s v o lle n  G e se tz e , d a ru n ter  d ie  G e se tz e  zum  S c h u tz  
d e s  g e i s t ig e n  u n d  g e w e r b lic h e n  E ig e n tu m s, s o w ie  säm t- 
h ch e  P o liz e i-  u nd  W o h lfa h r tsg e s e tz e , k o m m en tier t un d  e r ­
lä u ter t v o n  e r ste n  K en n ern  d er  M a ter ie  a u f G ru n d  der  
n e u e s te n  L itera tu r- un d  R e c h tsp r e c h u n g . E s is t  zu b e ­
g r ü ß e n , d a ß  d ie  B ea r b e ite r  auch  z a h lre ich e  u n g e d r u c k te  
und d a m it d er  A llg e m e in h e it  n ich t z u g ä n g lic h e  E n tsc h e i­
d u n g e n  d e s  R e ic h sg e r ic h te s  b e r ü c k s ic h tig t  h a b en , w o d u rch  
d a s  W erk  für d ie  ju r is tisc h e  P r a x is  b e s o n d e r s  w e r tv o ll  
w ird . D ie  r e ic h h a lt ig e n  E r lä u te r u n g en , d ie  s ic h  n ich t  
nur a u f d ie  s tr a fr e c h tlic h e , so n d e r n  auch  a u f d ie  v er -  
w a ltu n g s -  und z iv ilr e c h tlic h e  K o m m e n tie r u n g  d er  e in z e l­
n en  G e se tz e s b e s t im m u n g e n  e r str e c k e n , w er d e n  e r g ä n z t  
du rch  za h lr e ic h e  H in w e ise  au f d ie  e in s c h lä g ig e  L iteratur.

D ie  S a m m lu n g  b e d e u te t  e in  w e r tv o lle s  H ilfsm itte l n icht 
nur fü r d en  J u r is ten , so n d e r n  au ch  für d en  W irtsch a ftler , 
d er s ich  m it d em  Inhalt d er  b eh a n d e lte n  G e s e tz e s b e s t im ­
m u n g e n  zu  b e fa s s e n  hat. [190] Ma.

Das Schiedsgerichtsverfahren. P ra k tisch es  H a n d ­
b uch  fü r S c h ie d sr ich ter  u n d  P a r te ie n . V o n  Rud. Goerrig. 
B erlin  1928, V e r la g  Dr. R u d o lf G o er r ig . 183 S. P re is  
g eb . 6  RM .

E in e  seh r  f lü s s ig  g e s c h r ie b e n e  D a r ste llu n g  d es  
d e u tsch en  S c h ie d sg e r ic h tsv e r fa h r e n s , d ie  auch  d e m  Laien  
d ie se  d u rch a u s  n ich t le ic h te  M a te r ie  v erstä n d lich  m acht.

G . F . [203]

A usbildun gsfragen

A r b e it u n d  B eru f 5  B d .: Das kaufmännische Lehr­
lingswesen und seine Reform. V o n  Rud. Wiedwald. 
B erlin  1927, G rü n er  V e r la g . 166  S. P r e is  7 ,60  RM .

D e r  V e r fa sse r  e rö r ter t u n ter  V e r w e r tu n g  v o n  B e ­
r u fsb e r a tu n g se r fa h r u n g e n  d ie  N o tw e n d ig k e it  und d ie  v e r ­
s c h ie d e n e n  V e r su c h e , d ie  im  k a u fm ä n n isch en  L e h r lin g s ­
w e s e n  v o r h a n d e n e n  M iß stä n d e  a b z u ste lle n : d ie  F r a g e n  
d er  V o r b ild u n g , E ig n u n g , G e h ilfe n p r ü fu n g , B e r u fssc h u le
u. ä ., m ite in b e g r if fe n  d a s  F ü r  und W id er  zum  B eru fs-  
a u sb ild u n g sg e se tz . V o n  b e so n d e r m  W ert is t  d er  d ie  b e ­
reit?  r e ic h h a lt ig e  L itera tu r z u sa m m e n fa sse n d e  C h arak ter  
d er  S ch rift. [163] D r. T .

Eingegangene Bücher
E in g e h e n d e  B e sp r ec h u n g  V orbehalten

G ru n d r isse  zum  S tu d iu m  d e r  N a tio n a lö k o n o m ie ,  
18. B d .: Technik und Wirtschaft. V o n  W . G. W affen­
schmidt. J en a  1 92 8 , G u s ta v  F isch er . 3 1 4  S . P re is  g e h .  
12 R M , g eb . 14  RM .

Die Rohstoffwirtschaft der Erde. V o n  Adolf 
Reichwein. J en a  1 929 , G u sta v  F isch er . 639  S. P re is  g eh .  
24 R M , g eb . 26 R M .

Organisierte Unwirtschaftlichkeit. V o n  Hermann
Benle. J en a  1 929 , G u s ta v  F isch er . 179 S . P r e is  7 RM .

Die Marktverbände. 1. T . V on  Wilh. Vershofen. 
N ü rn b erg  1928 , K risch e & C o. 180 S . P r e is  g e h . 8 ,5 0  RM , 
g eb . 1 0 ,50  RM .

Grundlagen der Marktbeobachtung. V o n  Erich 
Schäfer. N ü rn b e rg  1928 , K rische & C o . 168  S . P re is  
geh. 9 R M , g e b . 11 RM .

Logik d e s  G e ld e s .  V o n  Bruno Moll. 3. A ufl. M ü n ­
ch en  u n d  L e ip z ig  1929, D u n ek er  & H u m b lo t. 104  S. 
P reis  4 ,5 0  RM .

S ch riften  d e s  V ere in s  für S o z ia lp o litik  174. Bd.: 
Kapitalbildung und Besteuerung. H e r a u s g e g e b e n  v on  
Walther Lotz. M ü n ch en  un d  L e ip z ig  1 92 9 , D u n ck er  
& H u m b lo t. 356  S. P re is  14 RM .

Englische Elektrizitätswirtschaft. V on  Günther 
Brandt. B erlin  1928, Ju lius S p rin ger . 112 S. P r e is  6  RM .

Die Sozialversicherung n ach  d e m  n e u e s te n  S ta n d  
der G e se tz g e b u n g . H e r a u s g e g . v o n  Ludw. Bruclcer, 
Dr. Muthesius, Hans Süß  u n d  L u tz  Richter 5 . Bd. B erlin  
1928, R eim ar H o b b in g . 313  S . P r e is  9 RM .

E in ze lsch ritten  zur S ta tis tik  d e s  D e u tsc h e n  R eich s  
Nr. 5 :  Die Wirtschaft des Auslandes. B earb . im  S ta ­
t is t isc h e n  R eich sa m t. B erlin  1928, R eim ar H o b b in g .  
9 1 0  S . P re is  2 8  RM .

S a m m lu n g  G ö sc h e n , 1008. B d .: Allgemeine B e­
triebswirtschaftslehre der Unternehmung. V o n  Konrad 
Mellerowicz. B erlin  und L e ip z ig  1929 , W a lte r  d e  G ru y ter  
& C o. 179 S. P r e is  1 ,50  RM .

Handbuch für den Außenhandel. H e r a u s g e g . von
Wilhelm Müller, Walter Becker, M ax Findelclee. L e ip zig  
1928, J. J. A rnd . 1491 S. P r e is  20  RM .

Jahrbuch für auswärtige Politik. H e r a u sg e b e r :
H . Frhr. von Richthofen. 1. Jah rg . 1929. Berlin  1 929 , 
B rü ck en v er lag . 502  S. P r e is  5 ,8 0  RM .

Die Kultur des Industrialismus und ihre Zukunft.
V o n  Bertrand Russell. M ü n ch en  und B erlin  1928, D re i  
M a sk en  V e r la g . 336  S. P re is  g eh . 5 R M , g eb . 6 ,5 0  RM .

i&â i^ ïïieiu B E A R B E I T E R :  R E IC H S W IR T S C H A F T S G E R IC H T S -  
™  RAT DR. T S C H IE R S C H K Y , B ERLIN  - N E U B A B E LS -
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Kartelle und Vertrieb
Die Preisbindung der zweiten Hand.

E in e  w ic h t ig e  und  v ie l b e a ch te te  E n tsc h e id u n g  auf 
G run d  d e s  § 9 K a rte llv ero rd n u n g  hat kürzlich  d er  V o r ­
s itz e n d e  d e s  K a rte llg er ich ts  g e tr o f fe n , in d em  er d ie  von  
e in er  R e ih e  fü h r e n d e r  Z ig a re tte n fa b r ik a n te n  im  V ere in  
m it m eh reren  F ü h r er o r g a n isa tio n e n  b e a b s ic h t ig te  k o lle k ­
t iv -o r g a n is ie r te  D u rch fü h ru n g  e in e s  b eso n d e r n  B e z u g ­
s c h e in -S y ste m s  fü r  d en  H a n d e l m it d ie se m  b e lieb ten  G e ­
n u ß m itte l u n te r sa g te . D a s  S y s te m  so llte  d a zu  d ie n e n , 
d en  K le in v erk a u fsp re is , a ls o  d e n  B a n d ero len p re is  d e r  Z ig a ­
r e tte  im  K lein v erk a u f e in h e itlich  s ic h e rzu ste llen . N u r  der  
H ä n d le r , d e r  d ie se  V e r p flic h tu n g  e in g in g , so llte  b e lie fer t, 
je d e r  O p p o n e n t  a ls o  g e sp e r r t  w erd en . E s w a r  d em n ach

ein  g e m is c h te s  V erk a u fsk arte ll v o n  F a b rik an ten  u n d  H ä n d ­
lern  b e a b sic h tig t  o d e r  m in d e sten s  e in e  k a r te llä h n lich e  O r ­
g a n isa tio n , d ie  das b ek a n n te  R e v e r ssy s te m  d e r  M a rk en ­
a rtik elfab riken  —  zu  d e n en  ja auch  d e r  a ller g r ö ß te  Teil* 
jen er  G en u ß m itte lin d u str ie  g e h ö r t  —  d u r c h se tz e n  w o llte , 
auch  d ie  W ied er v e r k a u fsp r e ise  b is zu m  V erb ra u ch er  zu 
b in d en . D ie  G rü n d e , d ie  zu d e r  A b le h n u n g  fü h rten , 
w a ren  w e se n tlic h  g ru n d sä tz lich er  N atu r, w ie  a u ch  Georg 
Bernhard in e in em  d a s v o r lie g e n d e  P ro b lem  m a ter ie ll  
v om  S ta n d p u n k te  d e r  B e te ilig te n  un d  d e r  G e sa m tw ir tsc h a ft  
und o rg a n isa to r isc h  e in g e h e n d  b e h a n d e ln d en  A u fsa tze  
„ K au fleu te  o d er  S c h le u d e r e r ? “ im „ M a g a z in  d e r  W ir tsc h a ft“ 
v om  27. D e z e m b e r  1928  d a r g e le g t  hat.

E in e  erh eb lich e  M in d erh e it, v ie lle ic h t  s o g a r  d e r  Z ahl 
n ach  d ie  M eh rh e it d e r  K lein h ä n d ler , h a tte  s ic h  g e g e n  d a s
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S y s te m  g e s te ll t ;  s ie  zu m a jo r is ie r e n  la g  a b e r  um  so  w e n ig e r  
V e r a n la ssu n g  v o r , a ls  d em  H a n d e l an s ich  in u n srer  
h e u tig e n  W ir tsc h a ftso r d n u n g  g e r a d e  w e g e n  d e r  ihm  
h ierin  z u g e w ie s e n e n  F u n k tio n  d a s  R e c h t n ich t v erk ü m m ert  
w er d e n  s o llte , s e lb s t  zu  b e s tim m e n , w e lc h e n  V e r d ie n st  
er n e h m e n  w ill, o d e r  v ie lle ic h t  r ic h tig e r  a llg e m e in  a u s ­
g e d rü ck t, o b  er k le in e n  U m sa tz  zu h o h e n  P r e ise n  o d e r  
d ie  u m g e k e h r te  M a x im e  für s ich  a ls v o r te ilh a fte r  e ra ch te t. 
D a ß  le tz te  a llein  a llen  d r e i b e te il ig te n  P a r te ie n , d em  
V erb ra u ch er , d em  Z w isc h e n h ä n d le r  und  d e m  F a b rik an ten  
g r a d e  b e i e in em  M a sse n v e r b r a u c h sa r tik e l a u f d ie  D a u e r  
d e n  g r ö ß te n  N u tz e n  v er sp r ic h t, g e h ö r t  zum  w ir tsc h a ft­
l ich en  A B C .

G le ic h w o h l g e w in n t  a llem  A n sc h e in e  nach  a u f d em  
M a r k e n a r t ik e lg e b ie te  d ie  P r e isb in d u n g  d e r  z w e ite n  H a n d , 
w ie  ich  sch o n  in e in em  A u fsa tz e  im  H a m b u r g e r  „ W ir t­
s c h a f ts d ie n s t“ (N r. 4 8 ,1 9 2 8 )  e in g e h e n d e r  d a r g e le g t  h a b e , an 
A u sd e h n u n g  und B e d e u tu n g , g a n z  im  G e g e n s a tz  zu  d en  
V e r e in ig te n  S ta a te n  u n d  v e r s c h ie d e n e n  ä n d ern  L änd ern , 
in d e n e n  s ie  a ls  u n z u lä s s ig e  K n e b e lu n g  d e r  H a n d e ls fr e i­
h e it  u n te r sa g t  ist. U n sr e  Z iv ilju d ik a tu r  sch ü tzt  h in g e g e n ,  
g e s tü tz t  in sb e s o n d r e  a u f d ie  s o g e n a n n te n  „ G e n e r a lk la u se l“ 
§ 1 d e s  G e s e tz e s  g e g e n  u n la u te r e n  W e ttb e w e r b  in w e it ­
g e h e n d e r  W e is e  d a s  R e v e r s s y s te m  d e r  M a rk en fab r ik an ten , 
s o  d a ß  sch o n  192 5  d ie  „ T ä g lic h e  R u n d sc h a u “ (N r. 5 3 3  
v o m  29. F eb ru a r) fo lg e n d e  sch a rfe  K ritik b ra ch te :  
„ . . .  W a s  d ie  R e c h ts p r e c h u n g  d e r  o rd en tlic h e n  G e r ic h te  
a n b e la n g t , s o  s o l lte  d o c h  e in m a l d ie  F r a g e  v en tilie r t  
w e r d e n , o b  d a  n ich t e in e  R e c h ts p r e c h u n g s g e w o h n h e it . .  . 
in z u n e h m e n d e m  W a ch stu m  b e g r if fe n  is t , d ie  sc h lie ß lic h  
d a ra u f h in a u s lä u ft , je d e  P r e isu n te r tr e tu n g  ü b erh a u p t fü r  
u n la u te r e n  W e ttb e w e r b  zu  erk lären . In d ie se m  A u g e n ­
b lick e  w ä r e  e s  a ller d in g s  am  E n d e  d e r  w irtsch a ftlich e in  
V e r n u n ft.“

D e m g e g e n ü b e r  w ird  m an fre ilich  a n m erk en  m ü sse n ,  
d a ß  d ie  J u d ik a tu r  g e g e n ü b e r  d ie se m  S y ste m  v er tr a g lic h e r  
V e r p flic h tu n g  d e r  W ie d e r v e r k ä u fe r  zu r  E in h a ltu n g  d e r  
s e ite n s  d e s  E r z e u g e r s  v o r g e s c h r ie b e n e n  P r e ise  d u rch  d ie  
p o s it iv e  G e s e tz g e b u n g  s e h r  e n g  g e b u n d e n  e r sc h e in t, d aß  
e s  a ls o  s ch ließ lich  d a rau f a n k o m m e n  m u ß , d a s  S y s te m  als 
s o lc h e s  e n tw e d e r  g e s e tz lic h  zu v e r b ie te n  o d e r  d o ch  in 
s e in e n  A u sw ir k u n g e n  w e s e n t lic h  e in zu sch rä n k en .

D ie  K a rte llv e r o r d n u n g  b ie te t  s o lc h e  H a n d h a b e , in so ­
w e it  e s  s ich  u m  k o lle k tiv e  O r g a n isa t io n e n  zur D u rc h ­
fü h r u n g  d e r a r t ig e r  R e v e r sb in d u n g e n  h a n d e lt, in ih rem  
§ 10 au ch  g e g e n ü b e r  m o n o p o lis t is c h e n  E in z e lu n te r n e h m e n ;  
h ier  kann  d er  M in iste r  b e im  K a rte llg er ich t d e n  A n tra g  
s te l le n , a llg e m e in  d e n  R ü ck tritt v o n  d e r a r tig e n  V e r tr ä g e n  
zu  g e w ä h r e n . G r a d e  w e il e s  s ich , w ie  b e i d en  „ e c h te n “', 
d. h. w irk lich  im  V e r k e h r  zu b e so n d r e r  W e r tu n g  g e la n g te n  
M a r k e n w a r e n , a b e r  um  e in e  m in d e s te n s  „ m o n o p o lo id e “ 
S te llu n g  im M a rk te  h a n d e lt , is t  d ie se r  R ü ck tritt fü r  d e n  
e in z e ln e n  H ä n d le r  e in  seh r  p la to n isc h e r  R e c h tsc h u tz , w e il  
er  a u f d en  V e r tr ie b  d e r  M a rk e  a n g e w ie s e n  ist. A u ch  

• in d em  e in g a n g s  e r w ä h n te n  p ra k tisch en  B e isp ie l  h a b en  
d ie  Z ig a r e tte n fa b r ik a n te n  d ie  ih n en  o f fe n s te h e n d e  E n t­
s c h e id u n g  d e s  K a rte llg e r ic h ts  v ie lle ic h t  d e s w e g e n  n ich t  
a n g e r u fe n , w e il s ie  v er su c h e n  k ö n n en , e i n z e l n  e in  ä h n ­
lic h e s  R e v e r s s y s te m  d u rch zu fü h ren .

D a s  S y s te m  d e r  B in d u n g  d er  z w e ite n  H a n d  s e t z t  
s te t s  e in e  e n tsp r e c h e n d e  M a c h ts te llu n g  d e s  F a b r ik a n ten  
v o r a u s , d ie  e n tw e d e r  d u rch  K a rte llie r u n g  o d e r  b e im  
M a rk en artik e l d u rch  d en  R e c h tsc h u tz  d e s  W a r e n z e ic h e n s  
in V e r b in d u n g  m it d e r  n u r  k a p ita lk r ä ftig en  U n te r n e h m e n  
zu r V e r fü g u n g  s te h e n d e n  R ek la m e  g e w o n n e n  u n d  v e r ­
te id ig t  w ird . E s  h a t h e u te  a b e r  z w e ife llo s  e in e  w e it

g r ö ß e r e  B e d e u tu n g , a ls  b e i d e n  K a rte llen , b e i d e n  M a r k e n ­
w a ren  er la n g t. M an  b e h a u p te t  s o g a r  b e r e its  au ch  in 
w is se n s c h a ft l ic h e n  E r ö r te r u n g e n , d aß  e s  „zu m  W e s e n “ 
d e s  M a r k e n a r tik e ls  g e h ö r e , d a ß  e r  ü b era ll zu m  fe s te n  
P r e ise  v er k a u ft  w ü rd e . T a tsä ch lich  kann a b er  h ierv o n  
g a r  k e in e  R ed e  s e in ,  e s  h a n d e lt  s ich  v ie lm e h r  led ig lich  
um, ein  zw a r  u m stä n d lic h e s , im  E in z e lfa lle  s o g a r  d en  
U m sa tz  d e s  E r z e u g e r s , w e il  d e n  H a n d e l s c h m ä le r n d e s , 
a b er  in so fe rn  n a m en tlich  fü r  d e n  e r ste n  p r iv a tw ir tsc h a ftlic h  
lu k ra tiv es  V e r tr ie b ss y s te m , w e il er d a m it s e in e  K a l k u l a ­
t i o n  f e s t  i n  d i e  H a n d  b e k o m m t  u n d  s e l b s t  
v o n  s t ä r k e r e n  K o n j u n k t u r s c h w a n k u n g e n  
u n a b h ä n g i g  g e s t a l t e n  k a n n .  T a tsä ch lich  g ib t  
e s  e in e  R e ih e  a n g e s e h e n s te r  u n d  v er b r e ite te r  M a r k e n ­
artik el o h n e  s o lc h e  P r e isb in d u n g . A u ch  d ie  w e ite r e  B e ­
h a u p tu n g , daß d ie  „ g le ic h b le ib e n d e  Q u a litä t“ —  ü b r ig e n s  
te c h n isch  e in e  je d e n fa lls  im m er  n ur r e la tiv  v e r w ir k lic h u n g s ­
fä h ig e  E ig e n s c h a ft  —  im  g le ic h b le ib e n d e n  e in h e it lic h e n  
P r e ise  ih ren  n o tw e n d ig e n  R ü ck h alt fä n d e , tr ifft  n ich t zu. 
F ür d ie  Q u a litä t so ll  und  kan n  n u r  d ie  M a rk e  b ü r g e n ,  
g ra d e  d ie s  ist  ja ihr e ig e n t lic h e r  W e s e n s z w e c k . M an  w ird  
d e sh a lb  auch  d e r  g r o ß e n  M a sse  d er  K ä u fer  s o  v ie l W ir t­
sch a ftsk r itik  Zutrauen m ü sse n , d aß  s ie  z. B. e in e  b e ­
k a n n te  Z ig a r e tte n s o r te  n ich t d e s w e g e n , w o fe r n  s ie  ihr 
in d er  ü b lich en  A u ss ta ttu n g  g e b o te n  w ird , fü r  p lö tz lich  
g e r in g w e r t ig e r  e in sc h ä tze n  w ird , w e il  s ie  in e in em  L aden  
um  d en  B ru ch te il e in e s  P fe n n ig s  b ill ig e r  a n g e b o te n  w ird . 
G ra d e  d ie  E n tw ic k lu n g  d i e s e s  M a rk en m a rk tes , a u f d em  
in zah lre ich en  G e sc h ä fte n  R a b a tte  b is  zu  20  v H  in le tz te r  
Z e it au ch  au f a n e rk a n n te  M arken  a u s g e b o te n  w u rd en  und  
w e r d e n , is t  d e r  s c h la g e n d s te  G e g e n b e w e is  g e g e n  (d ie  
b e h a u p te te  A b h ä n g ig k e it  d er  Q u a litä t v o m  E in h e itsp r e ise . 
E s w ä r e  w irk lich  an  d e r  Z e it ,  d a ß  m an  sich  a llm ä h lich  in1 
d er  W irtsc h a ft  a b g e w ö h n te ,  n ü c h te r n s te  w ir tsc h a ft lic h s te  
Z w e c k m ä ß ig k e its fr a g e n  m it o ft  w e it  h e r g e h o lte n  B ew eise in  
s tü tzen  zu w o lle n . D a s  S y s te m  b ie te t  d e m  U n te r n e h m e r  
und d em  H ä n d le r , d em  le tz te n  d u rch  d ie  G e w ä h r u n g  
e in er  b e in a h e  r e n te n m ä ß ig e n , f ix e n  u n d  m e is t  seh r  a u s ­
k ö m m lich en  „ H a n d e ls s p a n n e “ , p r iv a tw ir tsc h a ftlic h e  V o r ­
te ile , d e sh a lb  s e tz t  es  s ic h  durch .

O b  e s  im  K a r te llw e se n  g r ö ß e r e  A u sd e h n u n g  fin d en  
w ird , e r sc h e in t m ir r ech t fr a g lich . H ie r  s in d  d ie  V o r a u s ­
s e tz u n g e n  se in e r  D u rch fü h rb a rk e it d o c h  w e s e n t lic h  v e r ­
w ick e lter . K artelle  u m fa sse n  b e k a n n tlich  u n m itte lb a r  k o n ­
k u rrieren d e  E r z e u g e r  d e r  g le ic h e n  W a re . S e lb s t  w e n n  e s  
s ich  bei ih n en  um  M a rk en  h a n d e lt, w a s  a b e r  w o h l r e g e l ­
m ä ß ig  nur zu e in em  T e ile  z u tr e ffe n  w ird , und  o b w o h l  
b ei ih n en  d ie  L iefe r e r -V er k a u fsp r e ise  e in h e it lic h  g e r e g e lt  
w erd en  und d a d u rch  sch o n  ihre b e a b s ic h t ig te  S ta b il is ie ­
ru ng  w e itg e h e n d  e r z ie lt  is t , w ir d  d e m  Z w is c h e n h a n d e l  
d o c h  z u m e ist  d ie  fr e ie  S e lb s tb e s t im m u n g  d e r  P r e ise  ü b e r ­
la sse n , um  ihm  d ie  G r u n d la g e n  zu  s ic h e r n , d ie  ihn a lle in  
zu e in em  w e r tv o lle n  M ita r b e ite r  d e s  E r z e u g e r s  m a c h e n , 
n ä m lich  a ls L a g e r h a lte r  u n d  d a m it a ls  P r e is -R is ik o tr ä g e r . 
K a rte llp r e ise  s in d  im  G e g e n s a tz  zu d e m  g r u n d sä tz lic h e n  
S tr e b e n  d er  M a r k en fa b r ik a n ten , e in e n  e in g e b ü r g e r te n  P re is  
m ö g lic h s t  u n v e r ä n d e r t zu la s se n , fa s t  d u r c h w e g , sch on  
w e g e n  d er  in n eren  U n g le ic h h e its s p a n n u n g e n  im K artell 
s e lb s t  h in sich tlich  d er  in d iv id u e lle n  L e is tu n g s fä h ig k e it ,  je  
n ach  d en  P r o d u k te n  m eh r  o d e r  m in d e r  k o n ju n k tu r b e e in ­
flu ß t. Je g r ö ß e r  a b e r  ih re  S c h w a n k u n g e n , um  s o  w e n ig e r  
la sse n  s ie  d ie  P r e isb in d u n g  a u ch  d e s  Z w is c h e n h a n d e ls  zu , 
d e s se n  A u fg a b e  e s  ja g r a d e  is t ,  d ie  d a m it v e r b u n d e n e n  
N a c h te ile  fü r  d en  F a b r ik a n te n , w ie  d e n  le tz te n  V e r ­
b ra u ch er  zum  g u te n  T e il  a b z u fa n g e n . H ie r  kann  sich  
d er  H a n d e l n ich t au f g e b u n d e n e  P r e ise  e in la s s e n , w e n n  
ihm  n ich t g le ic h z e it ig ,  e tw a  d u rch  e ig n e  O r g a n isa t io n  au f
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d er  G r u n d la g e  e in e s  A b k o m m en s m it d e m  F a b r ik a n ten ­
k a rte ll, a lso  durch d ie  b ek a n n te n , ab er  n ur b esch rä n k t  
v e r b r e ite te n  E x k lu s iv v e r tr ä g e  z w isc h e n  P r o d u z e n te n - und  
(m e is t  nur) G r o ß h a n d e lsk a r te ll w e itg e h e n d e  G a ra n tien  g e ­
b o ten  w e r d e n , d a ß  auch  b ei a b g e h e n d e r  P r e is s te llu n g  s e in e  
A b sc h lü sse  u n d  s e in e  L a g e r  e n tsp re c h e n d  in d e n  P re isen  
r e v id ier t w e r d e n . E s s ch e in t a ller d in g s , daß  in e in ze ln en  
R o h s to f f -  u n d  H a lb fa b r ik a te -In d u str ie n , b e i d e n e n  fre ilich  
durch  d ie  e ig n e n  H a n d e lsu n te r n e h m e n  (W erk h a n d e l) d er  
E r z e u g e r  b e r e its  e in e  s ta r k e  B r e sc h e  in d ie  w ir tsch a ftlich e  
A u to n o m ie  d e s  H a n d e ls  g e s c h la g e n  is t , d e r a r tig e  o r g a n i­
sa to r isc h e  T e n d e n z e n  zur Z e it  n o ch  an B o d en  g e w in n e n .  
O ffe n b a r  w irk t auch  d ie  g ro ß k a p ita lis t isc h e  U n te r n e h m e n s ­
k o n z e n tra tio n  m it e in er  g e w is s e n  Z w a n g lä u fig k e it  zur V e r ­
b in d u n g  v o n  E rz e u g e r - und H a n d e ls fu n k tio n , w a h r sch e in ­
lich  s o g a r  stark  g e fö r d e r t  d u rch  d ie  T y p u n g s -  und N o r ­
m u n g sb e s tr e b u n g e n . V o r e r st  kann es  s ich  h ierb ei aber  
im m er nur um  S p itz en  d er  E n tw ic k lu n g  h and eln .

Gefahren dieser Entwicklung — Abhilfemaßnahmen
D ie  g r o ß e , le id e r  au ch  in H a n d e lsk r e ise n  s e lb s t  v er ­

k a n n te  G e fa h r  d e r  E n tw ic k lu n g  l ie g t  g a n z  a llg e m e in  g e ­
s eh en  d a rin , d a ß  d e r  a n  sich  se lb s tä n d ig e  H ä n d ler , v or  
a llem  d er  G r o ß is t  d u rch  d ie  P r e isb in d u n g  ta tsäch lich  zum  
fe s te n  A g e n te n  d e r  F abrik  h erab sin k t u n d  a u f d ie se r  
b e sch rä n k ten  G r u n d la g e  e b e n  n ich t m eh r  d ie  a k tiv e  w e r t­
v o lle  T ä t ig k e it  en tfa lte n  kan n , d ie  le tz te n  E n d es  e b e n s o  
d er  In d u str ie  w ie  d er  V o lk sw ir tsc h a ft  u n e n tb e h r lic h  b le ib t. 
M a n ch es  sp r ich t dafü r, d a ß  d ie  d u rch  K rieg  und  In­
fla tio n  h e r v o r g e r u fe n e  Ü b er se tz u n g  g r a d e  d e s  Z w isc h e n -  
h a n d e lsa p p a r a te s  —  s ie  h a t ja  a u ch  zu  d e r  b e lie b te n ,  
ab er  seh r  b ed en k lich en  H e r a u sh e b u n g  e in e s  „ le g it im e n “ 
H a n d e ls  g e fü h r t  —  w e se n tlic h  zu  d er  A b h ä n g ig k e it  m it 
b e ig e tr a g e n  h at, d ie  in d e r  P r e isb in d u n g  l ie g t , in d em  
au f d ie se m  W e g e  d ie  M ö g lic h k e it  g e g e b e n  w u rd e, b e ­
s tim m te  H a n d e lsu n te r n e h m e n  o d er  -k re ise  v o n  ih n en  a llein  
h er a n zu zie h e n  o d e r  d o c h  w e se n tlic h  zu  b e v o r z u g e n  u n d  
hierd u rch  u m g e k e h r t  d a s  G e w e r b e  v o n  u n erw ü n sch ten  
E lem e n te n  zu  „ b e r e in ig e n “ , e in  P r o z e ß , d e n  nach  allen  
E rfah ru n gen  a llerd in g s  d ie  K on k u rren z  ra tion eller  d u rch ­
füh rt, a ls  o rg a n isa to r isc h e , d. h. w illk ü rlich e  M aß n a h m en  
e s  v e r m ö g e n .

G le ic h z e it ig  is t  d e r  H a n d e l, d e r  G ro ß - w ie  d er  D e ­
ta ilh an d el, h a u p tsä ch lich  b e e in flu ß t d u rch  d e n  g e n o s s e n ­
sch a ftlich en  W e ttb e w e r b  d e r  K o n su m - u n d  B e a m te n ­
e in k a u fso r g a n isa tio n e n  am  W erk , s ich  äh n lich e k o llek tiv e  
S e l b s t h i l f e  O r g a n i s a t i o n e n  zu sch a ffe n . S o  h a t  
d er  „ D e u tsc h e  G r o ß h a n d e ls ta g “ 1928  d ie  F r a g e  v o n  E in ­
k a u fsu n tern eh m en  n ach  d e m  V orb ild  d e r  b e r e its  tä tig e n  
„ E in k a u fsk o n to r e “ d e s  N a h r u n g sm itte lg r o ß h a n d e ls  seh r  
e in g e h e n d  erörtert. A u ch  d a s  a m e r ik a n isch e  C h ain  S to re s -  
S y ste m  d er  G r o ß filia lg e sc h ä fte , d e s  G r o ß u n te rn eh m e r s  v o n  
K le in h a n d e lsg e sc h ä fte n , d ie  in d ie se r  Z u sa m m e n se tz u n g  
e in e  a u ß e r o r d e n tlic h e  E in k au fsm a ch t d a r ste lle n , is t  h ier­
b ei, b e s o n d e r s  a u ch  in se in e n  V o r z ü g e n  g e g e n ü b e r  d en  
W a ren h ä u sern  e rö r ter t w o r d e n . Zu e in e m  a b sc h ließ en d en  
E rg eb n is  is t  m an  n ich t g e la n g t , d a  m eh rfa ch  d ie  N o t ­
w e n d ig k e it  u n g e b u n d e n e r  In itia tiv e  g ra d e  fü r  d e n  G r o ß ­
h än d ler  h e r v o r g e h o b e n  w u rd e . A b er  m it R ech t is t  au s  
d er  P r a x is  h erau s b e to n t w o r d e n , d a ß  e in  k o lle k tiv es  
V o r g e h e n  g e g e n ü b e r  F a b rik an ten k a rtellen  d ie  e ig n e  S te l­
lu n g  w e s e n tlic h  v erstä rk t und  d a m it zu  g ü n st ig e r e n  B e­
z u g sb e d in g u n g e n  v erh ilft . A u f e in ze ln e n  W a r e n g e b ie te n ,  
s o  b e so n d e r s  in d e r  T e x t ilin d u s tr ie , b e s te h e n  ja sch on  
s e it  m eh reren  J ah rzeh n ten  G r o ß h a n d e lsz u sa m m e n sc h lü sse ,  
d ie , m e is t  n ach  h ä rteren  K äm p fen , m it d e n  E r z e u g e r ­
karte llen  fe s te  A b k o m m en  e r z ie lten . A u ch  h ier  sch e in t

a llerd in g s  d ie  g e g e n w ä r t ig e  D e p r e s s io n  u n srer  W irtsch a ft  
in d en  k o m m en d en  M o n a ten  zu n eu en  h e ft ig e r e n  K ä m p fen  
zu  füh ren . S o  is t  v o n  m eh reren  G r o ß h a n d e lsv e r b ä n d e n  
das A b k om m en  m it d e r  D e u tsc h e n  T u c h k o n v e n tio n  g e ­
k ü n d ig t w o r d e n , um  e n tg e g e n k o m m e n d e r e  B e z u g s b e d in ­
g u n g e n  zu erh an d eln . Im a llg e m e in e n  w ä c h s t  a u ch  aus  
n a h e lie g e n d e n  G rü n d en  d e r  E in flu ß  d e s  H a n d e ls  b ei a b ­
g eh en d e r  K onjunktur.

M an w ird zu sa m m e n fa sse n d  —  w en n  w ir  d ie  E n t­
w ick lu n g  im  E in ze lh a n d e l a u ß er  B etrach t la ssen  —  f e s t ­
s te lle n  m ü sse n , d aß  w ir  un s g e g e n w ä r t ig  au ch  h in s ic h t­
lich d e r  S tru k tu r  d e s , o d e r  w o h l r ich tig er  g e s a g t ,  der  
W a re n v e r tr ie b sy s te m e  im  Z u sa m m e n h ä n g e  m it d en  W a n d ­
lu n gen  au f d em  G e b ie te  d er  P ro d u k tion  in e in em  G  ä - 
r u n g s p r o z e ß  b e fin d en , d er  d e u tlic h e  E n tw ic k lu n g s ­
te n d en zen  n o ch  kaum  erk en n en  läßt.

Ausfuhrkartelle

D a s g il t  in b e so n d erm  G ra d e  fü r  d a s  A u s f u h r ­
g e s c h ä f t .  H ier  sin d  im  a llg e m e in e n  a n d re  o r g a n i­
sa to r isc h e  M a ß stä b e  a n z u le g en  als fü r  d as Inland. H ier  
is t  je d e n fa lls  v o r lä u fig  d ie  In itia tive  d e s  G roß k a u fm a n n s, 
d e r  e in en  b estim m ten  frem d en  M arkt in o ft  ja h rz e h n te ­
la n g er  P io n iera rb e it e r sc h lo s se n  hat, n ich t s o  e in fach  zu 
er se tz e n . A u ch  u n sre  a u sg e sp r o c h e n e n  A u sfu h r sy n d ik a te  
arb eiten  d a h er  nur a u sn a h m sw e ise  u n m itte lb ar  im A u slan d , 
in der H a u p tsa c h e  a b e r  m it in - und a u slä n d isch en  E x p o r ­
teu ren . E in e  S o n d e r ste llu n g  d ü rften  s ic h  auch  h ier  all­
m äh lich  n eu e r d in g s  d ie  g r o ß e n  K o n zern e  u n d  T r u sts  er­
ob ern , in d em  s ie  s ich  b e s te h e n d e  H a n d e ls f ir m e n  —  auch  
im  A u sla n d e  —  e in g lie d e r n  o d er  se lb s t  d ie  B earb eitu n g  
frem d er  M ärkte  in d ie  H a n d  n eh m en . F ü r u n sre  n icht  
derart k o n zern ier te  o d e r  v er tr u ste te  Ind ustrie  w ird  aber  
d ie  E rr ich tu n g  b eso n d r e r  A u sfu h rk a rte lle  e tw a  nach  d em  
M u ster  d er  V e r e in ig te n  S ta a ten  s tä rk ere  A u fm erk sa m k eit  
verd ien en . D u rch  d ie  „ W eb b  P o m e r a n e  B ill“ h a b en  d ie  
A m erik an er d ie se  S p e z ie s  au sdrück lich  v o n  d e r  A n titru st-  
G e s e tz g e b u n g  a u sg e n o m m e n . A llerd in g s  m ü ssen  s ie  sicli 
re g istr ie r e n  la sse n  u n d  u n te r ste h e n  ö ffe n tlic h e r  K o n tro lle , 
n a m en tlich  h in sich tlich  e tw a ig e r  p re isv e r te u e r n d e r  R ü ck ­
w irk u n g en  au f d en  In landm arkt. Z w e ife llo s  k an n  d ie  
k o m m erz ie lle  S to ß k r a ft so lch er  O r g a n isa tio n e n , zu m a l fü r  
ty p is ie r te  und  g en o r m te  M a sse n e r z e u g u n g  sch o n  d u rch  d ie  
E rsp arn isse  v er m itte ls t  k o llek tiv er  R ek la m e, M u ster la ger ,  
g e m e in sa m e r  V ertreter , B e sch ic k u n g  v o n  A u sste llu n g e n ,  
k o m b in ier ter  F ra ch ten  u sw . a u ß ero rd en tlich  v erstärk t  
w erd en . D e r a r tig e  O r g a n isa tio n e n  se tz e n  a n d e r se its  aber  
au ch  e in e  fe s te r e  B in d u n g  v o ra u s, a ls d ie  K artelle  in 
ihren h e u tig e n  F o rm en  s ie  g e w ä h r e n . H ie r  w ird  m an  
M i s c h f o r m e n  z w isc h e n  d er  rein  v er tra g lich en  O r g a n i­
sa tion  und  ihrer k a p ita listisch en  „ V er a n k e r u n g “ err ich ten  
m ü ssen , a lso  e tw a  d ie  S truktur fe s tg e fü g te r  V e r k a u fs ­
sy n d ik a te  m it g e g e n s e i t ig e r  K a p ita lb e te ilig u n g  u n d  e in em  
liberal k o n stru ier ten  G e w in n a u sg le ic h . D e r a r t ig e  O r g a n i­
sa tio n en  k ö n n ten  in  seh r  v ie le n  F ä llen  d er  L a n d esin d u str ie ,  
n a m en tlich  in V e r e in ig u n g  m it d er  b in n en lä n d isch en  M ark t­
b e a rb eitu n g  g r ö ß e r e  D ie n s te  le is te n  a ls d ie  h e u te  üb lich en  
in tern a tio n a len  K artelle  au f d er  G ru n d lag e  e in er  A u sfu h r-  
K o n tin g e n tie r u n g  u n d  A u fte ilu n g  a u slä n d isch er  M ärkte. 
D en n , w ie  d a s B e isp ie l d er  in tern a tio n a len  R o h s ta h lg e m e in ­
sch a ft  m it ih ren  fo r tg e se tz te n  S c h w ie r ig k e ite n  e r w e is t ,  
b ie te t  d ie se  F orm  re in er  M a r k tv e r te id ig u n g sk a r te lle  s tä r ­
keren  K o n ju n k tu rv ersch ieb u n g en  v er h ä ltn ism ä ß ig  g e r in g e n  
W id erstan d , g a n z  a b g e s e h e n  d a vo n , daß  s ie  kaum  g e e ig n e t  
s in d , d a s  zu  le is te n , w a s  je d e n fa lls  g ra d e  u n srer  d e u t­
s ch en  W irtsc h a ft  n o t tu t, P io n ie r d ie n s te  zur s y s t e m a ­
t i s c h e n  E r w e i t e r u n g  d e r  A u s f u h r .  [298]
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V e r t r i e b s t e c h n i s c h e  T a g u n g  in  L e ip z ig  1 929  Ausschuß „Vertriebskosten“
A u f E in la d u n g  d e s  L e ip z ig e r  M e ß a m te s  un d  d em  . D e r  A u ssc h u ß  is t  zur Z e it  m it d er  A u sa r b e itu n g  

W u n s c h e  v e r s c h ie d e n e r  M ita r b e ite r  und  In te r e s se n te n  aus e in e s  F r a g e b o g e n s  b e s c h ä ft ig t , d er  fü r e in e  K ein e \om
d er  In d u str ie  fo lg e n d , v e r a n sta lte t  d ie  F a c h g r u p p e  w ä h - E r z e u g n is se n  e x a k te  U n te r la g e n  ü b er  d a s  V e r h ä ltn is  v o n
rend  d e r  L e ip z ig e r  F r ü h ja h r sm e sse  e in e  „ V e r tr ie b s te c h -  H e r s te llu n g s -  zu  V e r tr ie b sk o ste n  lie fe r n  so ll, In G e m e in -
n isc h e  T a g u n g " . D a  zu m  g le ic h e n  Z e itp u n k te  e in e  T a -  sch a ftsa r b e it  m it d em  V e r e in  D e u ts c h e r  M a sc  in en  au-
g u n g  d er  B e tr ie b s in g e n ie u r e  (v e r a n sta lte t  v o n  d e r  A r b e its -  A n sta lte n  so ll d a s  M a ter ia l d a n n  a u s g e w e r te t  w e r d e n . < es
g e m e in s c h a f t  d e u ts c h e r  B e tr ie b s in g e n ie u r e )  s ta tt f in d e t , sin d  w e ite r e n  is t  in  G e m e in sc h a ftsa r b e it  m it d e m  u n  ere i-
a u s  d e m  b e id e r s e it ig e n  E r fa h ru n g sa u sta u sc h  w e r tv o lle  A n - te n d e n  A u ssc h u ß  für R e c h n u n g s w e s e n  b e im  VL îe m -
r e g u n g e n  zu erw a r te n . g lie d e r u n g  d e r  V e r tr ie b sk o ste n r e c h n u n g  in d a s  ü e s a m t -

r e c h n u n g sw e se n  in A u ss ic h t  g e n o m m e n .
D ie  T a g u n g  fin d e t am  9. M ärz v o r m itta g s  10 U h r  im  

H a u s e  d e r  E lek tro te c h n ik  m it fo lg e n d e r  V o r tr a g sr e ih e  s ta t t :  Ausschuß V erpacku n g  und Verkehr“
Z iv ilin g . J . A. Bader, B erlin : B e isp ie l e in er  M a rk ta n a ly se  D ie se r  A u ssc h u ß  h a t in G e m e in sc h a ftsa r b e it  m it der

fü r H o lz b e a r b e itu n g s m a s c h in e n , ' F a c h g r u p p e  b e im  V D  U n te r su c h u n g e n  ü b e r  d ie  A b sa tz ­
r e ic h w e ite n  d u r c h g e fu h r t;  d ie  U n te r s u c h u n g e n  s in d  aut 

D r. W. Benedict, D u is b u r g :  W e r b u n g , K o ste n -  un d  U m - F rachttarifen) (S p e z ia lta r ife n ) a u fg e b a u t.
sa tz e n tw ic k lu n g  e in e r  e le k tr o te c h n isc h e n  S p e z ia lfa b r ik , D je E r g e b n is se  für d e n  L a u b h o lzm a rk t, N a d e lh o lz -

O b e r -In g . Schulz-Mehrin, B er lin : M a rk ta n a ly se  un d  ih re m arkt, fü r  Z u ck er  u nd  S te in k o h le  w e r d e n  in der W a n d e r -
B e d e u tu n g  fü r  d ie  G ü te r e r z e u g u n g  sch a u  g e z e ig t ,  e b e n s o  w e r d e n  s ie  d er  M erk b la ttsarn m lu n g

ü b er  V ertr ieb  b e ig e fü g t  u n d  in a b se h b a r e r  Z e it  v er -  
D r. F . Sommer, K ö ln : V e r tr ie b sk o ste n . ö ffe n t lie h t  w e r d e n .

G le ic h z e it ig  w ird  d ie  W a n d e r sc h a u  „ D e r  V e r tr ie b s-  . . .  , r- .
in g é n ie u r “ in d er  H a lle  7 g e z e ig t .  E ig e n e  A r b e i t e n  d e r  F a c h g r u p p e

F ü r d ie  L eh rsch au  „ H o lz “ u n d  d ie  W a n d e r sc h a u  „ D e r  
, . , . _  . ,, V e r tr ie b s in g e n ie u r “ w e r d e n  fü r  v e r s c h ie d e n e  G e w e r b e -

D ie  W a n d e r s c h a u  „ D e r  V e r t r i e b s in g e n ie u r  z w e ig e  d e r  H o lz in d u str ie  U n te r s u c h u n g e n  d u r c h g e fü h r t
in  S t u t t g a r t  ü b er  d a s  V e r h ä ltn is  v o n  H e r s te l lu n g s -  zu  V e r tr ie b sk o ste n ,

V o m  19. J an u a r  b is 14. F eb ru a r  sta n d  d ie  W a n d er- a u sg e h e n d  v o m  H o lz  a ls  R o h s to ff  b is zum  fe r t ig e n  Er­
sch a u  „ D e r  V e r tr ie b s in g e n ie u r “ im  H a u se  fü r  T e c h n ik  z,e u S |) l s > d e s  w e ite r e n  U n te r s u c h u n g e n  zu r  S ta n d o r ttr a g e
und In d u str ie  w ü r tte m b e r g isc h e n  In d u str ie k r e ise n  zur B e- £ er S ä g ew erk in d u istr ie , also' E r m itt lu n g  d e s  d u r c h sc h n itt-
s ie h t ig u n g  o f fe n . D a s  I n te r e s se  an  d e n  B e s tr e b u n g e n  lie h e n  A n fa lle s  a n  N a d e l-  b zw . L a u b h o lz , d a s au t d en
d er  F a c h g r u p p e  z e ig te  s ich  in d e m  sta rk en  B e su c h , d e n  S ä g e w e r k e n  zu r V e r a r b e itu n g  k o m m t. D e s  w e ite r e n  w e r -
d ie  W a n d e r sc h a u  zu  v e r z e ic h n e n  h a tte . D er  v o n  D ip l.-In g . d e n  fü r d ie  W a n d e r sc h a u  K a u fk ra ttm a ß sta b e  fur v er-
Zeidler g e h a lte n e  V o r tr a g  ü b er  d a s  T h e m a  „ W ir tsc h a ft-  s c h ie d e n e  E r z e u g n is se  a u t G ru n d  d e r  E in k o m m e n e n tw ic k -
lich er  V e r tr ie b “ w a r  e b e n fa lls  seh r  g u t  b e su c h t, u nd  a u s  *u n g  d u rch g efü h rt,
d e n  K r e ise n  d e r  rd. 3 5 0  T e iln e h m e r  w u rd e  d ie  A n r e g u n g
g e g e b e n ,  in S tu ttg a r t  e in e  O r tsg r u p p e  d er  V e r tr ie b s-  V o r t r a g e
in g e n ie u r e  zu  err ich ten . M a n  e r w a r te t  m it R e c h t  v o n  D ie  O r tsg r u p p e  L e ip z ig  d er  A r b e itsg e m e in sc h a ft  d eu t-
d er  G e m e in sc h a ftsa r b e it  in n e r h a lb  e in e r  s o lc h e n  O r ts -  sc h e r  B e tr ie b s in g e n ie u r e  n a h m  in ih re  W in te r v o r tr a g s ­
g r u p p e  g e g e n s e i t ig e  A n r e g u n g e n , d ie  le tz te n  E n d es  d o c h  re ih e  a u ch  d a s  T h e m a  d e r  w ir tsc h a ftlic h e n  V e r tr ie b s-
d ie  In te r e s se n  d e s  e in z e ln e n  fö rd ern . g e s ta ltu n g  au f, u m  ih ren  M itg lie d e r n  d ie  B e z ie h u n g e n

z w isc h e n  H e r s te llu n g  u n d  V e r tr ie b  zur D a r s te l lu n g  zu
A u s  d e r  A r b e i t  d e r  F a c h g r u p p e  g i n g e n ■ A n\ , 2 9 ' J a n T  SprRaCh d o r t  Z iv ilin g  .7, A& ü b er  „ G ru n d la g e n  p la n m ä ß ig e r  A b s a tz g e s ta ltu n g “ u n a

A usschuß „M arktanalyse“ z e ig te  u n ter  V e r w e n d u n g  v o n  L ich tb ild ern  B e is p ie le  v o n
D e r  A u ssc h u ß  „ M a r k ta n a ly se “ k lärte  in v e r s c h ie d e n e n  A r b e it se r g e b n is se n , d ie  zur W ir ts c h a f t l ic h k e its s te ig e r u n g

E in z e lb e r a tu n g e n  A u fb au  und In h a lt d e r  v o n  ihm  zu lm V e r tr ie b  fu h ren ,
b e a r b e ite n d e n  M o n o g r a p h ie n  fü r  d ie  e in z e ln e n  W ir tsc h a fts -  V ern ffen tlirh im tfen
z w e ig e ,  d ie  nun f o lg e n d e n  In h a lt h a b en  w e r d e n :  ^  e r s c h ie n e n e „ M e r k b lä tte r  F  7 01  b is  10

Zahl der Unternelim ungen nach Größenklassen g e g lie d e i  t s in d  — w ie  b e r e its  im  F e b r u a r h e ft  a n g e z e ig t  — nun-
Energieverbrauch m eh r  in e in e r  h a n d lic h e n  U m sc h la g s m a p p e  g e sa m m e lt .
Umsatzentwicklung D ie  M a p p e  is t  zu m  P r e ise  v o n  0 ,5 0  R M  v o m  V ere in
Statistik der Konkurse und N eugründungen d e u ts c h e r  In g e n ie u r e , F a c h g r u p p e  „ V e r tr ie b s in g e n ie u r e “ ,
Zu- bzw. Abwanderung von  Arbeitskräften B erlin  N W  7, zu  b e z ie h e n . [296]
Angaben a u s  d er  Produktionsstatistik
G ru n d sä tz lic h e s  ü b e r  d ie K o s te n z u sa m m e n se tz u n g  d e r  E r- 

Z eugn isse .
D ie  S ta n d o r tw e r te  w e r d e n  je n a ch  N o tw e n d ig k e it  en t-  A u s dem I n h a l t :  Sejte
w e d e r  für d ie  1 5 0 0  k le in en  V e r w a ltu n g s b e z ir k e  d e s  R e ic h e s  In d ustrie-W erb u n g  durch d en  F ilm . V on D ipl.-Ing. F . i s e r m a n n  . . .  57
o d e r  fü r d ie  70  g r ö ß e r e n  V e r w a ltu n g s e in h e ite n  (L ä n d er , W erb u n g, K osten - und A b sa tzen tw ick lu n g  e in er  e le k tr o te c h n isc h e n  Sp ezia l-
P r o v in z e n , R e g ie r u n g s k r e is e )  g e g e b e n . D ie  M o n o g r a p h ie n  fabrik. Von Dipl.-Ing. Dr. W. B e n e d ic t  .  .............. ^
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o rtk a r te , um  d ie  Ü b er s ic h tlic h k e it  u n d  A u sw e r tu n g  d e s  ö k o n o m isc h e r  E rk e n n tn isse  V on D ipl.-Ing. G. M ü l l e r ................................. 70
Z a h le n m a te r ia ls  fü r  d e n  in d em  j e w e il ig e n  G e w e r b e  in - D ie^ W eitseid en w irtsch a ft. V on  Dr. w . L e v i e ................................................................75

te r e ss ie r te n  B e z ie h e r  ZU er h ö h en . E s is t  b e s c h lo s s e n  w o r -  D ie  d e u tsch e  K onjunktur M itte F ebru ar 1929. Von Dr.-Ing. H. D. B r a s c h  81
d e n ,  z u n ä c h s t  v i e r  M o n o g r a p h i e n  in  A n g r i f f  z u  n e h m e n :  W ir tsc h a ftsw issen sc h a ft  und - p o i i t ik ..................................................................................82

Industrie und V e r k e h r ...................................................................................................................84
S ä g e w e r k in d u s tr ie  • T ech n ik  und R e c h t ......................................................................................................................... 84
L ed er  v e r a r b e ite n d e  In d u str ie  A usb ildungsfragen  ........................................................................................................................ 85

P a p ie r  v e r a r b e ite n d e  In d u str ie  K a r t X ? s e f nvonUDrers. i r s c h l e i c h k y ' '. '. '. '. '. '. [ '. 85
L a n d m a sc h in e n in d u str ie . M itteilungen der Fachgruppe „V ertriebsin gen ieure“ .......................................................88

V erantw ortlich  für die Schriftle itu ng Dr. F reitag , Berlin. — V D I-V erlag  G . m. b. H ., Berlin N W  7, D orotheenstr . 40.
Triasdruck O . m. b. H ., Berlin S 14, D resdener Str. 97.


